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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Der Reichspräſident gab am Dienstag abend

zu Ehren der Reichsregierung ein Eſſen, an dem
u. a. der Reichskanzler und die Reichsminiſter,
der Vizepräſident des Reichstags Dr. Rießer, der
preußiſche Miniſterpräſident Braun, die Vertreter
der Länder beim Reichsrat, der Chef der Marine
leitung Admiral Zenker und die Staatsſfekretäre
mit ihren Damen teilnahmen.

J

Das Reichsminiſterium des Jnnern hat die
Arbeiten zur Vereinheitlichung des Reichsrechts
und zur Verwaltungsreform in ſeinen Grundzügen
abgeſchloſſen. Die Entwürfe gehen im Laufe des
März an das Geſamtkabinett.

S

Die Erhöhung der Mieten hat zur allgemeinen
Lohnbewegung in der deutſchen Jnduſtrie ge-
führt. Mitteldeutſchland meldet 25 Prozent
Lohnforderungen der Metallarbeiter, der Arbeiter
der Holzinduſtrie und der Webereien. Jn Berlin
iſt eine Einheitsfront der Gewerkſchaften ge
hildet. Jn der Berliner Geſamtinduſtrie werden
generell 20 Prozent Erhöhungen zum 1. April
ünd weitere 10 Prozent zum 1. Juli verlangt.
Auch dieſe Lohnbewegungen ſetzen die ernſte Er
ſchütterung des Wirtſchaftslebens fort.

Die Unruhe unter den Eiſenbahnern hat
eſtern wieder zu mehreren Verſammlungen in
Berlin und Vororten geführt. Die Orani
tionen verkündeten die Erhöhung der bisber r-
hobenen Lohnforderungen von 12 Prozent um
weitere 10 Prozent, um einen Ausgleich für die
eintretende Erhöhung der Mieten zu finden.
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Die Hauptinſtruktionen für die nach Paris ge
reiſte deutſche Handelsvertragsdelegation lauten
dahin, daß Frankreich die Minimaltarife ſeines
neuen Zolltarifs Deutſchland zugeſtehen ſoll. Mit
einer ſchnellen Verſtändigung rechnet man in
Berlin keineswegs.
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Pariſer und Londoner Zeitungen berichten über
Beſuche der deutſchen Botſchafter in den Aus
wärtigen Aemtern in Paris und London. Die
Londoner „Daily News“ ſchreibt, der Beſuch des
Herrn Sthamer bei Chamberlain gelte der Wieder
aufnahme der Demarche des Reiches zu direk-
ten Verhandlungen über die Ränu-
mungsfragen.

Wie von zuſtändiger polniſcher Stelle bekannt-
gegeben wird, ſind die „Breslauer Neueſten Nach-
richten“ in Schleſien, Pomerellen und in Poſen
auf zwei Jahre verboten worden. Das Verbot
iſt auf die Stellung des Blattes während des
ngſen deutſch polniſchen Konfliktes zurückzu
führen.

Wie aus Kattowitz berichtet wird, iſt auch die
in Beuthen erſcheinende „Oberſchleſiſche Zeitung“
auf die Dauer von zwei Jahren für das polniſche
Staatsgebiet verboten worden.

à

Der Verfaſſungsausſchuß des ſchwediſchen
Reichstages hat den Antrag auf Abſchaffung der
Orden mit 12 gegen 8 Stimmen angenommen. Da
die Reichstagsausſchüſſe genau nach dem Stärke-
verhältnis der Partei zuſammengefſetzt ſind, dürfte
der Antrag auch im Reichstag angenommen
werden.
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Die Sowjetregierung hat ein Dekret unter
zeichnet, in dem die Exterritorialität Freiheit von
der ruſſiſchen Gerichts- und Poligeigewalt) der
auswärtigen Vertretungen, ihrer Angehörigen und
ihrer Privatwohnungen ausgeſprochen wird, ent-
ſprechend dem allgemeinen internationalen Brauch.

Die Kopenhagener „Nationaltidendes“ meldet
aus Kowno: Geſtern hat ſich der faſziſtiſche Offi
zierbund Litauens unter dem Protektorat des
1. Armeekommandanten gebildet. Jhr gehören
alle Offiziere des Heeres an. Damit iſt auch in
Litauen der Faſzismus ſo gut wie eingeführt, un-
geachtet der vorläufigen Beibehaltung des Parla-
ments. Die Bezeichnung „Faſzismus“ iſt irre
führend: der echte Faſzismus iſt eine proletariſche
Bewegung, der ſich die italieniſchen Offiziere wohl
oder übel fügen, iſt aber keine Offizierbewegung,
der das Volk ſich fügen muß.
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Der Pfarrer von Reſchen (Südtirol) war vor
einiger Zeit wegen Verteilung deutſcher Lehr-
bücher an Eltern und Schüler von einem italie-
niſchen Gericht zu. 30 Lire Strafe verurteilt wor-
den. Auf ausdrücklichen biſchöflichen Befehl legte
er gegen das Urteil. Berufung ein und erteilte
weiterhin deutſchen Anterricht. Jn der Berufungs-
verhandlung wurde der Pfarrer zu drei Wochen

Arreſt verurteilt.

Empörung in Danzig
über die Entſcheiöung Hamels zugunſten

der polniſchen Hafenarbeiter.
Die Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars

van Hamel (Holländer) über die Nationalität
der Arbeiter im Danziger Hafen, nach der die im
Hafengebiet zu beſchäftigenden Arbeiter zu
50 Prozent polniſcher Nationalität ſein ſollen,
während von der Geſamtarbeiterſchaft Danzigs
97 Prozent deutſch und nur 3 Prozent polniſch
ſind, wird hier als ein bewußt feindſeliger Akt
des Kommiſſars gegen das deutſche Element in
Danzig betrachtet. Jn den maßgebenden Kreiſe
iſt man über die Entſcheidung empört. Auch in
der Preſſe von rechts bis links findet die Ent
ſcheidung ſchärfſte Verurteilung.

Selbſt die ſozialiſtiſche „Danziger Volks-
ſtimme“, die ſich bisher immer für Hamel ein-
ſetzte, betont, daß von der Hälfte der Arbeits-
plätze im Danziger Hafen nunmehr Danziger Ar-
beiter grundſätzlich ausgeſchloſſen ſeien. Sie ſeien
Leuten vorbehalten, die eventuell aus Kongreß-
polen nach Danzig geholt werden. Das Blatt
weiſt ſodann auf die Schädigung der Jntegeſſen
der bodenſtändigen Danziger Arbeiter und ſagt,
daß dieſe und ihre Kinder in Zukunft zuſehen
ſollen, wie ihre Arbeitsſtellen mit Landfremden
beſetzt werden. Ein ſchlimmeres Unrecht hätte
den Danziger Arbeitern wohl nicht zugefügt wer
den können, zumal in Danzig annähernd 20 000
Arbeitsloſe vorhanden ſeien. Die Arbeiterſchaft
Danzigs ſtehe auf dem tSandpunkt: „Danzig den
Danzigern“,

A e r
Von ſeiten des Völkerbundskommiſſars war

ferner dem Danziger Senat vorgeſchlagen wor-
den, den polniſchen Forderungen auf Einräumung
politiſcher Rechte an die polniſchen Zollkommiſſare
in Danzig ſtattzugeben. S

Dieſer ebenfalls ganz einſeitig polenfreundliche
und alles andexe als pflichtgemäß neutrale Vor
ſchlag des Völkerbundskommiſſars wird vom
Danziger Senat abgelehnt und wird bei den
Genfer Verhandlungen über die Danziger Fragen
insbeſondere über Polens Jntrigien gegen die
Danziger Sanierungsanleihe ebenfalls eine Rolle
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ſpielen.
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Frankreichs Rüſtungen.

Der franzöſiſche Marineminiſter Leygues er
klärte in einem Jnterview über die Entwicklung
der franzöſiſchen Marine, daß die franzöſiſche Re
gierung vorläufig nicht plane, neue Großkampf-
ſchiffe zu bauen oder die veralteten Einheiten zu
erfetzen. Die ganze Anſtrengung richte ſich auf
den Bau von kleinen Kreuzern, Torpedobooten
und U-Booten.

Die Erfolge, die Frankreich gerade wegen der
Konzentration auf dieſem Gebiete erzielt habe,
ſeien ſehr groß. Jedenfalls ſtänden ſeine Neu
bauten in keiner Weiſe den modernſten engliſchen
Einheiten nach. Auch die Seeluftſchiffahrt ſolle
jetzt weſentlich verſtärkt werden. Nach
Durchführung des neuen Flottenbauprogramms
werde Frankreich allerdings noch nicht die
Kriegsmarine haben, auf die es ein Recht be
ſie. Die Regierung werde, wenn das Land
ſeine Zuſtimmung gebe, ſehr bald mit weite
ren Forderungen hervortreten.,

Die Heereskommiſſion der franzöſiſchen Kam-
mer ſetzte geſtern die Beratung der Heeresorgani-
ſationsgeſetze fort. Die Meinungen über die Zahl
der Diviſionen gehen in der Kommiſſion noch weit
auseinander. Gegen die Geſetze an und
für ſich wird von keiner Seite Wider-
ſpruch erhoben.

Auf der großen Weltkomödienbühne in Genf
aber redet man feierlich von Abrüſtung, weil das
im Verſailler Vertrag doch nun einmal drin ſteht,
um den man ſich in Praxis freilich nur kümmert,
ſoweit er ſich gegen Deutſchland richtet.
Und der Locarnogeiſt lacht dazu.

Das franzöſſſch amerikaniſche
Schuldenabkommen.

Das Finanzminiſterium veröffentlicht das
proviſoriſche franzöſiſch- amerikaniſche Abkommen,
das den Zahlungsmodus für die Schulden Frank-
reichs an die Vereinigten Staaten regelt. Jn dem
Kommuniqué heißt es u. a.

Die franzöſiſche Regierung wird der Regierung
der Vereinigten Staaten am 5. Juni 1927 eine
Summe von 10 Millionen Dollars überweiſen.
Nicht inbegriffen ſind die Schulden für den Ver-
kauf des Reſtes der amerikaniſchen Kriegslager.
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Deutſche Not an der Weichſel und Saar.
Saarfragen.

Auf der bevorſtehenden Ratstagung in venf
wird das Saargebiet einen wichtigen Verhand
lungspunkt bilden. Die franzöſiſche Regierung
ſteht bekanntlich auf dem Standpunkt, daß ſie
nach dem Abzug der 2000 Mann ſtarken Beſatzung
ein Perſonal für den Bahnſchutz von 800 Mann
brauche. Das iſt auch in dem Kompromißvorſchlag
der Saarkommiſſion zum Ausdruck gekommen.
Die amtliche engliſche Meinung geht dahin, daß
dieſer Vorſchlag ein Kompromiß darſtellt, das
auf alle Fälle die Angelegenheiten im Saargebiet
vom deutſchen Standpunkt aus verbeſſern würde.

Vom deutſchen Standpunkt aus iſt ein Bahn-
ſchutzkorps von nicht mehr als höchſtens 80 bis
100 Mann vielleicht tragbar. 800 Mann iſt je
doch eine völlig undiskutable Zahl. Jn der Frage
der Präſidentſchaft wird von engliſ Seite der
kanadiſche Parlamentarier Sir Herbert Ames,
früher Direktor der Finanzabteilung des Völker
bundes, vorgeſchlagen. Von deutſcher Seite wird
darauf gedrungen werden, daß, wenn nicht das
einzige deutſche Mitglied der Regierungskom-
miſſion Koßmann, ſo doch ein Neutraler den
Vorſitz der Regierungskommiffion übernimmt.

Kompromißverhanölungen über die neue
Saarregierung.

Von gutunterrichteter Seite wird mitgeteilt,
daß in der Frage der Umbildung der Saar-
regierung Verhandlungen zur Herbeiführung
eines Kompromiſſes im Gange ſind. Frankreich
und Belgien ſollen bereit ſein, das belgiſche Mit
glied der Sagarregierung, Lambert, zurückzuziehen,
und an deſſen Stelle einen Skandinavier zu er

nuen. Ferner ſoll bei der Exnennung des neuenS der Saat en Wunſge der
Saarregierung Rechnung getragen werden. Da
gegen wird von Deutſchland gefordert, daß es ſich
im Völkerbundsrat der Einführung des inter-
nationalen Bahnſchutzkorps im Saargebiet nicht
widerſetzt, und eine Annahme eines dahingehen-
den Antrages mit Stimmenthaltung ermöglicht.
Nach dem Verſailler Vertrag erfolgt die Wahl
des Präſidenten und der Mitglieder der Saar-
regierung im. Völkerbundsrat mit einfacher
Stimmenmehrheit.

Auf deutſch: Wir ſollen einem neuen Bruch
des Verſailler Vertrages zu unſern Ungunſten zu
ſtimmen.
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Wenn ein Abkommen zur Konſolidierung der
Schuld von dem Kongreß der Vereinigten Staa-
ten und dem franzöſiſchen Parlament ratifiziert
werden wird, wird die genannte Summe von
10 Millionen Dollar auf die in einem ſolchen Ab-
kommen vorgeſehenen Jahreszahlungen ge-
ſchlagen. Die franzöſiſche Regierung
wird die Zahlungen auf Rechnung
der Schulden für die Kriegslagergemäß den franzöſiſchen Verpflich-
tungen fortſetzen. Das gegenwärtige Ab-
kommen greift in nichts der Ratifizierung vor.

Einer Havasmeldung aus Waſhington zu
folge hat die Nachricht über den Abſchluß des
franzöſiſch- amerikaniſchen Schuldenabkommens in

den Vereinigten Staaten einen günſtigen Ein-
druck ausgelöſt. Man nimmt an, daß
nunmehr die Finanzgefundung in
Frankreich erleichtert werde.

Zur Beflegung der Streitigkeiten
in Kicaragua.

Das amerikaniſche Staatsdepartement teilte
dem Außenausſchuß des Senates mit, die Regie
rung beabſichtige nicht, auf den von dem Präſi
denten Diaz von Ricaragug vorgeſchlagenen
Offenſiv und Defenſivpakt einzugehen.

Wie aus Nicaragua gemeldet wird, haben
zwei liberale Politiker und ein Unabhängiger
im Auftrage des Präſidenten Diaz. den Ober-
befehlshaber der liberalen Truppen, General
Montaga, aufgeſucht und gebeten, den Kampf für
Sacaſa aufzugeben. Falls Montaga dieſen Vor
ſchlag annehme, ſeien die Vereinigten Staaten
bereit, freie Wahlen und die Wohlfahrt des Lan-
des zu garantieren. Wieviel Dollars mag man
dem General Montaga wohl zur Unterſtützung
dieſes Vorſchlages für „freie Wahl und Wohl-
fahrt des Landes“ mitgebracht haben Wie lange
noch, dann iſt o in einer Sackgaſſa, und
Nicaragua heißt Dollarcanicaragua.

Die Ueberreichung einer amerikaniſchen Ge-
heimnote an Mexiko wird aus Waſhington offiziell
beſtätigt.
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Arbeitsloſenverſicherung
im Auslande.

Der na ſtammt ider n W AueDie Schriftleitung.
Die geſetzliche Regelung der Arbeitsloſenver-

ſicherung im Auslande weiſt zwei verſchiedene
Formen auf, die durch die Organe ihrer Durch
führung beſtimmt ſind. Einmal ruht die Arbeits
loſenverſicherung auf öföffentlich-recht-
lich e r Grundlage, oder ſie wird durch öffentliche
Zuſchüſſe an die Arbeitsloſenkaſſen privater
Vereine gewährt. Entſprechend den verſchiedenen
Formen unterſcheidet man zwiſchen Zwangs- und
freiwilliger Verſicherung. Bezüglich der Höhe nd
Gliederung der Beiträge beſtehen zwiſchen den
einzelnen Ländern erhebliche Unterſchiede. All-
gem ein iſt aber, daß freiwillige Herbeiführung
der Arbeitsloſigkeit von dem Genuſſe der Unter
ſtützung ausſchließt, ebenſo, daß arbeitsunfähige
Perſonen nicht aus den Mitteln der Arbeitsloſen
verſicherung unterhalten werden. Ausgeſchloſſen
ſind ferner Arbeitsloſe infolge von Ausſtänden
und Ausſperrungen während der Dauer der
Arbeitskämpfe. Weiterhin iſt überall eine enge
Verbindung von Arbeitsnachweis und Arbeits
loſenverſicherung zu finden.

Jn Oeſterreich wurde die Arbeitsloſenverfiche
rung durch Geſetz vom 24. März 1920 eingeführt.
Erfaßt werden alle der Krankenvperſicherung
unterliegenden Arbeiter und Angeſtellten. Für
den Unterſtützungsanſpruch genügt der Nachweis
einer Beſchäftigung von 20 Wochen während der
Dauer eines Jahres. Die Unterſtützung iſt nach
Familienſtand und Lohnklaſſen geſtaffelt, jedoch
darf ſie in keinem Falle mehr als 80 p. H. des
Verdienſtes betragen. Sie wird grundſätzlich nur
2 Wochen innerhalb eines Jahres gewährt. Die
beſonders ungünſtigen Verhältniſſe auf dem
öſterreichiſchen Arbeitsmarlt. haben jedoch eine
Verlängerung notwendig gemacht. Die Beiträge
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber werden vom
Miniſterium feſtgeſetzt und richten ſich nach dem
Beitrag zur Krankenverſicherung.

Jn der tſchechoſlowakiſchen Republik trat am
1. April 1925 das Geſetz über den Staatsbeitrag
zur Unterſtützung der Arbeitsloſen in Kraft. Den
Anſpruch haben nur Mitglieder einer Arbeit-
nehmer-Fachorganiſation. Die Wartezeit für die
Unterſtützung beträgt 8 Tage. Der Staatsbeitrag
iſt ebenſo hoch wie die Unterſtützung, welche die
Fachorganiſation aus ihren Mitteln leiſtet. Je-
doch dürfen Unterſtützung und Staatsbeitrag
Zweidrittel des letztverdienten Lohnes nicht über
ſteigen. Der Staatsbeitrag wird ausgezahlt
durch die Fachorganiſation, welche dem Staate
gegenüber verantwortlich iſt.

Jn Polen wurde die Erwerbsloſenfürſorge
durch Geſetz vom 18. Juli 1924 in eine Verſiche
rung umgewandelt. Verficherungspflichtig ſind
alle über 18 Jahre alten Arbeiter und Angeſtell-
ten mit einem Monatsgehalt bis zu 500 Zlhoty.
An Beiträgen ſind von den Arbeitern 2 v. H.,
von den Angeſtellten 2,5 v. H. des Arbeitslohnes
zu entrichten. Davon trägt der Arbeitgeber bei
den Arbeitern bei den Angeſtellten 355. Be-
rechtigt zum Bezuge iſt ein Arbeitsloſer im Falle
des Nachweiſes einer Beſchäftigung von zwanzig
Wochen während der Dauer eines Jahres. Die
Arbeitsloſenunterſtüßung richtet ſich nach dem
Verdienſt. Sie ſteigt bis zu 50 v. H. bei ver
heirateten Arbeitsloſen. Die Selbſtverwaltung
des Arbeitsloſigkeitsfonds wird gewährleiſtet
durch ſechs Arbeitgeber, fünf Arbeitervertreter,
zwei Angeſtelltenvertreter, zu denen noch Mini-
ſterialbeamte und vier Gemeindeverteter kommen.

Jn Jtalien wurden die erſten Anſätze zu
einer Arbeitslofenverſicherung während des Krie-
ges durch Geſetz vom 19. Oktober 1919 begründet,
durch das die Zwangsverſicherung eingeführt
wurde. Die Arbeitsloſenunterſtützung wurde eng
mit der Arbeitsvermittlung und Arbeitsbeſchaf-
fung verbunden. Grundſätzlich ſind alle Lohn-
arbeiter zwiſchen 15 und 65 Jahren verſicherungs-
pflichtig. Ausnahmen machen Landarbetter,
Dauerangeſtellte und Angeſtellte mit mehr als
800 Lire Monatsgehalt. Träger der Verſicherung
ſind provinzielle und interprovinzielle Arbeits
loſenkaſſen. Die urſprünglich zugelaſſenen Sonder
kaſſen der Verbände wurden durch Geſetz vom
31. Dezember 1923 aufgeköſt. Die Beiträge ſind
gleichmäßig von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
aufzubringen und nach drei Lohnklaſſen geglie-
dert. Ein Unterſtützungsanſpruch tritt nur ein
wenn in den letzten zwei Jahren Beiträge für
mindeſtens 27. Doppelwochen geleiſtet ſind. Die
Höchſtdauer beträgt 90 Tage, die auf 120 Tage
bei über 36 Doppelwochen Beitragsleiſtung ver
längert werden kann. Zum Zweck der Arbeits-
beſchaffung kann die Landeskaſſe für Sozialver
ſicherung zweijährige Darlehen zur Verfügung
ſtellen.



Großbritannien iſt das einzige Land, das vor
dem Kriege eine ſtaatliche Pflichtverſicherung be
ſaß. Die Arbeitsloſenverſicherung wurde im
Jahre 1911 eingeführt und während des Krieges
durch verſchiedene Nachträge erweitert. Zurzeit
werden 12 Millionen Menſchen erfaßt. Nur die
Angeſtellten mit über 250 Pfd. Sterl. Jahres
gehalt ſowie Dauerangeſtellte bei Behörden unrer-
liegen der Verſicherungspflicht nicht. Die Ber
träge werden von dem Arbeitnehmer, dem Arbeit-
geber und dem Staate entrichtet. Sie betragen
zurzeit für Männer über 18 Jahre 23 Pence
(1 Pence 8,4 Pfennig), von denen vom Arbeit-
geber 8, vom Arbeitnehmer 7 und vom Staate 8
entrichtet werden. Ein Anſpruch an die Verſiche
rung kann erſt nach 30 Beitragswochen geſtellt
werden. Die Höhe der Unterſtützung ſteht mit
dem Arbeitslohn in keiner Verbindung. Bezüg-
lich der Dauer der Unterſtützung ſieht das Geſetz
für je 6 Beitragswochen eine Unterſtützungswoche
vor, jedoch dürfen innerhalb eines Jahres nicht
mehr als 26 Beitragswochen gewährt werden.

Jn Belgien wird, wie im allgemeinen in den
Ländern mit geſetzlicher Regelung der freiwilligen
Verſicherung, den Berufsvereinen von den Ge
meindeverbänden ein Zuſchuß geleiſtet. Belgien
iſt Urſprungsland dieſer Art der Verſicherung,
und zwar wurde in Gent (Genter Syſtem) dieſe
Art zuerſt geübt. Durch Verordnung vom 10. Sep-
tember 1924 wurden die Kaſſen zur Verſicherung
gegen unfreiwillige Arbeitsloſigkeit als zuſchuß-
berechtigt anerkannt. Um Arbeitsloſenunter-
ſtützung zu erhalten, muß der Abeitnehmer min-
deſtens ein Jahr eingetragenes Mitglied einer
anerkannten Kaſſe ſein und ordnungsgemäß Bei-
träge entrichtet haben. Die Höhe der Unter-
ſtützung darf Zweidrittel des Lohnes nicht über-
ſteigen. Aus Staatsmitteln wird den Kaſſen ein
Zuſchuß gleich der Hälfte der von den Mitgliedern
entrichteten Beiträge gewährt.

Jn Dänemark kannte man bereits 1907 die
Arbeitsloſenkaſſen, die mit dem Geſetz vom
4 März 1924 anerkannt wurden. Nur „unbe-
mittelte Arbeitnehmer“ dürfen aufgenommen
werden. An Staatszuſchüſſen werden 35 v. H.
der Mitgliederbeiträge geleiſtet, zu denen die Ge
meinden weitere 30 v. H. überweiſen müſſen. Die
Unterſtützung darf Zweidrittel des Durchſchnitts-
verdienſtes nicht überſteigen. Sie kann auch in
Sachleiſtungen gewährt werden. Unterſtützungs-
berechtigt iſt nur der, der 12 Monate der Kaſſe
angehört und Beiträge entrichtet hat. Die Dauer
der Unterſtützung beträgt 70 Tage.

Jn Finnland wird ſeit dem 8. Mai 1920 ein
Staatszuſchuß für höchſtens 90 Unterſtützungstage
im Jahre an die ſatzungsgemäße Arbeiterorgani-
ſation geleiſtet. Der Zuſchuß beträgt Zweidrittel
der Unterſtützung. Der Höchſtbetrag der Unter
ſtützung iſt 10 finniſche Mark.

Jn Frankreich wurde die durch Verordnung
vom 9. September 1905 eingeführte Regelung
der Zuſchüſſe an Arbeitsloſenkaſſen im Dezember
1912 ergänzt. Die Kaſſen erhalten vom Staate
334 v. H. der ausgezahlten Unterſtützungen zu-
rück, jedoch nur für höchſtens 60 Unterſtützungs
tage. Die Unterſtützungskaſſen ſind in Frankreich
nicht ſehr ſtark ausgebaut. Jm allgemeinen ſind
etwas über 80000 Arbeitnehmer bei Arbeits
loſenkaſſen verſichert.

Jn den Niederlanden werden ſeit Dezember
1916 von Staat und Wohnſitzgemeinde Zuſchüſſe
an die Arbeiter- und Angeſtelltenorganiſationen
geleiſtet. Jm Jahre 1923 wurde der ſtaatliche
Zuſchuß auf 150 v. H. der Mitgliederbeiträge
erhöht.

1 Zuſchüſſe in der Höhe von ein Viertel der ge

Jn Norwegen wurden die obligatoriſchen Zu
ſchüſſe des Staates und der Gemeinden durch
Geſetz vom 12. Juli 1906 eingeführt. Der ſtaat-
liche Zuſchuß beträgt 50 v. H. der gewährten
Unterſtützungen, und zwar bis zu 90 Unter
ſtützungstagen innerhalb von 12 Monaten. Die
Unterſtützung wird gewährt nach 26wöchentlicher
Beitragsleiſtung. Sie beträgt höchſtens 50 v. H.
des Durchſchnittslohnes. Von dem Staatszuſchuß
haben die Gemeinden Zweidrittel zu tragen.

Die Schweiz führte die Beitragsleiſtung des
Staates und der Gemeinden an die öffentlichen
und privaten Arbeitsloſenkaſſen im April 1925
ein. Die Regelung iſt innerhalb der einzelnen
Kantone verſchieden. Der Unterſtützungsberech-
tigte erhält 50 v. H. ſeines normalen Arbeitsver-
dienſtes. Der Bundesbeitrag beträgt für von
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemeinſam ver-
waltete Kaſſen 60 v. H., für die übrigen 30 v. H.
der ausgezahlten Unterſtützungen.

Jn Spanien werden ſeit März 1919 den Ver-
ſicherungskaſſen von Arbeitern und Angeſtellten

währten Unterſtützung geleiſtet. Einer Unter-
ſtützung müſſen dreimonatige Mitgliedſchaft und
Beitragsleiſtung vorangegangen ſein. Sie beträgt
im Höchſtfalle 60 v. H. des Lohnes und wird für
die Dauer von 90 Tagen im Jahre gegeben.

Jn Bulgarien wurde die Abeitsloſenverſiche-
rung durch Geſetz vom 12. April 1925 mit Wir-

kung vom 1. Januar 1926 eingeſührt. Mit Aus
nahme der landwirtſchaftlichen Arbeiter unter
liegen alle Perſonen zwiſchen 15 und 60 Jahren
der Verſicherungspflicht. Die Wartezeit beträgt
8 Tage, wenn die Anwartſchaft auf Unterſtützung
durch eine Beſchäftigung von mindeſtens 52
Wochen innerhalb zweier Jahre erreicht iſt. Die
Unterſtützung wird höchſtens für 12 Wochen im
Jahre gewährt. Der Arbeitsloſe, der Unterſtützung
bezieht, muß jede angemeſſene Arbeit annehmen,
die ihm der Arbeitsnachweis anweiſt. Die Koſten
der Verſicherung und der Arbeitsnachweiſe wer
den durch Beiträge gedeckt, von denen Arbeit-
geber, Arbeitnehmer und Staat je ein Drittel
tragen. Eine Staffelung hinſichtlich der Höhe
der Beiträge bzw. der Leiſtungen der Verſicherung
beſteht nicht.

Jn Ueberſee hat als erſtes und einziges Land
Queensland (Auſtralien) am 18. Oktober 1922
die Arbeitsloſenverſicherung eingeführt. Jhr
unterliegen alle Perſonen über 18 Jahre. Aus-
genommen ſind Landarbeiter, Hausgehilfen, ge
wiſſe höhere Berufe und alle aus Aſien, Afrika
oder den Inſeln des Stillen Ozeans ſtammenden
Eingeborenen. Träger der Arbeitsloſenwerſiche
rung iſt ein ſtaatlicher Verſicherungsfonds. Die
Beiträge werden in Höhe von je 3 Schilling
Wochenbeitrag vom Arbeitgeber, Arbeitnehmer
und Staat entrichtet. Die Unterſtützung beträgt
etwa 50 v. H. des üblichen Lohnes.

Der preußiſche Handelsminiſter
über Wirtſchaftsprobleme.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen
Landtags begann am Dienstag die Vor-
beratung des Haushalts der Handels- und
Gewerbeverwaltung.

Abg. Pinkerneil (DVP.) hob als Bericht
erſtatter hervor, der Zuſchuß für 1927 betrage
32,5 Millionen Mark. Zu fordern ſei eine Tren-
nung der Hoheits- von der Betriebsverwaltung
bei der Elektrizitätswirtſchaft.

Handelsminiſter Dr. Schreiber

führte aus: Die ſtaatlichen Elektro-Unter-
nehmungen im letzten Jahre haben ſich be-
friedigend entwickelt. Die Zunahme des Strom
abſatzes erklärt ſich aus neuen Anſchlüſſen und aus
der Beſſerung der Konjunktur. Angriffe gegen
eine Verquickung der Ausübung des Hoheits-
rechtes mit den Geſchäftsintereſſen der ſtaatlichen
Elektrizitätswirtſchaft ſind unberechtigt. Neben
der Elektrizitätswirtſchaft nimmt aber

das Problem der Ferngasverſorgung
immer mehr an Bedeutung zu. Jedoch ſind dabei
noch verſchiedene Fragen zu klären, ſo die Wirt-
ſchaftlichkeit der Zuſammenarbeit der Erzeuger
mit kommunalen Jntereſſen, die Beteiligung der
verſchiedenen Erzeugungsgebiete, Ueberwindung
der Schwierigkeiten, die ſich etwa aus dem Wider-
ſtand einzelner Jntereſſenten ergeben.

Der Miniſter ging dann auf
das Luftverkehrsweſen

über, das nach ſeiner Meinung im letzten Jahr
weſentliche Fortſchritte gemacht habe. Die Ge
ſamtkilometerleiſtung von 4949 Millionen im
Jahre 1925 ſei auf 6141 Millionen im
Jahre 1926 geſtiegen. Die Paſſagierbeförderung
habe um 50,3 Prozent, die Frachtbeförderung um

1,55 Prozent und die Poſtbeförderung um 86,4
Prozent zugenommen.

Für die deutſche Wirtſchaft war das Jahr
1926 ein Jahr der Konſolidierung und allge
meinen Kräftigung. Bei der außerordentlich
hohen Zahl der Erwerbsloſen, die wir gegenwärtig
noch haben, iſt zu bedenken, daß im vorigen Jahre
um die gleiche Zeit neben den Vollerwerbsloſen
noch ein etwa ebenſo großer Teil von Kurz-
arbeitern vorhanden war; die Zahl dex Kurz-
arbeiter iſt jedoch zurzeit ganz weſentlich niedriger
als damals.

Zurzeit iſt die Zahl der Konkurſe be-
reits ſeit Wochen weſentlich niedriger als in der
Vorkriegszeit, ebwohl die Zahl der Firmen im
ganzen erheblich größer iſt als damals. Die Kre-
ditverhältniſſe haben ſich ebenfalls nicht unerheb-
lich verbeſſert.

Die Sparkaſſeneinlagen
weiſen ſeit etwa zwei Jahren eine monatliche Zu
nahme von 100 Millionen Mark auf. Ein erfreu-
liches Zeichen iſt es auch, daß viele Kaſſen im
Jahre 1926 ihren Einlagebeſtand verdoppeln
konnten. Eine ähnlich günſtige Entwicklung iſt
bei den Kreditgenoſſenſchaften zu beobachten.
Die Fage, ob die kleinen Jnduſtrieunterneh-
mungen etwa durch

Schaffung von Jnduſtrieſchaften,
ähnlich wie in Sachſen, langfriſtige Kredite be
ſchafft erhalten ſollen, gewinnt eine erhebliche
Bedeutung. Dieſe Angelegenheit wird zurzeit
geprüft und demnächſt entſchieden werden. Die
allmähliche Geſundung unſerer Wirtſchaft findet
auch in der Entwicklungsſtatiſtik ihren ziffern-
mäßigen Ausdruck. Unſer Export betrug im
Jahre 1912 9 Milliarden Mark, im Jahre 1913

8,8 Mil
liarden und im Jahre 1926 9,9 Milliarden. Es
iſt dabei zu beachten, daß unſer Wirtſchaftsgebiet
weſentlich kleiner geworden iſt, daß andererſeits
aber auch die Geldentwertung den Wert der
Zahlen ſtark beeinflußte.

Jn der Arbeitszeit
ſteht die preußiſche Regierung auf dem Stand-
punkt, daß der Achtſtundentag als Normalarbeits-
tag wieder ſtärker betont werden muß. Dadurch
wird die wirtſchaftlich notwendige Mehrarbeit
keineswegs ausgeſchloſſen. Die Zuſchläge für die
behördlich geregelte Mehrarbeit, die der Entwurf
der Reichsregierung nur für Arbeiter vorſieht,
müſſen auch auf die Angeſtellten ausgedehnt wer
den. Die Arbeitnehmer müſſen ſich jedoch zur
Erzielung eines befriedigenden Kompromiſſes
bereiterklären, im Bedarfsfalle aus-
reichende Mehrarbeit zu leiſten, wenn
die Unternehmer für die tarifliche Mehrarbeit
angemeſſene Zuſchläge bezahlen.

T iſerden Nart, im Jahre 1825

Volkebegeyren für Aufwertung?
Die Arbeitsgemeinſchaft der Aufwertungs

geſchädigten und Mieterorganiſationen hat dem
Reichsinnenminiſter den Entwurf eines Geſetzes
„Zur Wiederherſtellung des Volksvermögens“
eingereicht und den Antrag geſtellt, ihn zum
Gegenſtand eines Volksbegehrens zu machen.
Die Unterſchriftenſammlung für den Antrag,
die bekanntlich im November vorigen Jahres
begonnen hat, hat weit mehr Unterſchriften als
die erforderliche Zahl ergeben.

Vor Abbruch der engliſch ruſſiſchen
Beziehungen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Der Abbruch der Handelsbeziehungen
zwiſchen Sowjetrußland und Großbritannien iſt
jetzt unabwendbar. Die ruſſiſche Handels
vertretung hat geſtern abend durch Rundſchrei-
ben ihre ſämtlichen Vertreter in Großbritannien
aufgefordert, ihre Tätigkeit zu unterbrechen und
ſich nach London zu begeben.

Die Moskauer „Prawda“ ſchreibt: Wenn es
zum Abbruch der Beziehungen zu England
kommt, dann iſt für Rußland der Weg frei, aktiv
in die chineſiſche Freiheitsbewegung einzugreifen.
Die Sowäjetregierung hat vorgeſorgt. Zehn
ruſſiſche Armeekorps befinden ſich bereits auf
ſtbiriſchem Boden und können täglich in China
einmarſchieren.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Schanghai:
Jn der Fremdenkolonie herrſcht Unruhe wegen
der Verzögerung des Angriffs der ausländiſchen
Kriegsſchiffe zur Rettung Schanghais für die
Europäer. Chineſiſche Truppen haben die Ein-
gänge zu den Konzeſſionen beſetzt. Die Eng-
länder landen immer noch Truppen und Ar-
tillerie.

Wie Reuter aus Shanghai berichtet, haben
die Kantonleute einen neuen Sieg über die
Truppen SunTſchuan-Fangs in der Nähe von
Sunkiang erfochten. Nach weiteren Meldungen
organiſiert General Tſchangtſuntſchang in einer
Entfernung von ſechs bis acht Kilometern öſtlich
der internationalen Konzeſſion eine ſtarke Ver-
teidigungslinie. „Oeſtlich“: das bedeutet alſo,
daß er Schanghai ſelbſt aufgegeben hat.

Mein erſtes Abenteuer.
Eine Karnevalserinnerung von Albert Kann

(Rottach).
Wieder einmal fagte Prinz Karneval durch die

Lande. Andere Töne als früher quellen heute
aus ſeiner Flöte; Shimmy, Jazz und Charleſton
regieren die Beine der Jungen. Und wir Alten
ſitzen in der Ecke und wettern darüber, weil wir
nicht mehr mitmachen können.

Doch manchmal zwinkert der Prinz verſchmitzt
zu uns herüber, und ein Walzer klingt auf. „An
der ſchönen blauen Donau Und während
unſere Füße zucken, fliegen unſere Gedanken zurück
in die Vergangenheit.

Jch kann die einſchmeichelnde Weiſe der „ſchönen
blauen Donau“ nicht hören, ohne an mein erſtes
Abenteuer zu denken; das war natürlich auch im
Faſching

Meine Eltern lebten in einer jener kleinen
Städte, in denen ſich das Leben nach genauen
Regeln abwickelt, und deren Bürger es als ihre
höchſte Pflicht betrachten, niemals Anſtoß zu er
regen. So nahm es nicht wunder, daß meine
junge, hübſche Tante Klothilde vielen ein Dorn
im Auge ſchien. Sie war eine reiche, feſche Witwe

in meinen Augen das Jdeal einer Frauen-
geſtalt. Als Primaner, geſchult an Homer und
Ovid, konnte ich das ſehr wohl beurteilen. Alles
an dieſer Tante wirkte wohlgepflegt, elegant.

Tante Klo wie man ſie in der Familie kurz
nannte ſtrickte nie. Sie beſuchte auch keine
Damenkränzchen. Und wenn ſie bei uns zu Gaſt
war und ſich etwas freimütig über mancherlei
Dinge äußerte, ſo nahm ſie die ſtrengſten Blicke
meines Vaters hin, ohne ſich etwas daraus zu
machen. Das imponierte mir ſehr.

Tante Klo war zu mir beſonders nett. Oft
beſuchte ich ſie verſtohlen; denn mein Vater war
kein Freund dieſer Beſuche. Dann ſteckte ſie mir
in ihrer lieben, nie verletzenden Art Geld zu, fuhr
mir lachend durch die Haare und ſagte: „Hier
haſt du einen kleinen Zuſchuß. Man iſt nur ein-
mal jung im Leben!“

Eines Nachmittags W Winter rn
mich noch ganz genau daran raunte mir diSinte die gerake zu Beſuch bei meinen Eltern
war, leiſe zu. ich ſolle ſo bald wie möglich zu ihr
kommen. Schon am nächſten Tage fand ich mich
ein. Jm behaglich durchwärmten Salon empfing
ie mich.f Das iſt lieb von dir, Fritz, daß du gekommen
biſt Jch habe Wichtiges mit dir zu beſprechen.
Was ich dir jetzt anvertraue, ſage ich zu dir als
Mann. Jch muß mich auf dich verlaſſen können

und rechne auf unbedingte Verſchwiegenheit.
Zunächſt eine Frage: Kannſt du dich am nächſten
Samstagabend bis 12 Uhr nachts frei machen?“

„O ja, Tante. Das geht ſehr gut. Am Sams-
aben wir die vom Rektor erlaubte Kneipe.“

„Die Hauptſchwierigkeit wäre damit beſeitigt“,
erwiderte Tante Klo. „Es handelt ſich um fol
gendes: Am nächſten Samstag findet im Theater
ein Maskenball ſtatt, den ich beſuchen will, und
du ſollſt mein Begleiter, mein Ritter ſein.

Willſt du?“ t xJch ſprang vor Aufregung in die Höhe. Eine
Zuſage gab ich nicht, aber ich ſtrahlte ſo vor
Freude, daß meine Tante lächelnd ſagte:.

„Alſo abgemacht! Am Samstag wirſt du bei
mir einen ſchwarzen Domino anziehen, und dann
fahren wir ins Theater. Nun kommt aber erſt
deine Aufgabe: Jm erſten Rang des Theaters be-
finden ſich die Logen. Jn der erſten Pauſe werde
ich in eine dieſer Logen gehen. Dort erwartet
mich ein Herr. Bald darauf ſollſt du nun ein-
treten und ſchweigend neben mir Platz nehmen.
Wenn ich dir ein Zeichen gebe, z. B. dich mit dem
Fuß anſtoße, lüfteſt du kühn mein Viſier ein
wenig und“ die Tante machte eine kleine
Pauſe „und gibſt mir einen Kuß. Würdeſt
du das 2*Jch brach in ein Freudengeheul aus und wollte
der geliebten Tante ſofort zeigen. wie gern ich
bereit war, ihren Wunſch zu erfüllen. Lächelnd
wehrte ſie ab. „Alſo am nächſten Samstag pünkt-
lich 8 Uhr bei mirl“

Ich verbrachte ſchlafloſe Nächte. Jmmer wieder
erſchien mir die Tante, ich ſah in ihre blauen
Augen und wollte ſie küſſen. Jch fieberte faſt vor
Aufregung.

So kam der Samstag heran. Punkt 48 Uhr

tag

abends ſtand ich wieder im Salon der Tante. Sie
empfing mich in einem blauen Domino. Jch
glaubte, ein Märchenbild zu ſehen.

„Gefalle ich dir, mein Ritter? Jetzt ſchnell
in deinen Domino hinein und das. Viſier auf-
probiert!“

Die äußere Verwandlung war raſch erfolgt.
„Kennſt du noch deine Aufgabe, Fritzchen?

ſagte die Tante. „Wir wollen lieber erſt General
probe halten.“

Sie zog mich auf das Sofa und ſtieß mich leicht
mit dem Fuße an. Sofort lüftete ich etwas ihr
Viſier und gab ihr einen ſchüchternen Kuß.

„Aller Anfang iſt ſchwer!“ lachte Tante Klo.
„Haſt du denn noch nie einem Mädchen einen Kuß
gegeben? Mir ſcheint, ich muß dir das Experi-
ment erſt einmal vormachen!“

Sie legte ihren Arm um mich, zog mich an ſich,
und ein feſter Kuß brannte auf meinen Lippen.

Mir war ſeltſam zumute. „Liebe Tante,“
ſtotterte ich, „wenn du erlaubſt, probiere ich es
noch einmal.“

Jch Luſt es wohl beſſer gemacht haben; denn
die Tante ſah zufrieden aus. Dann fuhren wir
ins Theater.
Wir hatten den Saal kaum betreten, da ver

ließ mich die Tante ſchon. Jch ſtand allein in
dem Getriebe, und ein unerklärliches Angſtgefühl
beſchlich mich. Mutlos lehnte ich an einer Säule.
Da kam ein Blumenmädchen auf mich
„Warum denn ſo einſam, Domino? Tanzeſt du
nicht?“ Jch brachte keinen Ton Page und
blieb ſtumm wie ein Fiſch. „Du tehſt ja da
wie in der Schule!“ höhnte die Blumenfee. Da
glaubte ich mich erkannt, und kalter Schweiß trat
mir auf die Stirn.

Jn dieſem Augenblick kehrte mein blauer
Domino zurück und flüſterte mir zu: „Jn einer
Viertelſtunde iſt Pauſe. Dann kommſt du in die
Loge 17 im erſten Rang rechts. Verſtanden?“

Eine Françaiſe verklang. Da ſtieg ich lang-
ſam die Treppe zum Rang empor. Sorgfältig
ſtudierte ich die Nummernſchildchen. Loge 15,
dann 16 und jetzt 17. Jch gab mir einen
energiſchen Ruck und öffnete die Tür. Jm Hinter-
grund der halbdunklen Loge ſaß an einem weiß
gedeckten Tiſch der blaue Domino und daneben
ein Herr, den ich ſofort erkannte. Es war der
dicke Major des hieſigen Jnfanteriebataillons.

Ein ſonderbares Gefühl durchrieſelte mich. Es
mag wohl Eiferſucht geweſen ſein.

Tante Klo winkte mir zu. „Ah, der ſchwarze
Domino! Das iſt nett! Willſt du nicht bei uns
Platz nehmen?“

Dem Major war mein Erſcheinen ſichtlich un
angenehm. Jch aber ließ mich neben Tante Klo
nieder, als ſei dies ganz ſelbſtverſtändlich, goß mir
ein Glas Sekt ein und leerte es auf einen Zug.
Und da es mir unter dem Viſier recht heiß wurde,
ſchenkte ich mir nochmals ein und wartete im
übrigen den weiteren Gang der Ereigniſſe
ruhig ab.

„Befehlen Gnädigſte zu ſoupieren?“ ſcharrte
der Major. „Wo nur die Bedienung bleibt! Jſt
ja unerhört!“

Er ſtürzte hinaus und rief den Kellner.
„Beſtell dir auch etwas“, flüſterte mir die

Tante raſch zu. „Etwas Feines! Was duwillſt! Und mach' deine Sache ut.“
Der Kellner erſchien. Jch ſtellte mir ein fürſt-

liches Souper zuſammen. Auf die Unterhaltung
der beiden neben mir gab ich nicht acht. Für
mich war Eſſen und Trinken wichtiger.

Plötzlich fühlte ich einen leiſen Druck auf

meinen Fuß. Der große Augenblick war da! Jch
andelte. Und wiel! Aus dem Lehrling war ein
eiſter geworden. Den Major riß meine

Attacke feſt vom Stuhl. Die Tante lachte:
„Maskenfreiheit!“

Jch lehnte mich zurück und verharrie weiter
in tiefem Schweigen. Doch bald drückte ſich das
niedliche Füßchen des blauen Dominos wieder auf
meine Schuhſpitzen. Nun der Schaumwein
mochte vielleicht die Urſache ſein, Je die Tante
keine Veranlaſſung mehr hatte, mich ſchüchtern zu
nennen.

„Das geht denn doch über die Maskenfreiheit!“
ſchnaufte der Major wütend. „Hören Sie mal,
mein Verehrteſter

„Bitte, keinen Streit“, beſänftigte der blaue
Domino „Jch möchte nicht, daß dieſer ſchöne
Abend geſtört wird!“

Es dauerte nicht lange, da fühlte ich ein neues
Signal. Und diesmal war es Tante Klo, die
mächtig ins Zeug ging. Das war kein Kuß mehr,
nein, eine Muſterkollektion von Küſſen!

Mit purpurrotem Geſicht ſprang da der Major
ſo heftig auf, daß ſein Stuhl umfiel. „Jch habe
die Ehre, mich zu empfehlen!“ ſtieß er wut-
entbrannt hervor und ſchmiß krachend die Logen-
tür hinter ſich zu. Wir waren allein.

Die Tante bog ſich vor Lachen. „Das haſt du
großartig gemacht, Fritzchen! Jch denke, er hat
an genug und wird mich künftig unbehelligt
aſſen.“

e Jhr ſilberhelles Lachen ſchwebte in der dunklen
oge.

„Bitte, erledige die Rechnung!“ ſagte ſie dann
und reichte mir ihre Geldtaſche herüber. Jch rief
nach dem Kellner, zahlte und gab ein fürſtliches
Trinkgeld.

Auf der Heimfahrt wechſelten wir kein Wort.
Zu Hauſe verwandelte ich mich traurig wieder
in den Pennäler.

„Nun gute Nacht, Fritzchen!“ ſagte die Tante
vergnügt. „Jch danke dir herzlich und vergiß
nicht Sie legte den Finger an die Lippen,
um mich zur Verſchwiegenheit zu ermahnen.
„Hier, nimm noch dies Andenken an den heutigen
Abend mit!“

Es war ein prachtvolles Zigarrenetui! Jch
fühlte, wie mir die Augen feucht wurden. Am
liebſten hätte ich laut aufgeheult und wußte doch
nicht, weshalb Dann trottete ich heim.

Ja ſo war es mein erſtes Abenteuer
Das Etui habe ich immer noch, und ſo oft ich es
zur Hand nehme, höre ich das ſilberhelle Lachen
des blauen Dominos in der halbdunklen Loge.
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Das Körnchen.
„Schau, ſchau, die Lieſelotte im ſchmucken Früh-

lingsſtaat!“
Der Herr Referendarius ſagte es leiſe vor ſich

hin und freute ſich auf die Begegnung. Ein Aus-
weichen war unmöglich. Jm Schloßgarten lugten
bereits die jungen Knoſpen aus dem noch dürren
Heſträuch. Liebkoſend warf die Sonne ihre
Strahlen über Häuſer und Gärten. Der Erd-
hoden war bis zum Springen mit Wachstum ge
füllt. Schneeglöcklein ſchüttelten die träumenden
Köpfchen. Die Amſel ſang zum erſten Male in
dieſem Jahre ihre ſchönſten Weiſen. Ein pracht-
voller Frühlingstag!

Der Herr Referendar empfand die Frühlings-
ſimmung beim Anblick der hübſchen Lilott im
Quadrat. Ach Gott, was iſt doch ſo ein

ie

viel geht einem verloren, wenn man hinter dicken
Mauern ſitzt und ſchwere Akten wälzt. Geprieſenſei der Mann, der den Veamtenſonnteg ein
geführt hat.

„Donnerwetter, das Mädel ſchaut heute wieder
aus!! Heute oder nie! Die Gelegenheit iſt
geradezu ein Zeichen des Schickſals. Kein Menſch
auf der ganzen Oberaltenburg. Das wandelnde
Paar nebenan im Schloßgarten hatte mit ſich
ſelbſt zu tun. Alſo, friſch gewagt.“

Die Entfernung zwiſchen beiden wird immer
geringer. Ein Blick in den Spiegel, ein kurzes
Zupfen an der Krawatte und mit plötzlicher
Kursveränderung richtet der Herr Referendarius
ſeine belackſchuhten Schritte auf das entgegen
kommende Lilottchen, das errötend und verſchüch
tert nicht weiß, wohin es ſeine Augen richten ſoll.

Wenige Meter vor dem Angriff: „Er“ faßt
bereits an den Hutrand, ſeine Mienen verziehen
ſich und ſeine leuchtenden Augen ſaugen ſich feſt
Da ein ſchmerzhaftes Aufzucken, ſeine Augen-
deckel klappen in raſender Geſchwindigkeit auf und
zu, in kleinen Bächen rieſeln die Tränen herab.
Ein kleiner neidiſcher Kobold aus dem nahen
Leunawerk, der ſich mit dem Südwind ſo gern

nach Merſeburg tragen läßt, ein Körnchen aus
den Rieſenſchloten war der kleinen Lilott zu Hilfe
gekommen und richtete den Herrn Referendarius
ſo zu, daß er unmöglich ſeine kühne Abſicht aus-
führen konnte.

Bevor er das Taſchentuch vom Auge nehmen
konnte, war Lilott längſt um die nächſte Ecke ver

ſchwunden G.Gefähröung des öffentlichen Verkehrs.

Die Merſeburger Ueberlandbahnen-Aktien-
geſellſchaft bittet um Veröffentlichung folgender
Mitteilung:

Der am 25. Februar. in Neu-Röſſen vorge-
kommene Zuſammenſtoß zwiſchen einem Ueber-
andbahn- und einem Laſtzug gibt Veranlaſſung,

auf die Polizeiverordnung betr. die mit Maſchinen
betriebenen Straßenbahnen uſw. vom 30. März
1908, 26. Oktober 1910, 30. Dezember 1913 I S 4
Abſ. 1 und 2 aufmerkſam zu machen, in der fol
gendes beſtimmt iſt:

1. Das Betreten ſolcher Bahnſtrecken, die außer
halb öffentlicher Wege liegen, iſt ohne Be
rechtigungsausweis nur auf den Uebergängen
und auch dort nur inſoweit geſtattet, als ſie
nicht abgeſperrt ſind oder ſich kein Zug oder
Bahnwagen nähert.

2 Sobald ſich ein Zug oder Bahn wagen
nähert, müſſen die die Bahn kreu-
zen den Fuhrwerke, Reiter, Fußgänger,
Treiber von Vieh oder Laſttieren in ange-
meſſener Entfernung von der Bahn,
und zwar, ſofern Warnungstafeln vorhanden
ſind, an dieſen halten oder die Bahn ſchnell
räumen.

Die Feſtſtellungen haben ergeben, daß in dem
oben angeführten Falle gegen die in der Polizei-
verordnung klar gegebenen Vorſchriften auf das
gröblichſte verſtoßen worden iſt. Allgemein iſt aber
beobachtet worden, daß die gegebenen Polizei-
vorſchriften in letzter Zeit häufig außer Acht ge
laſſen werden, wodurch ſchwere Gefährdungen, ſo
wohl des Ueberlandbahn- als auch des öffentlichen
Verkehrs überhaupt hervorgerufen werden können.

M

1

Keues FAlarm- Signal öer Feuerwehr.
Seit einigen Tagen iſt man damit beſchäftigt,

eine Sirene auf den Turm des Hauptdepots der
Feuerwehr in der Halleſchen Straße aufzubauen.
Die Alarmvorrichtung ragt noch einige Meter
über den Turm hinaus. Am Dienstag wurde das
Signal zum erſten Male ausprobiert. Mittags
gegen 1 Uhr ertönten die erſten Signale und ſetzten
die Bewohner der Stadt in nicht Wing, Auf
regung. Abends gegen 7 Uhr wurde abermals
alarmiert. Zahlreiche Feuerwehrleute und ſehr
viele Neugierige hatten ſich auf dem Platze des
Feuerwehrhauptdepots eingefunden, um die neue,
von der Firma Krupp gelieferte Alarmvorrichtung
näher in Augenſchein zu nehmen. Die weithin
hörbare Sirene wird durch Kohlenſäure in Betrieb
geſetzt. Für unſere Feuerwehr iſt damit eine be-
grüßenswerte Neuerung geſchaffen, die ſich be-
währen wird. Hoffentlich kommt ſie nie in die
Lage, Dienſte ihrer Art leiſten zu müſſen.

Bergerſche Stipendien.

Dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt ſtehen, wie
unsrmitgeteilt wird, auch in dieſem Jahre wieder
Mittel aus dem Bergerſchen Stipendienfonds zur
Verteilung an mittelloſe Studie-ren de zur Verfügung. Bedürftige Studierende,
die in Merſeburg geboren ſind, wollen ſich unter
Beifügung eines Studien- und Sittenzeugniſſes
bis zum 15. März 1927 bei der Stiftungsverwal-
tung des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes ſchriftlich
melden.

Die Auszahlung erfolgt in der erſten
Aprikhälfte und am 1. Oktober 1927, und zwar

Am 15. März beginnen die Sitzungen des
Provinziallandtages und damit kommen wir
immer näher der Zeit, in der über die Ver-
legung der Provinzialverwaltung entſchieden wer-
den wird. Man kann nicht ſagen, daß in den
letzten Wochen die beſonders von Magdeburg aus
betriebene Werbung für die Verlegung, und zwar
nach Magdeburg, viele weitere Freunde gewon-
nen habe. Jm Gegenteil mehren ſich die Stim-
men, die aus den verſchiedenſten Gründen gegen
eine Verlegung der Provinzialverwaltung von
Merſeburg ſind. Magdeburg iſt denn auch für die
meiſten Teile der Provinz Sachſen am ungünſtig-
ſten gelegen.

Leider werden bei der ganzen Behandlung
dieſer Angelegenheit nicht allein ihre ſachlichen
Seiten ausſchlaggebend ſein. Von der ſozial-
demokratiſchen Fraktion im Provinziallandtage iſt
unter dem Einfluſſe ihres Führers, des Magde-
burger Oberbürgermeiſters Beim s, zu erwar-
ten, daß ſie Fraktionszwang für die Ab-
ſtimmung zugunſten der Verlegung nach Magde-
burg ausüben wird. Beachtenswert iſt, was eine
Thüringer Zeitung im ſüdlichen Teile der Pro-
vinz Sachſen (Regierungsbezirk Erfurt) über die
politiſche Gruppierung der Provinziallandtags-
abgeordneten bei der bevorſtehenden Abſtimmung
über den Antrag auf Verlegung bemerkt. Dort
heißt es:

Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe
iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß die
Fraktion die Entſcheidung über die Haltung der
Abgeordneten treffen werde. Zahlenmäßig haben
in der SPD.-Fraktion die Vertreter des Regie-
rungsbezirks Magdeburg die Mehrheit (die Stadt
Magdeburg ſtellt allein acht ſozialdemokratiſche
Abgeordnete); außerdem iſt der Einfluß des

Zur Verlegung der Provinzialverwaltung.
Die Stellung der politiſchen Parteien. Die Abſtimmung auf des Meſſers Schneide?

Magdeburger Oberbürgermeiſters Beims in ſeiner
Partei außerordentlich ſtark. Es iſt alſo beſtimmt
damit zu rechnen, daß die SPD., vielleicht mit
ganz wenigen Ausnahmen, für die Verlegung
nach Magdeburg ſtimmen wird. Die SPD. ver
fügt über 34 Sitze im Landtag.

Geſchloſſen gegen die Verlegung wird die
Fraktion der Völkiſchen und Sparer (acht
Abgeordnete) ihr Votum abgeben.

Die Kommuniſtiſche Partei hat ſich in
ihrer Preſſe außerordentlich ſcharf gegen die
geplante Verlegung ausgeſprochen, ſo daß mit
Sicherheit auch hier eine geſchloſſene Phalanx
gegen die Verlegung zu erwarten iſt. (18 Abge-
ordnete.)

Jn der Deutſchnationalen Volks-
partei, die mit 28 Vertretern im Landtag die
zweitſtärkſte Fraktion iſt, mehren ſich unter dem
Einfluß der ablehnenden Haltung des Land-
bundes die Stimmen gegen die Verlegung.
Auch in der deutſchnationalen Preſſe beginnt man,-
gegen den Plan Stellung zu nehmen, ſogar in
Halle, das ja auch unter Umſtänden als neuer
Sitz der Verwaltung in Frage kommt.

Jn der Deutſchen Volkspartei, die
zwölf Sitze im Provinzialparlament hat, iſt auf
eine einheitliche Stellungnahme kaum zu rech-
nen. Der Magdeburger Abgeordnete Dr. Zehle
hat ſich entſchieden für die Verlegung ausgeſpro-
chen, während der Abgeordnete Fricke in San-
gerhauſen gegen eine Verlegung ſprach. Aller
Vorausſicht nach werde für die Stellungnahme
der einzelnen Abgeordneten örtliches Jntereſſe
ausſchlaggebend ſein.

Das gleiche gilt von der Fraktion der
Mitte (5 Demokraten, 4 Zentrum) und der
Wirtſchaftspartei (4 Abgeordnete).

Es werden alſo vorausſichtlich nur went,
Stimmen ſein, die den Ausſchlag bei der Abſtim-
mung geben.

Der Provinzialausſchuß hat zur Frage der
Gasfernverſorgung der Provinz Sachſen eine
Denkſchrift ausgearbeitet. Er ſtellt folgende An
träge: Der Provinziallandtag wolle beſchließen:

1. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt,
den Provinzialverband an kommunalen oder ge
miſcht wirtſchaftlichen Unternehmungen, welche der
öffentlichen Gasfernverſorgung dienen, zu betei-
ligen. Es wird für dieſen Zweck ein Betrag bis
zu 200000 RM, der auf dem Anleihewege zu be
ſchaffen iſt, zur Verfügung geſtellt.

2. Der Provinzialausſchuß wird eormächtigt,
für Darlehen von derartigen Unternehmungen bis
zur Höhe von 5 000 000 RM. die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft zu übernehmen.

J

Jn dieſem Zuſammenhange bemerkenswert
ſind die Verhandlungen des Vorſtandes des
Deutſchen Städtetages über die Fragen
der Ferngasverſorgung. Bei der Erörterung der
techniſchen wie der geſamt wirtſchaftlichen und
kommunalpolitiſchen Fragen zeigte ſich, daß weder
die Abſichten der A.G. für Kohlenverwertung
zurzeit klar zu überſehen, noch die techniſchen Fra-
gen genügend geklärt ſind. Die Entwicklung der
kommunalen Gasfernverſorgung hat ſchon in den
letzten Jahren vielfach zur ausgedehnten

Ringgasverſorgung

für einzelne geſchloſſene Verſorgungsgebiete ge-
führt.

Schwacher Wochenmarkt.

Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt
zeigte die übliche Mittwochserſcheinung: er war
ſchwach beſucht. Für Butter bezahlte man 1 M.,
für Eier 13 Pf., bei Mehrabnahme 12 Pf. Apfel-
ſinen wurden wieder in großer Zahl und in den
verſchiedenſten Preislagen angeboten: 4——-10 Stck.
50 Pf., 3 und 4 Pfund 1 M., Blutapfelſinen
2 Pfund 65--75 Pf., 3 Pfund 1 M., Bananen
Stück 10--20 Pf., das Pfund Aepfel 15--35 Pf.
Sehr ſchöne Tomaten aus den Thkeibhäuſern
koſteten je Pfund 70 Pf. Die Gemüſepreiſe waren
nicht verändert. Seefiſche koſteten 25--35 Pf. das

Pfund. RMerſeburg im Lufſtverkehr.
Der Verein für Luftfahrt hielt Dienstag

abend im Ratskeller ſeine Monatsverſammlung
ab. Herr Direktor Blancke berichtete zunächſt
über die geplante Flugausſtellung im
Schloßgartenſalon vom 2. bis 10. April. Das
Material iſt außerordentlich groß: 22 Firmen
werden Modelle und Flugzeugteile ausſtellen.
Es wird aus allen Gebieten des Flugzeug und
Luftſchiffbaues etwas geboten werden. Auch die
Herſtellung von photographiſchen Aufnahmen vom
Flugzeug aus und ihre Bearbeitung bis zum

fertigen Bild wird gezeigt.
Am 3. April iſt eine Freiballonfahrt

mit dem Ballon Zeppelin geplant. Hoffentlich
führen die Verhandlungen mit der Stadt über
einen ermäßigten Gaspreis zu einer Einigung,
ſo daß wir in Merſeburg nach langer Pauſe
wieder einmal einen Ballonaufſtieg beobachten
können. Längere Ausführungen machte dann Herr
Dir. Blancke über den Merſeburger Raben. Durch
die Verſicherung und Schuppenmiete entſtehen für
ein Flugzeug etwa 3500 Mark Koſten im Jahre,
ganz gleich, ob es fliegt oder nicht; dazu kommen
noch 35 Mark für Betriebsſtoffe je Flugſtunde.

mit je der Hälfte des bewilligten Vetrages. An der Hand einer graphiſchen Darſtellung war

Die Gasfernverſorgung der Provinz.
Als beſondere Vorteile zeigten ſich dabei:

Sicherheit der Verſorgung, Gleichmäßigkeit des
gelieferten Gaſes, dezentraliſierte Erzeugung von
Koks und anderen Nebenprodukten, ſowie Ver-
hinderung monopoliſtiſcher Beſtrebungen. Wie
immer,, ſo begrüßen die Städte auch hier jeden wirt
ſchaftlichen Fortſchritt, der die gleichen Vorteile
enthält, die ſich in der von ihnen herbeigeführten
Entwicklung vorausgebildet haben.

Kommunalpolitiſche Jntereſſen von größter Be-
deutung

ſtehen auf dem Spiele, die es notwendig machen,

daß die Fragen der Ferngasverſorgung in
Fühlung mit den anderen kommunalen Spitzen-
verbänden und Fachorganiſationen im techniſchen
Ausſchuß des Deutſchen Städtetages weiter be-
handelt werden.

Bei der Beſprechung des gegenwärtigen Stan-
des der kommunalen Elektrizitätswirtſchaft kam
insbeſondere zum Ausdruck, daß ſich die Elektrizi-
tätswirtſchaft bisher ohne zwangsmäßige geſetz-
liche Eingriffe nur nach den Grundſätzen der
Wirtſchaftlichkeit und billiger Erzeugung ent-
wickelt hat.

Die aktive Betätigung der deutſchen Städte
kann auf dieſem Gebiete, wie in der Vergangen-
heit, ſo auch in der Zukunft, nicht entbehrt wer
den. Geſetzgeberiſche Zwangsmaßnahmen ſind
unnötig, da ſie die fortſchrittliche Entwicklung
nur ungünſtig beeinfluſſen können.

t eecctccccdccccccc
ſehr deutlich zu erkennen, wie infolgedeſſen bei
nur wenigen Stunden die Flugkoſten ſehr hoch
ſind, dann ſtark abfallen, bis ſie von etwa 70
Flugſtunden ab ſich ziemlich auf gleicher Höhe
alten. Um den Vereinsmitgliedern auch in dieſemJahre die Möglichkit zu geben, ſelbſt zu fliegen,

ſoll mit Herrn Oelſchner ein Vertrag abgeſchloſſen
werden. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, der die
näheren Einzelheiten feſtſetzen ſoll. Die Koſten
werden etwa die Hälfte des normalen Flug-
preiſes bekragen. Am 2. April, dem Tage der
Eröffnung der Ausſtellung, wird ein Flieger-
abend im Ratsfkeller ſtattfinden.

Strafbare Ausſpielungen.

Fahrräder für 7. Anzüge für 5. Wäſche
für 2.-- Mark. Dergleichen marktſchreieriſche An-
preiſungen von auswärtigen Firmen, die öffentlich
in Jeitungen und auch Proſpekten jedermann zum
Abſchluß von Kaufverträgen über Waren aller
Art meiſtens Fahrräder, Motorräder, Nähma-
ſchinen, Anzüge, Wäſche Stiefeln uſw.) auffordern
mit der Maßgabe, daß jedem Käufer die Ju-
führung von vier weiteren, zu gleichen Bedin-
gungen abſchließenden Kunden freigeſtellt und für
jede ſolche Werbung des nominellen Kauf
preiſes als „Proviſion“ zugeſagt wird, enthalten
nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts wie
das neue in RG. St. Bd. 60 S. 259 ten ver
öffentlichte Reichsgerichtsurteil zweifelsfrei klar-
ſtellt eine ſtrafbare Ausſpielung.Sämtliche Veranſtalter wurden und werden emp-
findlich beſtraft. Die Proſpekte werden beſchlag-
nahmt.

Da die Ausſpielveranſtaltungen gegen ein ge-
ſetzliches Verbot verſtoßen, ſind die ſämtlichen auf
Grund der bekannten Proſpekte abgeſchloſſenen
Verträge nach S 134 BGB. nichtig die
Abnehmer ſind an die eingegangenen Verpflich-
tungen nicht gebunden; ſoweit dieſe nicht erkannt
haben, daß es ſich um ein gegen das“ Geſetz und

egen die guten Sitten verſtoßendes Syſtem han-helt, können ſie auch die von ihnen grlege
Anzahlungen zürückverlangen. BGB.
88 812 und 817.

Proteſtverſammlung der Polizei
beamten.

Die Bezirksgruppe Merſeburg im Verbande
Preußiſcher Polizeibeamten, bei dem etwa 64 000
der Preußiſchen Polizeibeamten organiſiert ſind,
hielt am 1. März in Halle im Saale des Stadt-
ſchützenhauſes eine öffentliche Kundgebung
gegen den Entwurf des dem Staats-
rat zur Beratung vorliegendenneuen Polizeibeamtengeſetzes ab.
Außer Vertretern des Provinz- und Ortskartells
nahmen Abgeordnete verſchiedener Parteien an
dieſer Verſammlung teil.

Der Vorſitzende vom Gau Mitte, Paſch
(Berlin), gab eingehende Erklärungen zu den ein
zelnen Beſtimmungen des Geſetzentwurfes ab und
übte eine ſachliche, aber ſcharfe Kritik an der
Vorlage. Er führte dann folgendes aus: Der
Entwurf, auf den man jahrelang gewartet habe,
bringe eine große Enttäuſchung für die Polizei
beamtenſchaft. Er enthalte in vielfacher Hin-
ſicht bedeutende Verſchlechterungen gegenüber dem
jetzt noch beſtehenden Schutzpolizeibeamtengeſeth.
So ſoll das Eheverbot, das jetzt bis zum
27. Lebensjahre bzw. bis 7. Dienſt-
jahre gelte,. bis auf das 32. Lebens-
jahr ausgedehnt werden. Die Kün-
digungsmöglichkeiten und Entlaſſungsverfahren
würden weſentlich vermehrt. Jn welchem Maße
die Entlaſſungen ſchon bisher vorgenommen ſeien,
gehe daraus hervor, daß im Jahre 1924 1826
Schutzpolizeibeamte und im Jahre 1926 840 Schutz
polizeibeamte entlaſſen worden ſeien.

Die Entlaſſung nach Erreichung des 60. Lebens-
jahres werde als ein großes Unrecht empfunden.
Die Jungerhaltung der Polizei laſſe ſich bei einer
gut durchdachten Perſonalorganiſation auch ohne
dieſe Härten erreichen.
Ganz entſchieden müßten die Polizeibeamten
ſich gegen die im Entwurf vorgeſehenen Kündi-
gungsmöglichkeiten wenden, da in Zukunft ſchon
ein einfacher Verſtoß gegen das Anſehen der Poli-
zei einen Kündigungsgrund bilden könnte und zu
befürchten ſei, daß diejenigen Beamten als un
geeignet entlaſſen würden, die nicht das richtige
Varteibuch in der Taſche hätten. Dies könne die
Polizeibeamtenſchaft nicht auf ſich nehmen. Wolle
der Staat eine zuverläſſige Polizei haben, dann
dürfe die parteipolitiſche Einſtellung
bei den Polizeibeamten keinerleiEinfluß ausüben.

Jn der Ausſprache erklärten Vertreter des
Provinzkartells und Ortskartells ihre volle Zu
ſtimmung zu der Kritik des Entwurfs. Die Kreis-
gruppe Halle des Reichs verbandes Deut-
ſcher Poſt- und Telegraphenbeamten
übermittelte ihre Zuſtimmung und Unterſtützung
der Beſtrebungen der Polizeibeamten telegraphiſch.
Von den Abgeordneten wurde der Entwurf gleich
falls einer Kritik unterzogen und mehr oder weni-
gen als dem heutigen Staatsweſen nicht entſpre-
chend abgelehnt. Auch ſie erklärten ſich bereit,
die Beſtrebungen der Polizeibeamten und ihre
Forderungen zu unterſtützen.
Einſtimmig wurde folgende Entſchließung
genommen und dem Staatsminiſterium
graphiſch übermittelt:

Entſchließung.

„Der Entwurf enthält weſentliche Verſchlech-
terungen gegenüber dem Schutzpolizeibeamten-
Geſetz. Ein derartiges Geſetz iſt nicht geeignet,
das Vertrauen zum heutigen Staate zu heben und

an
tele-

zu fördern. Es hat den Anſchein, als wären wir
Stiefkinder des Staates. Jn allen kfriti-
ſchen Zeiten hat ſich die Polizei ſtets
als das Machtmittel ewieſen, deſſen die Staats
autorität bedurfte. Als Anerkennung hätte man
eine geſicherte Zukunft im Sinne des Beamten-
rechts des modernen Volksſtaates wohl erwarten
können.

Wir lehnen geſchloſſen die in dem jetzigen
Entwurf verankerte Rechtsunſicherheit, die Ent-
laſſungsgefahr, die verſchärften Diſziplinarmaß-
nahmen, das Eheverbot und die Möglichkeit der
Beſeitigung un angenehmer Beamten durch ihre
Vorgeſfetzten ab und werden für die von unſerem
Verbande im Staatsintereſſe und im Jntereſſe
der Polizeibeamten herausgeſtellten Forderungen
auf Eingliederung in das allgemeine
Beamtenrechtsverhältnis zu kämpfen
wiſſen.

Wir rechnen in dieſem Kampfe auf die Einſicht
und Unterſtützung der Volksvertreter und der
Oeffentlichkeit und nie auf die Einſicht
der Staatsregierung. Wir wollen nur, daß man
uns das gibt, was man verſprach, und was die
Republik zur Erhaltung ihrer Sicherheit bedarf.

Eine Sonderſtellung oder eine Gleichſtellung
mit der Reichswehr müſſen wir auf das Ent-
ſchiedenſte ablehnen.“

Was der Theater-Verein bringt.
Mit Rückſicht auf die Tagung des Pro-

vinziallandtages in der Zeit vom 14. bis19. März und 28. März bis 2. April 1927 iſt die

Pflichtaufführung auf den 14., 15. und 16. März
verlegt worden. Jn dieſen Tagen wird „Drei-
mäderlhaus“ gegeben. Entſprechend der An
regung des Verkehrsvereins hat ſich der Theater
verein entſchloſſen, noch weitere Sonderveranſtal-
tungen in dieſe Zeit zu verlegen.

Am 17. März 1927 findet ein Tanzabend ſtatt,
und zwar durch eine Tänzerin von europäiſchen
Ruf, Frl. Edith von Schrenck. Wir ſind ſchon
heute in der Lage, das Programm mitzuteilen:I. Teil. 1. Auftakt (Sammartini); 2. Mazurle

(Chopin); 3. Suite im alten Stil: a) Jtaliana
(Jgnoto), b) Bourrée (Bach), c) Sicilianga
(Jgnoto); 4. Legende (Wieniewiki), Muſikſolo;
5. Grotesker Walzer (Caſtelnuovo). II. Teil.
6. Chaconne (Händel); 7. Die vier Jahreszeiten:
a) Frühling (Skryabin), b) Sommer (alte Volks-
melodien), c) Herbſt (Mouſſorgſky); 8. Polonäſe
(Vieuxtemps), Muſikſolo; 9. Bajazzo (Schumann).
Am Flügel: M. Kalam-Karyam (FTiflis).
Geige: Nora von Schrenck (Berlin).

Weiterhin ſind vorgeſehen: eine Theater-
aufführung durch das Mitteldeutſche Landes-
theater ſowie ein bis zwei Dichterabende. Das
Nähere wird noch ſpäter bekanntgemacht.



Muſterſchule des Männerturnvereins.
Zur Vorführung der Muſterſchule des Männer-

turnvereins am Freitäg, dem 4. März, abends
Uhr, im Tivoli, wird geſchrieben, daß der

Kartenverkauf ſchon flott eingeſetzt hat. Es ſind
aber immer noch gute Plätze zu haben, und wer
Intereſſe an der Vorführung hat, tut gut, ſichſofort noch e zu verſchaffen e
rade die diesmalige Vorführung zu den iſt
beſonders empfehlenswert, denn es wird dabei
Einblick gewährt in eine Webungsſtunde. Der
Beſucher ſieht alſo z. B., wie den Schülerinnen
der Hopſer 429 wird in ſeinen verſchiedenen
Arten und Verbindungen, er ſieht die Entwicke
lung einer fließenden Uebung und kann ſich dabei
ein Bild machen, in welcher klaren und leicht ver
ſtändlichen Weiſe die Belehrung und damit auch
t c perliche Ertüchtigung des Mädchenkörpers

erfolgt.Und dieſe körperliche Ertüchtigung iſt ja die

Hauptſache und iſt auch letzten Endes das Ziel
aller Syſteme. er Weg, auf dem ſie erreicht
wird, iſt aber ſehr verſchieden und noch verſchie
dener der Koſtenpunkt. Wenn andere Syſteme
hier Kurſe abhalten, dann geſchieht dies in der
Regel von Leuten, die ihren Lebensunterhalt da
mit verdienen, und deshälb ſind monatliche Sätze
von 8 Mk. für Erwachſene und 4 Mk. für Kint
alſo 1 bis 2Mk. je Uebungsſtunde, noch niedrige
Sätze. Die Muſterſchule des Männerturnvereins
erhebt nur einen ſo niedrigen Satz, daß gerade
die Unkoſten gedeckt werden, und das ſind z. Zt.
39 Pf. je Uebungsſtunde. Dabei wird eine gründ-
liche Ausbildung gewährleiſtet, denn Frl. Mari-
anne Köſſer als Schülerin Grohs bürgt dafür.
Darum, ihr Eltern, die ihr eure Mädchen am neu-
zeitlichen Turnen teilnehmen laſſen wollt, beſucht
die Vorführung und verſorgt euch ſofort mit Vor-
führungsfolgen.

„Halali!“
So lautete der Titel des vieraktigen Luſt

ſpiels von R. Skowronek, mit dem die nun
bald hundertjährige Privat-Theater-
Geſellſchaft ihren Mitgliedern und
Freunden am Dienstag im „Tivoki“ einen
anregenden Luſtſpielabend beſcherte. Das
Werk des maſuriſchen Dichters wurzelt im
Heimatboden. Kernige, feſte Geſtalten mit
etwas rauhem, aber in Wirklichkeit herzlichem
Charakter ſind die Träger der Handlung, die
einen Ausſchnitt aus dem Landleben Oſt-
preußens wiedergibt. Zwiſchendurch ſpielt eine
Liebesgeſchichte mit allen Jrrungen, bis ſie
zum Schluß einen verſöhnenden Ausklang
findet. Famos ſind die einzelnen Typen, be-
ſonders die Treiber mit dem fürchterlich „la-
teiniſierenden“ Förſter.

Das Werk, von den Darſtellern mit Liebe
und Sorgfalt einſtudiert, hinterließ einen
nachhaltigen Eindruck. Nach jedem Aufßzug
durften die Mitwirkenden den Dank des gut-
beſuchten Hauſes in Empfang nehmen.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Auf der Südſeite des nordweſteuropäiſchen
Tieföruckgebietes dringen etwas kühlere Luft-naſſen vor. Damit hat ſich das Tief weiter nach

Norden verlagert. Die Randſtörungen bringen
uns noch gelegentlich Niederſchläge, die aber all
mählich nachlaſſen werden. Es iſt ſogar mit Auf-
klärung zu rechnen.

Vorherſage: Nur noch vereinzelte Regenfälle,
ſpäter Aufklärung, mild.

Filmſchau.
Uniontheater.

„Unſer täglich Brot“ lautet der neue ſoziale
Großfilm, der Bilder aus dem Leben der moder-
nen Arbeit bietet. Er zeigt die Nöte eines Volkes,
das auf zu engem Raume zuſammengedrängt iſt
und dem es an Arbeit und Brot mangelt. Er
wirkt beſonders anziehend, weil wir ja doch alle
dieſe Szenen: Betriebseinſchränkungen, Arbeits-
loſigkeit, Streik, aus eigener Erfahrung kennen.
Sehenswert ſind die gewaltigen Hochöfenhallen.
Namen wie Hans Mierendorff, Fritz Kampers,
Jmogene Robertſon verbürgen eine gute ſchau-
ſpieleriſche Leiſtung. Das Gegenſtück zu dieſem
Werke bietet der ſpaniſche Film „Jm Zeichen des
Zorro“. Douglas Fairbanks, als der kühne
Räuber Zorro, der den Unterdrückten ſeines Landes
gegen die Brutalitäten des Gouverneurs beiſteht
und dann an der Spitze der Edelleute die Be-
drücker befreit. Aber dem Stück fehlt die Wuch-
tigkeit des deutſchen Films. Es iſt von heiterer
ſüdlicher Sonne überſtrahlt. Die ſpaniſche Gran-
dezza kommt überall zum Durchbruch bei dem
kühnen Zorro, dem beſten Fechter des Landes.

„Förſterchriſtl.“

Die liebe alte und doch immer wieder junge
Förſterchriſtl, die nun im Film ihre fröhliche Auf
erſtehung feiern konnte, iſt die gleiche geblieben
wie in der gemütvollen Operette. Schon als beim
Beginn die Muſik einen verklungenen Walzer er-
tönen ließ, den man in früheren Jahren oft ge
hört hat, und als einem die beinahe vergeſſenen
Worte des Textes nach und nach wieder in den
Sinn kamen „Herr Kaiſer, Herr Kaiſer, du
liebe Majeſtät!“ war man gefangen. Frau
Eva Henckel-Dechant verſtand es, die ſeligen
Weiſen mit ſympathiſcher Stimme zu neuem Leben
zu erwecken. Die Handlung hat gegenüber derOperette gewonnen. Harry Liedtke als Kaiſer
und die behende Lya Mara als Chriſtel (zwei den
Wiener Ton beſſer treffende Darſteller dürften
heute nirgends zu finden ſein) waren in ihrem
Element und hinterließen den nachhaltigſten Ein
druck. Dem Regiſſeur iſt es gelungen, dieſe
Operette zu einem der zugkräftigſten Filme zu ge-
ſtalten. Ein Lob, das man nicht allen um-
gemodelten Operetten ausſprechen kann. Soviel
Fröhlichkeit, Laune, Natürlichkeit und
erfriſchender Humor iſt ſelten in einem Werke ſo
zuſammengedrängt zu finden, wie in der reizenden
„Förſterchriſtl“.

Einige intereſſante Beiwerke (ein zweiaktiger
Luſtſpielfilm und die reichhaltige Wochenſchau)
vervollſtändigen das ſehenswerte Programm dieſer
Woche im Licht pielpalaſt „Sonne“,
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Von der Straße. Die Vorbereitungsarbeiten
in der Weißenfelſer Straße ſind um ein weiteres
Stück fortgeſchritten. Am ſtädtiſchen Schlachthof
iſt eine neue Weiche eingebaut worden und die

traßenbahn fährt nunmehr bis dorthin zwei-
gleiſig durch.

„„Sochwaſſer in Sicht. Seit einigen Tagen
führt infolge der warmen Witterung die Saale
flußaufwärts Hochwaſſer, welches durch die ſchnelle
Schneeſchmelze in den Waldgebieten verurſacht iſt.
Seit geſtern iſt auch hier ein ſtarkes Anſchwellen
des Waſſers zu konſtatieren. Nach Hochwaſſer-
meldungen dürfte wohl kaum mit einer Ueber-
flutung der Saale zu rechnen ſein.

Vom Radfahrer angefahren wurde am Dienstag
abend ein älterer Herr, der vor Trebſts Blumenhaus
den Straßendamm überqueren wollte. Der Bedauerns
werte ſchlug mit dem Kopf auf die Bordkante und
erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung. Der Radler,
der ſich ſchleunigſt aus dem Staube machen wollte,
wurde von Paſſanten feſtgehalten und einem Schutz
polizeibeamten übergeben.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Heute, Mitt-
woch, abends 75 Uhr, vaterländiſche Veranſtal-
ar hnm Beſten des Kriegerehrenmals. Eintritt

f.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband Leuna.
NeuRöſſen. Faſtnacht in Neu-Röſſen! Jn

Mitteldeutſchland ein ungewohnter Anblick: die
vielen Kinder am Faſtnachts-Dienstag in ihren
närriſchen Trachten. Unter ihnen einige Große,
aber ſie bildeten nicht das alleinig Belebende,
ſondern das waren eben die herzigen Kleinen und
Kleinſten, die teils mit, teils ohne Masken, phan-
taſtiſch herausgeputzt als Negerlein, Alpen-
bewohner uſw., etwas Rheiniſch- Fröhliches in
den Tag brachten, zu dem die Märzſonne lachend
und warm vom blauen Himmel herniederſtrahlte,
wie an einem heiteren Sommertage. Mit dieſer
Faſtnachtsfröhlichkeit verbanden die Kinder noch
einen altüberkommenen Brauch, in die Häuſer
zu gehen und dort ein Faſtnachtsgebäck oder eine

JugenöFuß und Hanöball.
Weitere Reſultate vom Sonntag

Fußball.
Junioren:

VfL.- Merſeburg J. Neumark 1. 921.
Die VfLer beweiſen eine Ausdauer und Beſtändig-

keit, die eines Meiſters wirklich würdig iſt. Es muß
unumwunden zugegeben werden, daß in der 1b Klaſſe
tatſächlich die beſſere Mannſchaft den Meiſtertitel er
rungen hat. Zum Spiel ſelbſt iſt zu ſagen, daß die
Domſtädter mit Neumaxk keine große Mühe hatten.
Neumark enttäuſchte.

Auch der Tabellenzweite Preußen- Merſeburg 1. gegen
Braunsdorf 1. 6:1 konnte Braunsdorf recht über
S ſchlagen. Kayna 1. kam billig zu zwei Punkten,
a Mücheln 1. nicht antrat. Wansleben 1. gegen

Wetlin 1. 4:1. Beide Mannſchaften führten ein flottes,
ſchönes Spiel vor, in dem Wansleben meiſt leicht
überlegen war. Freya 1. Olympia 1. 3:4
Eine Gleichwertigkeit beider Mannſchaften bewies dieſes
Spiel. Der knappe Sieg von Olympia war verdient
und entſpricht dem Spielverlauf. 99- Merſeburg 2.
gegen Favorit 2. 0:2.

Jugend:

Landsberg 1. 96 2. 0:8 Die Blauroten
hatten das Spiel ſtets in der Hand. 99-Merſbg. 2.
gegen Wettin 1. ausgefallen.

Knaben:
Querfurt 1. 99- Merſeburg 1. 2:10. Ein glän-

zender Sieg der Domſtädter, noch dazu in Querfurt
errungen. Neumark 1. Braunsdorf 1. 0:2. Das
Reſul at entſpricht unſerer Tor Wansleben 1.
gegen Osmünde 1. wurde von Osmünde abgeſagt.Geſellſchaftsſpiele.

Jugend:
Die beiden Spiele Eintracht 1. 99- Merſeburg 1.

und VfL.- Merſeburg 1. 98 1. fielen aus.
Knaben:

Reideburg 1. 98 3. 3.1 (98 nur 8 Mann).
Boruſſia 2. Wacker 5. 0:0. Favorit 1. gegen
Sportbrüder 1. 2:2 Nicht ausgetragen wurden
die Spiele 98 1. Sportfreunde 1. und Wacker 1.
gegen Boruſſia 1.

Handball.
Jugend
Blauweiß 1. 99- Merſeburg 1. 6:3 Wir hatten

recht in unſerer Vorſchau, vermuteten jedoch kaum
einen ſo überzeugenden Sieg von Blauweiß.
Bennſtedt 1. PSV. 2. 14. Die roten Teufel
lieferten in Bennſtedt ein großes Spiel gegen die
in guter Form befindlichen Bennſtedter. Poſt 1.
und 96 3. traten S Zſcherben bzw. Cröllwitz 1.
nicht an und verſchenkten dadurch die Punkte.

Der Proteſt Eintracht--99 erledigt.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren.

wird es zu einer Verhandlung in dem auch an
dieſer Stelle mehrfach erwähnten Proteſt Ein-
trachts gegen das Spiel in Merſeburg gegen 99,
das 99 mit 3:1 gewann, nicht kommen, da Ein-
tracht die r verſpätet hinterlegte und
daher keine 5 ichkeit hat, zu einer ma-
teriellen Entſcheidung in dieſer Sache zu kommen,
Wir hatten ja übrigens bereits damals darauf
hingewieſen, daß die fragliche Elfmeterentſchei-
dung des Leipziger Schiedsrichters durchaus
korrekt war.
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Und abermals der grüne Tiſch.
99 Handballmeiſter.

Abermals hat der rin Tiſch eine
Korrektur eines Spielreſultats vom grünen Raſen
vornehmen müſſen. Und Tücke des Geſchicks!
wieder betraf es die beiden Merſeburger Orts-
vereine 99 und VſL., nur mit dem Unterſchied,daß diesmal der f. der Leidtragende, 99 der
Punktgewinner iſt. VfL. ließ bei dem am vorigen

Sonntag angeſetzten lum die Klaſſenmeiſterſchaft im Handball den Liga-
ſpieler Lautenſchläger mitwirken. Die neuen
Satzungen (ſeit 1. 1. in Kraft) beſagen nun, daß
in ſolchen Entſcheidungsſpielen nur ſolche Spieler

mitwirken dürfen, die bereits zwei Spiele in der

S

andere Gabe zu heiſchen. Wer ſie ſah, freute ſich
und gab, und ſo wird heute, Mittwoch, bei den

Gebenden kaum Aſcher-
mittwochſtimmung aufkommen, obgleich heute ein
grau verhangener Himmel der Sonne den Zugang

Dafür hat man „in den

Empfangenden wie

zur Erde verſperrt.
beteiligten Kreiſen“ Sonne im Herzen.
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Röſſen. Der Spergauer Weg von der
Liebigſtraße bis zur Gemarkungsgrenze Cröllwitz
iſt wegen Ausbeſſerungsarbeiten vom 2. März bis

Der
Verkehr wird über die Pfalzſtraße, Merſeburger
Straße, Daspig und Cröllwitz nach Spergau um

30. April für den Fuhrverkehr geſperrt.

geleitet.

Vorbereitung einer Veſucherorganiſation für das
untere Geiſeltal.

der Orte Frankleben und
ben führte
„Volksbü

zu dem grundſätzlichen Beſchluß
ne

t a l“ vorzubereiten.

glied herzlich willkommen.
Bei entſprechen

wäre ein einheitlicher Monatsbeitrag von 1
ausreichend, für den das Mitglied eine wertvolle

Daneben ſind auch
en geplant. Dier uich das wegen

ſeiner hervorragenden Leiſtungen bekannte „Mit-
teldeutſche Landestheater“ Als Eröff-

chlagendes Luſtſpiel
lusſicht t Bei ſtarker Teilnahmeverbilligt ſich der Beitrag. Werbt alſo Mitglieger!

h erhält.andere künſtleriſche Veranſtaltu
regelmäßige Beſpielung würde

nungsvorſtellung iſt ein durch
in Ausſicht genommen.

fr. Alt-Scherbitz. (Schwer erä
28. Februar, nachmittags, ſtürzte hi
fahrer vom Rad und wurde mit ſchwerer
verbandes durch einen Scherbitzer Arzt wurde er im
Rettungsauto abgeholt.

L

2. Serie dieſer Mannſchaft mitgemacht haben.
Das war bei Lautenſchläger nicht der Fall: not

wendige Konſequenz (deren Härte unverkennbar
iſt!) war nach der vom r geübten
Rechtſprechung (Fall Ligaſpiel 99—-VfL.!) die
Punktabſprechung. 99 iſt damit Abtei-
lungsmeiſter.

Gemeinſames Sportfeſt von 99, VfL. und Röſſen
am 31. Juli in Röſſen,

Die bisher vom Sportverein 99 alljährlich mit
roßem Erfolg veranſtalteten 3 Nationalen Sportfeſte werden in dieſem Jahr in neuem Gewande

einen a finden: zwiſchen den drei Vereinen 99, VfL. und Marathon Neuröſſen hat i
zur Durchführung eines gemeinſamen Nationalen
Sportfeſtes eine Jntereſſen gemeinſchaft
gebildet, die bereits mit den Arbeiten für dies
S Ereignis hegenyen hat. Das Fportfoſt, zu
em außer Mi e Kreis wert Eliteauch gute andere deutſche Kräfte erwartet werden,

ſoll am Sonnabend, den 30, und Sonntag, den
31. Juli, auf der neuen herrlichen Platzanlage in
Röſſen ſtattfinden. J. Sonnabend ſind die
Jugend- und Knaben- Wettkämpfe ſowie abends
ein Begrüßungs- und Werbeabend im Röäſſener
Geſellſchafshaus geplant. Am Sonntag kommen
dann nacheinander die Herren, Damen und Alten
Herrenkonkurrenzen (Einzelwettkämpfe und Staf-
feln) zur Durchführung. Auf die einzelnen aus
geſchriebenen Konkurrenzen kommen wir noch
zurück.

Jm Rahmen dieſer von erfreulicher n
lichkeit der beteiligten Vereine zeugenden Ver-
anſtaltung ſollen, wie wir hören, auch Pokalſpiele
im Fußball durchgeführt werden, u. a. als
Hauptzugſtück auch ein Geſellſchafts Ligaſpiel 99
gegen VfL. Wir werden über die weiteren Vor-
bereitungen laufend weiter berichten.

Keuyorker Schachturnier.
Vor Jnangriffnahme einer neuen Runde ſchritt

mag erſt zur Erledigung der noch ſchwebenden
Partien, von denen jedoch nur eine zu Ende ge-
führt wurde. Nimzowitſch nützte in ſeiner Partie
gegen Aljechin ſeinen errungenen Vorteil geſchickt
aus und gewann nach n Endſpiel den
wichtigen Punkt. Gegen Marſhall kam Nimzo-
witſch dagegen zu keinem Ende; die Partie wurde
nochmals abgebrochen und dürfte remis ergeben.
Auch die Begegnung Vidmar gegen Aljechin mußte
nach mehrſtündiger Dauer abermals abgebrochen
werden. Der Stand des Turniers iſt gegenwärtigfolgender: Capablanca 5 Simgowitſch 458 (eine

Hängepartie), Aljechin und Vidmar je 25 (je 1),
Spielmann 22, Marſhall 158 (1).

Körnig in Stuttgart.
Das am Sonnabend ſtattfindende Stuttgarter

Hallenſportfeſt bringt ein äußerſt vielſeitiges Pro
gramm. Faſt alle r die in der Halle
möglich ſind, kommen an die Reihe. Jm Mittel
punkt der Geſchehniſſe ſteht auch hier ein Sprinter-
dreikampf. Körnig (Breslau), Altmeiſter Houben
(Krefeld), Thumm (Berlin), Suhr (Karlsruhe)
und Hubrich (Stuttgart) gelten als Teilnehmer.
Die beſten Staffelmannſchaften aus Württemberg
und Baden treffen ſich in einer 4 X 800 Meter-,
einer 4 X 400 Meter- und der großen Hallenſport-
feſtſtaffel.

Teddy Sandwina iſt nach ſeinem ſchnellen k. o.
Sieg über Jack Stanley in England ein ſtark ge-
ſuchter Boxer geworden. Gleich vier Leute wollen
ſich mit dem jungen Deutſchen meſſen, und zwar
neben Don Shortland, Charlie Smith und Bob
Spiller auch der bekannte Gipſy Daniels, der im
vergangenen Jahre in Berlin Samſon Körner
zur Aufgabe zwang. e

Frankleben. Eine Beſprechung von Vertretern
Großkaynaſowie der umliegenden Werke und Gru-

eine
für das untere Geiſel-

Die Konſtituierung ſoll am
Sonntag, dem 13.März, nachmittags in Frank
le ben ſtattfinden. Jedermann, ohne Anſehen der
Parteizugehörigkeit und des Standes, iſt als Mit-

i

echend ſtarker Mitgtiederanmeldung

Am
er ein Motorrad

Kopf
verletzung davongetragen. Nach Anlegung eines Not

Eigentum, Druck und Verlag:

Redakteur Kurt

Erſte Fwiſchenrunde
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft.

Viktoria-Stendal-Sportfreunde- Halle in Sten-
dal;

Wacker-Gera--Plauener Sp. u. BC. in Gera;
Sportklub-Erfurt--SC. 06-Oberlind in Erfurt;
SchwarzgelbWeißenfels--Sp.- u. Spielvg.-Mag-

deburg in Weißenfels;VfL. Bitterfeld-Rieſaer Sportv. in Greppin.

Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft.

Halle (Wackerplatz);
Crickett-Viktoria-Magdb. Siegfried-Wahsburg
in Magdeburg;
SpielvFFalkenſtein-Viktoria-Senter in Aue;
1893-Dresden--VfL. Schneeberg in Dresden;
PreußenLangenſalza--VfB. Coburg in Langen

ſalza;
09-Cöthen--09-Staßfurt in Deſſau;
Gelb-RotMeiningen--VfB. Erfurt in Meiningen;
SC.-Döbeln--Konkordia-Gera in Rieſa.

Unſer Saalegaumeiſter Sportfreund
tritt alſo am kommenden Sonntag ſeine erſte
diesjährige Meiſterſchaftsreiſe an. Hoffentlich
wird ihm die Reiſe in die Altmark gut bekommen.

Der Sport verein 98 bleibt daheim und
erwartet ſeinen Namensvetter 04-Quedlin-
S g. Das Spiel findet auf dem Wackerplatz

Mittelöeutſchland Korödeutſchland.
Pokalendſpiel.

Mitteldeutſchland hat zu dieſem Spiele eine
Mannſchaft zuſammengeſtellt, an der man auf
den erſten Blick das Preſtige des DSC. vermißt.
Und trotzdem verſpricht man ſich von dieſer
Mannſchaft zumindeſt das Gleichwertige der
Leiſtung. Jm beſonderen dürfte der Verzicht auf
Gedlich (DSC.), der infolge ſeiner Disquali-
fikation noch nicht ſpielen kann, etwas ſchmerzlich
ſein. Für Köhler als Mittelläufer tritt Ed v
ſeit langem wieder einmal auf den Plan. Seine
gegenwärtig gute Form iſt wohl die Veranlaſſung
dazu. Halle iſt durch Kagemann (VfL. 96)
wieder vertreten. Die Mannſchaft hat folgendes
Ausſehen:

Kagemann (VfL. Halle 96); Geißler (GM.
Dresden), Kühnel (Brandenbg.-Dresd.); Mantel
(DSC.), Edy (VfB. Lpz.), Berthold (DSC.);
Franke (CBC.), Köhler (VfB. Lpz.), Kraus (Wa.
Lpz.), Hofmann (Meerane 07), Salomon (CBC.).
Erſatzmann: Hanſi (VfB. Lpz.).

Demgegenüber hat Rorddeutſchland folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: W

Wentorf (Altona 93); Beier (HSV.), Müller
(Viktoria-Hamburg); Nommenſen (Altona 93),
Warnecke (HSV.), Lang (HSV.); Voß (Holſtein-
Kiel), Lange (Arm.-Hannover), Horn (HSV.),
Harder (HSV.), Wolpert (HSV.).

Den Grundriß dieſer Mannſchaft bildet der
Hamburger Sportverein. Nicht weniger denn
ſechs Mann ſind daran beteiligt. Jmmerhin ein
Plus der Norddeutſchen, das unſere Mitteldeut-
ſche Mannſchaft um den Sieg bringen kann.

Niſpel ſchlägt Wegener. Bei den Ausſcheidungs
kämpfen zu den brandenburgiſchen Boxmeiſter-
ſchaften kam es zu der mit Spannung erwarteten
Begegnung Niſpel gegen Wegener. RNiſpel, der

um erſten Male im Schwergewicht ſtartete, er-Fielt einen knappen Punktſieg über den branden-

burgiſchen Meiſter zugeſprochen, wodurch Wegener
aus dem weiteren Wettbewerb ausſcheidet.

Derichs unterbietet Heinrichs Rekord. Jm
Duisburger Stadtbad konnte der bekannte Kölner
Freiſtilſchwimmer Derichs bei einem offiziellen
Angriff auf den deutſchen 100-Meter-Rekord mit
1 Min. 1,5 Sek. eine Zeit herausſchwimmen, die
um 0,5 Sek. beſſer iſt als die von Herbert Heinrich
beim Bar-Kochba-Wettſchwimmen in Leipzig er-
zielte.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau (Jugendpflege).

Verbindliche Mitteilungen Nr. 55.
Jn Anbetracht des am Sonntag, dem 6. März

1927, vormittags 10 Uhr im großen Saal des
„Nikolaus“, Nikolaiſtr., ſtattfindenden Vortrag
des Herrn Roſenberger vom Bundesſchiedsrichter-
ausſchuſſes werden ausnahmsweiſe die für Sonn-
tag, dem 6. März 1927 angeſetzten Verbandsſpiele
(Handball) Nr. 14, 65, 66, 19 und 67, (Fußball)
Nr. 78, 162, 163, 164, 168, 169, 170, 171, 172,
173, 174, 175, 50, 180, 134, 181 und 183 abgeſetzt.
Wir machen zur Pflicht, daß alle Schiedsrichter
und Jugendleiter an dieſer Veranſtaltung teil-
nehmen, da neben wichtigen Schiedsrichterfragen
ebenſolche für Jugend behandelt werden. Für
das Stadtgebiet Halle herrſcht daher Spielverbot.

Gleichzeitig geben wir den Vereinen zur
Kenntnis, daß als Fachbeirat für die weibliche
Jugend Fräulein Annelieſe Tettenborn (VfL. 96)
um GJA. zugezogen worden iſt. Der S 417

Abſ. 3 iſt erfüllt. Bis zum 14. März 1927 melden
die Vereine, wieviel Mitglieder im Alter von
18 bis 21 Jahren vorhanden ſind. Die Meldungen
ſind an Herrn Herbert Böttger, Halle a. d. S.,
Gr. Steinſtr. 35, zu richten. Um pünktliche Ein-
haltung des Termins wird gebeten, da andern-
falls Beſtrafung eintritt.

Für Montag, den 7. März 1927 werden vor-
geladen:

8 Uhr: Vereinsvertreter (Pr.-Merſeburg).
e e Walter Harport (Preuß.

erſeburg).
Vereinsvertreter (99-Merſeburg).
Jug.-Spieler Joh. Krahn (99-Merſeb.).
Schiedsrichter Fritz Wolf (VfL.-Me.).

8.15 Uhr: S (VfL. 96) I. Junioren.
ug.-Spieler Gronſtück (VfL. 96).

Jug.Spieler Berger (VfL. 96).
Jug.Spieler Rockſtroh (VfL. 96).
zug. Spieler Junge (Wacker).Schiedsrichter Barth (Wacker).

Scherf. Böttger.
Merſeburger Druck-

und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Teztteil:

Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank, beide in Merſeburg.

Sportv. 98- Halle Sportv. 04- Quedlinburg in
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Mord in Collmen vorwarfen.

zum Falken und die Hundertmorgenmühle z. B.

Wudicke erfolgte Zuſammenſtoß eines Laſtautos

Mittwoch, 2. März 1927 Kummer 51

Tr 5 man
Nach 35 Jahren.

Aufklärung einer Mordtat bei Schildau.

Torgau. Es iſt jetzt 35 Jahre her, als eines
Nachts nach der Ernte die zum Rittergut Collmen
bei Schildau gehörige, mit der Weizenernte ge
füllte Feldſcheune niederbrannte. Bei den Räu-
e Küche meft ſich damals verbrannte
menſchliche Knochenteile, die auf ein Verbrechen
ſchließen ließen. Soviel auch gefahndet und unter
ſucht wurde, niemand konnte in jener Zeit die Ur-
ſache oder den Brandſtifter und Mörder ausfindig
machen. Jetzt nun hat ſich die Entſtehung des
Brandes und die Urſache des Mordes heraus-
geſtellt. Jn einem Orte an der polniſchen Grenze
waren ein paar alte Freunde, alte betagte Leute
ſchon, in Zank geraten, wobei es ſo weit kam, daß
ie ſich einander jene Brandſtiftung und jenen

Die beiden bis
herigen Freunde waren damals als polniſche Ar
beiter auf dem Rittergut in Collmen tätig ge
weſen. Mit einem Arbeitsgenoſſen gerieten ſie
in jener Zeit in Streit, der ſo weit ausartete,
daß ſie ihn erſchlugen. Um nun die Spuren ihrer
Handlung zu verwiſchen, warfen ſie die Leiche in
die Feldſcheune und brannten die Scheune ab.
Die Schandtat gkückte nach Wunſch. Die Er-
mittlungen wurden als ergebnislos abgebrochen.
Man nahm an, daß die menſchlichen Körperreſte
von einem Vagabunden ſtammten, der unvorſichtig
mit Feuer umgegangen war und dann ein elendes
Ende fand, bis nunmehr nach einem Menſchen
alter die Wahrheit ans Tageslicht gekommen iſt.

Das Ende der Sinsleber Papierinduſtrie.
Ermsleben. Die letzte große Maſchine der

Papierfabrik, die Kartonpapiermaſchine 2, wird
jetzt abmontiert. Sie kommt nach Bromberg, um
dort denſelben Zwecken zu dienen. Die große
Maſchine 1 iſt ſchon im vorigen Jahre zum Ver-
kauf gekommen. Jm vorigen Jahrhundert blühte
im Selketal die Papierinduſtrie. Das Gaſthaus

waren Papiermühlen. Nachdem ſich die Groß-
induſtrie der Papierfabrikation annahm, gingen
hier die kleinen Fabriken ein. Nur Sinsleben
hielt ſich. Von Keferſtein ging die Fabrik an die
Firma „Rorddeutſche Lederpappenfabrik“ über,
und ſeit 1911 wurde ſie unter dem Namen „Kar-
lonpapierfabriken A.G. Großſärchen, Zweigſtelle
Sinsleben“ weiterbetrieben. Nun iſt es damit zu
Ende, und ein lohnender Erwerbszweig ver-
ſchwunden.

Das letzte Lehrerinnenſeminar.
Deſſau. Die letzte Lehramtsprüfung im Marien

Oberlyzeum fand jetzt unter dem Vorſitz des Ober
regierungsrats Dr. Arndt ſtatt. Sämtliche 7 Prüf-
linge beſtanden; drei unter Befreiung vom Münd-
lichen. Damit hat die Ausbildung der anhaltiſchen
Lehrerinnen auf einem Seminar ihr Ende erreicht.
Die mit der Entlaſſung der letzten Seminariſtinnen
verbundene Abſchlußfeier findet am 12. März ſtatt.
Auch frühere Schülerinnen werden hierzu erwartet.
Das ar fenOberlyzenm hat jetzt gerade 50 Jahre
beſtanden.

6 Monate Gefängnis für einen
Schrankenwärter.

Stendal. Der am 29. November bei Groß-

mit dem Berlin--Kölner D-Zuge 2, bei dem der
Führer und zwei Begleiter des dem Ritterguts
beſitzer v. Katte-Pieritz gehörigen Laſtautos ihr
Leben einbüßten, fand jetzt ſein Nachſpiel
vor dem Schöffengericht Stendal. Das Unglück
entſtand, weil die Schranke nicht geſchloſſen war.
An dem betreffenden Tage, an dem ein ſtarker
Nebel herrſchte, verſagte das automatiſche Signal
vom Block 25, das ſonſt das Zeichen zum Schlie

Faſching in Köln.
Die Kappenfahrt.

Seit 13 Jahren hat Köln ſeinen Roſenmon tagszug vermißt.
begeiſterten Empfang bei ſeiner Wiederkehr geſpendet.

Um 11 Uhr rückte am Roſenmontag der Zug vom Neumarkt aus durch dieKarnevals ergriffen.

Diesmal hat mun ihm einen
Seit drei Tagen war Köln vom Fieber des

Straßen der Stadt, um 4 Uhr defilierten die Gruppen vor dem Oberbürgermeiſter am Rathauſe.
Der Zug war unter dem Thema „Die neue Zeit“
Heiterkeit.

zuſammengeſtellt und erregte überall ſtürmiſche
Erſt um 6 Uhr nahm der Feſtzug ſein Ende.

Unſer Bild zeigt Prinz Karneval, den erſten Prinzen nach 13 Jahren, an der Spitze des Feſt-
zuges.

MCCIIIIIIIIIXIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIXXIXEEEIIIX G
ßen der Schranken gibt. Ein Aushilfsweichen-
ſteller, der an dem Vormittag den Schranken-
dienſt hatte, wartete vergeblich auf das Signal.
Als er, nachdem er mehrere Male nach dem Zuge
ausgeſchaut hatte, ſchließlich die Schranke ſchließen
wollte, brauſte der D-Zug bereits heran. Das
auf den Schienen befindliche Auto nebſt An
hänger wurde zertrümmert, die Lokomotive des
Zuges entgleiſte mit ihrem Vorderteil, der Loko-
motivführer brachte den Zug nach etwa 200
Metern zum Halten. Der Aushilfsweichenſteller
war jetzt wegen fahrläſſiger Gefährdung eines
Eiſenbahntransportes, fahrläſſiger Tötung und
Körperverletzung angeklagt. Er hätte damit
rechnen müſſen, daß ein Signal verſagen kann;
für ein rechtzeitiges Schließen der
Schranken ſei in erſter Linie der
Fahrplan maßgebend. Das Urteil des
Schöffengerichts lautete auf 6. Monate Gefäng-
nis; Angeklagten wurde aber Strafaus-
ſetzung Wei einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren
gewährt.

Ein brennender Berg.
Bad Harzburg. Der Weißberg, öſtlich von

Weſterode, iſt gänzlich abgebrannt. Der Berg
bildete eine Heidefläche. Die mannshohen
Flammen wurden vom Winde über den ganzen
Berg getrieben, ſo daß nur einige größere Bäume
ſtehen blieben; im übrigen iſt der Berg völlig
kahlgebrannt. Das Feuer iſt auf mutwillige
Brandſtiftung zurückzuführen.

Eine Doktorfabrik.
Leipzig. Am 28. Februar iſt ein 38jähriger

Chemiker wegen Betrugs in Haft genommen
worden, der ſich als Profeſſor Dr. (U. S. A.), Mit
glied der italieniſchen Akademie für Phyſik und
Chemie bezeichnete. Er hatte Jnſerate erlaſſenfolgenden Wortſauts: „Doktorpromotion in allen

Fakultäten zielſicher. Adreſſen unter: uſw.“. Er
teilte dann den Jntereſſenten mit, daß er u. a. zu
einer hochangeſehenen Pariſer Akademie beſte Be
ziehungen habe, bei der man ohne Abitur beitent
ſprechender Vorbildung promovieren könne. Ge
ſamtkoſten 1200 Mark. Es wurde bei ihm u. a.
eine Anzahl Blanketts zu Doktordiplomen aus
ländiſcher Univerſitäten, beſonders de 1?Aran
Souveragain“ gefunden (die überhaupt nicht
exiſtiert), unterſchrieben mit Dr. Freytag.

Frecher Auftragsſchwindel.
Leipzig. Den Gipfel der Unverſchämtheit hat

ein Geſchäft in Derben erklommen: Ein Mann,
deſſen Frau ſoeben geſtorben war, erhielt nach
Veröffentlichung der Traueranzeige einen an die
Frau adreſſierten Brief aus Derben. Jn dieſem
Brief wurde der Frau mitgeteilt, daß Ihre Be
ſtellung“ infolge widriger Umſtärde nicht früher
hätte erledigt werden können, das ſei aber jetzt
geſchehen, und man habe „die Sache“ unter Nach-
nahme abgehen laſſen. Dieſe Nachnahme traf auch
ein, und das ominöſe Paket enthielt einen Füll-federhalter nebſt Zubehör. Polizeiliche Ragfor-
ſchungen haben ergeben, daß der Abſender dieſes
Briefes in Derben 14 Tageszeitungen hält, und
daß er den gleichen Brief an jede in dieſen Tagen

er einigermaßen annehmen kann, daß ihre Ange-

Awich noch Prinz war.

Roman von Paul Hain.
(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wie ſollte nun alles werden? Die Leitung

der Kinderklinik in Wien hatte er fürs nächſte
ſeinem getreuen Helfer, einem jungen, erprob-
ten Arzt übergeben. Aber er dachte nicht dar
an, nun jede ernſthafte Tätigkeit aufzugeben.
Es war für ihn ſelbſtverſtändlich, daß er ſich

auch hier, in der Kreisſtadt, einen
G neuen ärztlichen Wirkungskreis ſchaffen mußte.

Thereſe würde, wenn er ihr von dieſem Plan
ſagte, allerdings wieder die Augenbrauen hoch-
ziehen und die Naſe rümpfen.

Mochte ſie nur! Er würde ſeine Pflich-
ten ihr gegenüber nicht vernachläſſigen. Das

mußte ja ſein! Es war nun mal ein
halb verpfuſchtes Leben, in das ihn das Schick-
ſal hineingetrieben hatte. Man mußte ſich
fügen.

Die nächſten Tage waren reichlich angefüllt
mit Geſelligkeit und allerlei Unterhaltung.
Ferdinand fand kaum eine ruhige Stunde, um
ſich mit Thereſe einmal allein zu unterhalten.
Und als es endlich ſo weit war, und er ihr
von ſeiner Abſicht, in der Stadt eine Praxis
zu eröffnen, erzählte, da fielen von ihren
Lippen auch ſchon die Worte, die er geahnt
hatte.

„Du wirſt dich noch einmal lächerlich machen,
Ferdi. Man ſpricht ſchon hier und da von
deinen ſeltſamen Neigungen und nicht ge-
rade in ernſthaftem Ton.“

Er kniff die Lippen zuſammen.
„Du haſt dich ſehr verändert, Thereſe.“
r

chen mehr.“
„Streiten wir uns nicht, Thereſe. Du ſiehſt

hübſch gas, wenn du lächelſt.“ Es war ein

Ach Torheit. Jch bin eben kein Mäd-

dich abfinden müſſen, daß ich auch hier prak-
tiziere. Es gibt genug kranke Menſchen, die
einen billigen Arzt gebrauchen können.“

„Und die Sommerreiſe? Willſt du etwa
wieder behaupten, daß auch hier eine kata-
ſtrophale Krankheit ausgebrochen iſt

Da mußte er wider ſeinen Willen lachen,
und Thereſe lachte über ihren Scherz mit.

„Nein, nein, Gott behüte. Die Reiſe machen
wir natürlich. Das iſt ſelbſtverſtändlich. Du
ſollſt dich über mich nicht mehr zu beklagen
haben. Nur du mußt mir auch meſne
Paſſion laſſen, wenn ich bitten darf.“

Sie legte ihm die Hände auf die Schultern,
und nun ähnelte ſie ein bißchen der Prin-
zeſſin Thereſe, die einſt mit ihm in Grinzing

einen ſpäten, verhängnisvollen Sommerabend
durchtanzt hatte.

„Jn Gottes Namen denn, Ferdi, wenn du's
nicht laſſen kannſt! Später wird ſich das ja
ſchon geben!“

Er berührte leiſe ihre Lippen.
Gleich darauf veränderte ſich der

druck ihres Geſichts auch ſchon wieder und
wurde kühl und herbe.

„Vergiß nicht, wir machen heute eine Auto-
partie zum Ulengrund. Das Wetter ſcheint
es gewußt zu haben, es iſt ordentlich warm

„Ja, der Mai meint es gut. Alles ſprießt
und blüht draußen.“

Er reckte ſich. Zog Therefe näher an ſich.
Sie lächelte nachſichtig.

„Du meine Friſur ich kann meine
Zofe nicht den ganzen Tag für mich haben
bei dem vielen Beſuch.“

„Ach ſo,“ ſagte er und gab ſie frei.

lungAus

Am nächſten Tag war Jagd. Die grünen
Uniformen der herzoglichen Förſter, die
hübſchen Jagdkoſtüme der Damen, die

mühſames Kompliment. „Aber damit wirſt du alles gab ein reizvolles Bild. Die Hunde an
den Leinen bellten luſtig zwiſchen all dem
Wirrwarr.

Es war ein ſommerwarmer, klarer Tag.
Ferdi hatte ſeit vielen Monaten zum erſten-

mal wieder ein Pferd unter ſich. Wohlge-
fällig ruhte Thereſens Blick auf ihm, die an
der Spitze der Kavalkade inmitten ihrer Ge-
treuen ritt und ſich zuweilen umſah.

Es wurde eine tolle Jagd. Dürch Wieſen,
Felder ging es, in geſtrecktem Galopp, bis in
jenen Waldbezirk hinein, in dem die Förſter
Meiſter Reinicke aufgeſtöbert hatten und zum
Fang freigaben.

Ferdi wurde beinahe auch von
gemeinen Aufregung angeſteckt, als es nun
hinter dem Roten herging. Aber er hielt
ſein Pferd doch mehr im Hintergrund. Er ſah,
wie Thereſe ihren Stolz dareinſetzte, zu
ſiegen.

Sie errang denn auch den Fuchsſchweif. Mit
blitzenden Augen ritt ſie nachher inmitten
der Rotfräcke die Wangen gerötet ein
Bild fröhlicher Sorgloſigkeit.

„Wieder ſo ein Tag vorbei dachte Karl
Ferdinand am Abend. „Eine große Leiſtung!“

Am nächſten Tage begab er ſich in die
Kreisſtadt, um ſich dort nach einer Wohnung
für ſeine ärztliche Praxis umzuſehen. Er
wählte eine in dem ärmeren Stadtteil, und
auf das Schild beſchloß er nur den Namen
„F. Branzell“ ſetzen zu laſſen.

Ein bitterſüßes Erinnern
durch ſeine Seele

E. ige Wochen ſpäter es war ſchon hoch
im Juni kam dann der Tag der Reiſe.
Lange vorher war ſchon gepackt worden.
Jtalien kockte. Karl Ferdinand dachte reſig-
niert: „Mein zweites Leben ruft mich. Wie

der all-

huſchte dabei

eleganten Herrengeſtalten im roten Dreß das werde ich das ein Leben lang aushalten

als verſtorben bezeichnete Perſon richtet, von der Paurtme lter Graef aus Ringleben nahm nun eine

hörigen zahlungsfähig ſeien. Die entſprechenden
rechtlichen Schritte gegen den Betrüger ſind ein

geleitet.

Weißenfels im Provinziallanötag.
Weißenfels. Durch die Mandatsniederlegung

des Provinziallandtagsabgeordneten Dr. Carls-
ſon- Halle (DVP,) iſt als Vertreter der Deut
ſchen Volkspartei Regierungsbaumeiſter Karl
Dietrich in den Provinziallandtag als Ab-
geordneter nachgerückt. Regierungsbaumeiſter
Dietrich iſt damit der einzige Vertreter des

landtag. Es iſt erfreulich, daß Weißenfels nun
mehr durch einen bürgerlichen Abgeordneten ſeine
Stimme bei den kommenden wichtigen Beratungen
des Provinziallandtages zur Geltung bringen
kann. Früher war es durch zwei kommuniſtiſche
Abgeordnete vertreten.

Keine Beſtätigung des Moroöverdachtes.

Camburg (Saale). Jn der Mitte des vorigen
Jahres wurde der Sattlermeiſter Eichhorn von
hier tot in der Saale aufgefunden. an ver
mutete zunächſt, daß Eichhorn in der Dunkelheit
fehlgetreten, ins Waſſer geſtürzt und ertrunken ſei.
Bei Streitigkeiten mit ihrem Manne verriet die
Ehefrau des Arbeiters Rottrodt, der mit den
Eichhorns das gleiche Haus bewohnt, ihren Mann
und bezichtigte ihn, Eichhorn aus Rache in die
Saale geſtoßen zu haben. Nottrodt wurde in Haft
genommen. Jetzt iſt der Mann, der annähernd
8 Monate in Unterſuchungshaft gehalten wurde,
ganz überraſchend freigelaſſen.

Fortung liebt Weimar.
Weimar. Fortuna ſcheint es in dieſem Jahre

mit Weimar beſonders gut zu meinen. Nachdem
ein Hauptgewinn der Preußiſchen Lotterie in Höhe
300 000 Mark in die Kollekte des Herrn Stark fiel,
erfährt man, daß ein weiterer hoher Gewinn
r gefallen iſt. Ein Oberſekretär, der einierteklos in einer auswärtigen Kollekte ſpielte,
bekam den darauf entfallenden Betrag von 10 000
Mark ausgezahlt.

Verſteigerung eines Schloſſes.
Arnſtadt. Das zwiſchen hier und Erfurt beim

Dorfe gleichen Namens gelegene Schloß Molsdorf
bekannt als Luſtſchloß des berühmten Grafen

Friedrich von Gottern, des Freundes Friedrichs
des Großen wird in dieſen Tagen durch das
Amtsgericht Arnſtadt zwangsweiſe verſteigert
werden. Mitten in einem herrlichen Park gelegen,
birgt das Schloß, das im Jahre 1734 im Regent-
ſchaftsſtil umgebaut wurde, reiche Schätze an wert-
vollen Decken- und Wandgemälden. Nach dem
Tode Gotterns wurde es gothaiſcher Staatsbeſitz,
ging aber vor nicht langer Zeit in Privathand
über. Sein letzter Beſitzer war ein Deutſch
ſchweizer.

Körbisdorf. (Trichinen.) Der Fleiſch
beſchauer Karl Bergmann ſtellte in einem aus
einem Nachbarort gekauften Schweine Trichinen
feſt, die amtlich beſtätigt wurden. Das Tier iſt
der Freibank überwieſen worden. Den Befitzer
trifft kein Schaden. Es iſt das ſeit kurzem der
zweite Fall, daß durch denſelben Beſchauer Tri-
chinen feſtgeſtellt wurden.

Borxleben. (Diebe.) Am Sonnabend, dem
26. Februar, wurde hier eine Diebesbande feſt
genommen. Es handelt ſich um einen gewiſſen
Gothe aus Sittendorf a. Kyffh., der bei der Witwe
Karl wohnte. Er gab ſich als Bräutigam der
Tochter der K. aus. Am Freitag abend entdeckte
ein hieſiger Arbeiter, daß ſeine Kartoffelmiete
geöffnet war. Er legte ſich auf die Lauer, um
die Spitzbuben zu faſſen. Um Mitternacht erſchien
G. mit einem Sohn der K., um Kartoffeln zu

und amSie wurden jedoch erkannt
Oberſtehlen. tTage zur Anzeige gebracht.folgenden

Hausſuchung vor, wobei ſehr viel Diebesgut zu

Ein bunter Sommer war angebrochen und
in Herrlichkeit verrauſcht. Und ein neuer
Herbſt war gekommen, in dem Thereſe noch
oft an die genoſſenen Schönheiten ihrer Reiſe
dachte. Thereſe nahm als beſondere Erinne-
rung daran die Verehrung des Conte di
Marino, einen Preis im Geſellſchaftsſpiel des
Nizzaer Tennisturniers, den ſie gemeinſam
mit Czerny gewonnen hatte, und die Sehn-
ſucht nach der afrikaniſchen Küſte mit ſich, die ſie
hatte ſchimmern ſehen.

Sie dachte auch an Amerika und
ihrem Gatten gegenüber Andeutungen.
ſagte:

„Nächſtes Jahr, Thereſe. Jetzt laß mir für
eine Weile meine Paſſion.“

„Jch dränge auch nicht, Ferdi. Jch empfinde
es nur als ſchmerzlich, daß ich noch nie in

machte
Der

Amerika geweſen bin.“
Er blickte ſie neugierig an.
Ach ſo man hatte natürlich auf der

Reiſe allerlei Bekanntſchaften gemacht. Nicht
zum wenigſten Amerikaner. Und alle er-
klärten mehr oder weniger verblümt: „Jes,
very nice aber unſer Broadway oder
unſer Los Angeles oder unſer National-
park oder unſere Hotels oder unſere
Freiheitsſäule das iſt viel ſchöner!“

Thereſe ſchien die Gedanken des Prinzen
zu erraten. Sie meinte mit etwas gemachter
Gleichgültigkeit:

„Man müßte doch einmal ſehen, ob dieſe
Yankees wirklich mit ihrer Ueberlegenheit recht
haben.“

Er nickte ihr herzlich zu.
„Wir werden ſchon noch nach drüben kom-

men, Thereſe. Die „Deutſchland“ oder der
„Columbus“ machen das in zehn Tagen. Vor-
erſt kommt ja der Winter, die Saiſon der Ge-
ſellſchaft, und die wirſt du doch gewiß hier

l nicht verſäumen wollen.“

Stadt und Landkreiſes Weißenfels im Provinzial



tage gefördert wurde: Zigarren, Schokolade, ein
Umhang mit Pelzbeſatz, ein Grammophon mit
Platten und vieles andere mehr. Die Sachen
rühren von Einbrüchen in Tilleda, Lengefeld und
Schönfeld her. Wahrſcheinlich kommen aber auch
h mehr Einbrüche auf das Konto der Bande.
Unſer Dörfchen war ſonſt von Diebereien frei.
Seitdem G. hier weilte, war es anders geworden.
So ſind Einbrüche in letzter Zeit hier ausgeführtbei dem Bahnhofsvorſteher H. g. et dem
Gaſtwirt H. Raue, dem Lehrer R. Hellmann und
bei der Wikwe Dr. Reinbrecht.

Holleben. Errichtung einer Bade-
anſtalt.) Von jeher mangelt zwiſchen Halle
und Merſeburg eine Schwimm- und Bade-
anſtalt. Obwohl zahlreiche Unfälle beim Baden
in der freien Saale und das rege Badebedürf
nis ſchon längſt den Wunſch nach einer beauf-
ſichtigten Badeanſtalt geweckt hatten, ſcheiterte
der Plan bisher an der Platzfrage. Nun
weilte in dieſer Angelegenheit Herr Bezirks-
jugendpfleger Hemprich an Ort und Stelle
und hatte mit dem Delitzer Amtsvorſteher eine
Beſprechung, aus der hervorging, daß es nun
mehr gelungen iſt, einen geeigneten Platz zwi
ſchen Holleben und Benkendorf ausfindig zu
machen, der auf 30 Jahre gepachtet werden
ſoll. Hier beabſichtigt man, ein Baſſin zu
graben, das mit dem Saalefluß in unmittel-
barem Zuſammenhang ſteht. Die letzten not-
wendigen Fragen ſollen in einer im nächſten
Monat ſtattfindenden Verſammlung geklärt
werden, und es iſt mit Beſtimmtheit anzu-
nehmen, daß der Bau in Kürze beginnen wird.

Teuchern. (Straßenbau.) Jn den letzten
zwei Jahren ſind Grube „Gertrud“ bei Gaumnitz,
eine der älteſten Gruben im hieſigen Revier, die
bereits 1876 in Betrieb kam, und „Hermann
Schäde“ ſtillgelegt und die Gebäude abgebrochen
worden. Die letztere Grube war ſeinerzeit von
der früheren Waldauer Braunkohlen-A.-G. an-
gelegt worden. Der Tagebaubetrieb iſt mit dem
der Grube „Emma“ vereinigt, von wo eine Luft-
bahn die Kohle nach dem Bergwerk Groitzſchen
fördert. Beſonders durch die Stillegung der letz-
teren Grube macht ſich die Neuanlegung einer
Verbindungsſtraße von Gaumnitz nach Gladitz
nötig. Sie läßt jetzt die Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen-A.-G durch die Firma Karl Geißler
aus Mücheln herſtellen. Dadurch haben eine An
zahl Erwerbsloſe aus Gladttz, Gaumnitz und
Streckau Arbeit gefunden.

Hoym. (Gemeinderatsſitzung.
Hohes Alter.) Eine außerordentliche Ge-
meinderatsſitzung findet am Freitag, dem 25.
d. Mts., abends 8 Uhr, im Sitzungsſaale des
Rathaufes ſtatt. Die älteſte Einwohnerin
unſerer Stadt, Frau Witwe Johanne Lampe
geborene Sommerlatte, iſt am 22. d. Mts.
zur Ruhe gegangen. Am 12. März d. Js.
hätte ſie ihren 91. Geburtstag begehen können.

Artern. (Der Verkehrsgemeinſchaft)
Kyffhäuſer, Unſtrut, Hain- und Windleite,
Schmücke, Schrecke und Finne wird auch Artern
beitteten. Die Stadtverordnetenverſammlung
wird ſich demnächſt mit dieſer Vorlage zu beſchäf-
tigen haben.

Uftrungen. (Harzklub-Zweigverein.)
Jm feſtlich geſchn.ückien Adelbergſchen Vereins-
lokal hielt der hieſige e klub ſein diesjährigesWintervergnügen im Zeichen ſeines 25jährigen

Beſtehens ab. Die Nachbarvereine Rottlebe-
rode, Stolberg, Schwenda und Brei-
tungen waren eingeladen Ein reichhaltiges
Programm trug der beſonderen Bedeutung des
Abends Rechnung. Herr Gutsbeſitzer P. Rothe,
der langjährige Vorſitzende, begrüßte die Mit-
glieder und Gäſte. Herr Oehmiſche ſtimmte mit
einem von dem Hauptvorſitzenden, Herrn Stadtrat
v. Frankenberg, verfaßten Prologe auf die Feier
ein. Die Feſtrede hielt Herr Hauptlehrer San-
der, in welcher er in beredten Worten der Ent-
wicklung des Vereins gedachte. Die Gründer des
hieſigen Harzklubs, die bis auf den heutigen Tag
dem Verein die Treue gehalten hatten (die Herren
H. Rieche, C. Krüger ſen. Aug. Fiſcher, O. Fritſche
und P. Rothe) ſowie die derzeitigen Vorſtands-
mitglieder O. Sander (Schriftführer) und R.
Hennig (Schatzmeiſter) wurden mit der „goldenen
Tanne“ durch den Hauptvorſtand ausgezeichnet.
Allen Mitgliedern wurde zur Erinnerung an den

Man war im Herbſt in das Waldburgſche ſ Stille um ihn herum wirkte ermüdend. Er
Stammſchloß übergeſiedelt. Das Jagdſchloß
war dem Verwalter überlaſſen worden.

Karl Ferdinand hielt ſich tagsüber viel in
der Stadt auf. Hielt dort in ſeiner kleinen
Wohnung Sprechſtunden ab, war auf Kranken-
beſuch und die Zurückhaltung, die ſeine Be
rufskollegen begreiflicherweiſe zuerſt ihm gegen
über bewahrten, hatte er ſelbſt mit der ihm
Igenen Herzlichkeit beſeitigt. So kam es, daß
er hier auch einen beſonderen Verkehr pflegte
mit einigen Honorationen, daß man ihn in der
Stadt gern ſah, und daß ſeine Patienten des
Lobes über ihn voll waren.

Thereſe ging über dieſe Dinge mit nachſich-
tigem Achſelzucken hinweg. Sie unterhielt ſich
in ihrer Weiſe und fuhr häufig nach München
oder Berlin in Begleitung einiger Damen, zu-
weilen auch doch das war ſelten mit Karl
Ferdinand

Es war an einem der erſten frühen Win
terabende. Karl Ferdinand war früher als
ſonſt aus der Stadt ins Schloß zurückgekom-
men. Thereſe war wieder auf einige Tage
weggefahren und wurde heute zurückerwartet.
Die genaue Zeit allerdings hatte ſie unbe-
ſtimmt gelaſſen. Das Auto ſollte gegen ſechs
Uhr am Bahnhof auf ihre Ankunft warten,
aber unbedingt dort bleiben, falls Thereſe
nicht mit dem um dieſe Zeit fälligen Zug
käme.

Karl Ferdinand ſchickte den Chauffeur bei
zeiten fort. Die Herzogin hatte ſich nicht recht
wohl gefühlt und ſich, wie der Diener meldete,
zeitig zur Ruhe begeben.

So war der Prinz einmal allein und fühlte
ſich ordentlich behaglich. Er ſaß in ſeinem
Arbeitszimmer vor dem Schreibtiſch, hatte eine
neue, mediziniſche Fachſchrift vorgenommen
und ſich darin vertieft.

Karl Ferdinand ſah nach der Uhr. Es ging
ſchon auf elf. Er legte das Buch beiſeite. Die

Mittelholzers Ffrikaflug.

Der bekannte n n Flieger Walter Mittelholzer, der am 17. Dezember
vom Züricher See aus ſtartete, hat ſe

deutſche DornierMerkurMaſchine. Der Fl
Die erſten Aufnahmen von Mittelholzers

Unſer Bild zeigt Mittelholzer mit ſeinem
der Aufnahme von Waſſer.

ddaug
Tag das neue Harzklubabzeichen, das gefſetzlich
geſchützt iſt, verliehen. Darauf folgten humo
riſtiſche Darbietungen, Geſangsvorträge in bunter
Folge, unterbrochen durch Konzertſtücke der Stol
per Kapelle, und ein Theaterſtück „Singvögel-
hen“.

Vad Liebenwerda. Bürgermeiſter Dr.
Geuting) legte gegen ſeine Verurteilung auf
Dienſtentlaſſung Berufung ein. Der Rechts
beiſtand ſchreibt, daß Bürgermeiſter Dr. Geuting
lediglich wegen außerdienſtlichen r gen
verurteilt worden ſei, während der Vorwurf
dienſtlicher Verfehlungen ſich als unberechtigt er-
wieſen habe.

Kemberg. (Neue Glocken im Kirchen-
kreis.) Jn der Ephorie Kemberg ſind die im
Weltkrieg abgelieferten Kirchenglocken bis heute
erſt vereinzelt wieder erſetzt worden. Die Stadt-
kirche zu t t am 24. Dezember 1922 zwei
neue Gußſtahlglocken (fis und a) eingeweiht, die
der Bochumer Verein r Bergbau und Gußſtahl-
fabrikation lieferte. Jn Trebitz (Elbe) konnten
am 21. Juni 1925 zwei neue Kirchenglocken (g
und' b) eingeweiht werden, die aus der Glocken-
gießerei Chr. Störmer in Erfurt ſtammen. Jn
Bleddin fand am 22. Auguſt 1926 die Weihe einer
neuen Glocke ſtatt, die ebenfalls von der FirmaStörmer hergeſtellt iſt. Die heiden Kirchen-
gemeinden Meuro und Reinharz beſtellten vor
kurzem je zwei Glocken und as, a und bei
der Glockengießerei Schilling Söhne in Apolda
und hoffen, ihre neuen Glocken ſchon zu Oſtern
zu hören.,

Vad Schmiedeberg. (Das Eiſenbahn-
ſtationsgebäude) wird hier, dem erhöhten
Reiſeverkehr entſprechend, erweitert. So richtet
man z. B. bequeme Warteſäle ein. Als erſte
Station der Deutſchen Reichsbahn iſt das Haupt-
portal des Empfangsgebäudes mit einer mehrfach
patentierten Schiebekür, die dem Geſetz der
Körperſchwere folgend, ſich felbſttätig öffnet und
ſchließt, verſehen worden.

Wenigenſömmern. (Der umſtürzende
Steinpfeiler) eines Gartenzaunes begrub
einen fünfjährigen Knaben unter ſich, das einzige
Söhnchen ſeiner Eltern, und verletzte ihn tödlich.

Aſchersleben. Rückgang der Erwerbs-
loſenziffer)) Auf dem Arbeitsmarkte iſtz. Z. ein kleiner Rückgang in der Zahl der unter
ſtützungsberechtigten Erwerbsloſen zu verzeichnen.
Sie beträgt augenblicklich 1450 Männer und 150
Frauen Erfreulicherweiſe hat ſich der Geſchäfts-
gang in der Jnduſtrie belebt. Die Firma
Billetter konnte infolge Eingangs von Aufträgen
30 Mann neu einſtellen, 40 Metallarbeitern

träumte vor ſich hin. Draußen vor den
Fenſtern rauſchte der Wind.

Da geſchah es, daß ihn plötzlich eine ſelt-
ſame Sehnſucht überkam. Er zog den Schlüſ-
ſelbund aus der Taſche, ſchloß ein Fach des
Schreibtiſches auf und öffnete eine kleine Stahl-
kaſſette, die dort in der hinterſten Ecke ſtand.

Anitas Brief lag darin. Der einzige, den
ſie ihm jemals geſchrieben hatte. Der Ab
ſchiedsbrief. Und ein paar vertrocknete Blu
men. Welke Reſte ihrer Abſchiedsblumen, die
ſie ihm zum Bahnhof gebracht hatte. Und eine
Photographie Anitas Bild. Als Poſtkarte.

Er nahm die Photographie heraus und ſchob
den Kaſten wieder zu.

Ja das war Anita, das Sommerwunder.
So hatten ihn ihre Augen angeſehen. Die
ganze holde Feinheit ihres Weſens war in
dieſem Bild mit eingefangen.

Und er träumte ſich zurück in eine ſchöne,
zauberhafte Vergangenheit.

Eine ſanfte Müdigkeit verſchleierte ſeine
Sinne. Das Bild entfiel ſeiner Hand
fiel auf die Schreibtiſchplatte vor ihm. Sein
Kopf ſank nach vorn. Er ſchlief.

Thereſe war mit dem erſten Nachtzuge ge-
kommen. Jm Arbeitszimmer Karl Ferdinands
brannte noch Licht. Sie ſah es vom Hofe aus.
Sicher wartete ihr Gatte noch oben auf ihre
Rückkehr. Nun ja rückſichtsvoll war er, das
wußte ſie wohl. Sie lächelte ſelbſtbewußt. Be
gab ſich in ihre Zimmer, um Pelz und Ueber-
kleider abzulegen und zog ſchnell einen weichen
Abendkimono über. Sonderbar, daß Karl Fer-
dinand ſich nicht ſehen ließ. Er mußte doch ihr
Kommen gehört haben. Oder ob er ſie oben
erwartete

Sie huſchte hinaus, um ihn in ſeinem
Zimmer aufzuſuchen und ihn zu begrüßen.

Karl Ferdinand fuhr aus ſeinem Schlaf
empor, als eine kühle Hand ſich auf ſeinen

nen Transafrikaflulandete am 21. Februar 1927 im Hafen von Kapſtadt. Hlit
nahm 9756 Stunden reine Flugzeit in Anſprüch.

rikaflug ſind

wurde Arbeit nach auswärts
großen Firmen, wie Kaliwerke,

1926
in glänzender Weiſe vollendet. Er
telholzer benutzte für ſeinen Flug ejne

jetzt in Deutſchland eingetroffen.
Flugseug im Jnnern des ſchwarzen Kontinents bei

g. Dieeſtehorn, Tru-
mann und Hammer, ſind voll beſchäftigt. Das
frühlingsmäßige Wetter hat auch das uhand
werk und die Landwirtſchaft zur Einſtellung von
Arbeitskräften veranlaßt.

Oberwiederſtedt. (Kammerherr Freih.
v Hardenberg f.) Sonntag morgen verſchied
nach kurzem Leiden im Alter von 68 Whren der
Kammerher Freih. v. Hardenberg in Berlin, wo
er anläßlich der „Grünen Woche“ zum Beſuch
weilte. Er war an Grippe erkrankt, zu der
Lungenentzündung hinzutrat. Seine Leiche wurdeam Montag nach Pberwiederſtedt übergeführt, wo

am Donnerstag die Beerdigung ſtattfindet:
Ahlsdorf b. Mansfeld. (Seinen Ver-

letzungen erlegen. Der am 4. Februar
auf dem Clothildeſchacht verunglückte Lehrhäuer
Willi Wiegand iſt am Sonntag vormittag 11 Uhr

im h r Eisleben ſeinenſchweren Verletzungen (Bruch der Wirbelſäule
und Quetſchung der Bla e und des Maſtdarmes)
nach dreiwöchigem Krankenlager erlegen.

Freyburg. (Gasverſorgung.) Eine große
Gasaktiengeſellſchaft beabſichtigt, auch Freyburg
und Umgegend mit Steinkohlengas zu verſorgen.Bei Legung der Rohre zur Waſſerleitung will
ſie gleich die Gasrohre mitlegen und die Hälfte
der Koſten zu den Erdarbeiten übernehmen. Der
Stadt wird dabei eine Verpflichtung zur Abnahme
einer beſtimmten Menge Gas nicht auferlegt.

Camburg. (Von einem Fohlen nieder-
geſchlagen) wurde der Gutsbeſitzer Böhme in
Graitſchen. Er war mit zwei Knechten damit be-
ſchäftigt, dem Fohlen die Hufe zu beſchneiden, als
es aufbäumte und ſeinen Beſitzer mit den Vorder-
hufen zu Boden ſchlug. Die erlittenen Ver-
letzungen waren derart, daß der Arzt die ſofortige
Ueberführung Böhmes in die Klinik Jena
anordnete. Der Gutsbeſitzer, der kinderlos iſt,
war dabei, die Auktion ſeines Viehſtandes und
Jnventars vorzubereiten und ſich dann zur Ruhe
zu ſetzen. Die Auktion, zu der dann etwa 500
Kaufluſtige, ſogar aus der Gegend von Probſt-
zella, erſchienen waren, mußte ohne ihn ſtatt
finden.

Sandersleben. (Zur Verpachtung der
Ja gd) unſerer Stadtgemeinde (265 Hektar) auf
die Zeit ab 1. März 1927 bis Ende Februar 1935
ſtand Sonnabendabend im Gaſthof „Zum Bär“
öffentlicher Termin an. Als einziger Bieter trat
der neue Pächter der hieſigen Domäne, Amtsrat
Schliephake, auf. Er bot je Morgen 50 Pf.

Kopf legte. Etwas verwirrt blickte er auf,
erkannte Thereſe und war ſofort wach.

„Ach biſt du da? Jch bin wohl richtig
ein bißchen eingenickt.“

Sie lachte.
Du haſt auf mich ge„Ja offenbar.

wartet?“
„Gewiß. Es wurde wohl ſpäter, als ich

dachte.“

„Jch verpaßte den erſten Zug. Du, ich habe
reizende Tage verlebt.“

„So, ſo.“
Da gewahrte ſie die Photographie auf dem

Tiſch. Nahm das Bild an ſich. Jhre Augen
brauen hoben ſich.

„Wie kommſt du denn dazu? Ein niedliches
Mädel wer iſt das

Karl Ferdinand griff nach dem Bilde, aber
ſie hielt es feſt.

„Ach, eine Erinnerung.“
„Eine Erinnerung? Und dieſe Erinnerung

haſt du hier wohl heimlicherweiſe angebetet?“
„Laß das, bitte!“
Das klang ſchroff. Es entging ihr nicht,

daß Karl Ferdinands Geſichtsausdruck ſich
plötzlich verändert hatte.

„Wer iſt dieſes Mädchen
Da zuckte er reſigniert die Schultern.
„Jch fand das Bild, als ich den Schreibtiſch

aufräumte. Eine Studentenerinnerung, irgend
wie übrig geblieben. Weiter nichts.“

Die Röte ſtieg ihm ins Geſicht. Röte der
Scham über ſeine Lüge. Aber was ſollte er
ſagen? Sein Geheimnis preisgeben? Un-
möglich.

Thereſe lachte ſpöttiſch auf.
„Das BHild ſcheint dir aber doch ſehr am

Herzen zu liegen. Hoffentlich verfällſt du nicht
wieder in deine Junggeſellenpaſſionen, Ferdi.
Du biſt viel in der Stadt

Da brauſte er auf.
„Unſinn! Gib her! Und laß den Spott.“

Heiligenſtadt. (Der Jberg wird Eigen-
tum der Stadt.) Das Jberg-Gaſthaus, ein
weithin ſichtbares und bekanntes Sommerlokal,
geht mit 30 Morgen Land in den Beſitz der Stadt
über. Gaſthaus und Anlagen ſollen ſo ausgebaut
werden, daß die Anziehungskraft des Jbergs eine
bedeutende Förderung erfährt.

Prieſitz b. Pretzſch. (Der hieſige Man-
nergeſangverein), der im vorigen Jahre
gegründet wurde, feierte am Sonnabend, dem
19. Februar, ſein erſtes Stiftungsfeſt, das als

n r und Feſtballbeſtand. Die Darbietungen zeigten, daß ch der
Verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens gut
entwickelt hat.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 3. März.

10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,08, 5, 15,
6 Uhr: irtſchaftsna richten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter-
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10,25 UÜhr: Was di
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schnee-
bericht. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 4,30 bis 6 Uhr: Nachmittags
konzert. titwirkende: Leny Reitz Buchheim
(Violine), Kurt Schröder (Geſang), Theodor
BlumerDresden (Klavier). 6,05 bis 6,20 Uhr:
Aufwertungsrundfunk. 6,20 bis 6,30 Uhr: Steuer-
rundfunk. 6,30 bis 6,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 7 bis 7,30 Ahr:
Direktor Voß- „Was kann die Wirtſchaft von der
Leipziger Frühjahrsmeſſe erwarten?“ 7,30 bis
8 Uhr Dr. ichael: „Der Dichter Rehfiſch.“
8 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht und Zeit
angabe. 8,15 Uhr: Hörſpiel: Nickel und die
36 Gerechten. Komödie in drei Akten von Hans
J. Rehfiſch. Spielleitungz Julius Witte. 10,15
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Funtſtille.

Briefkaſten.
D. M. Baumſchwämme müſſen unbedingt be

ſeitigt werden. Geſchieht das nicht, ſo dringen die
Sporen in den Stamm und machen ihn voll-
kommen morſch. Die Pilze werden abgeſtemmt,
die Wunden mit Baumteer überſtrichen.

F. A. M. A. Die Frage der Barablöſung der
Anleihekleinbeträge haben wir in Nr. 48 vom
26. Februar ausführlich im Handelsteil erörtert.

A. F. Das uneheliche Kind iſt der Mutter
gegenüber erbberechtigt, hat genau dieſelbe
Stellung zur Mutter wie ein eheliches zum Vater.

m

Polens Verfolgungswahn.
„England und Rußland werfen Im Angel-

haken nach mir armen polniſchen Fiſ
(„Mucha“.)

Sie lächelte ironiſch.
„Aber Ferdi! Wer wird ſo böſe werden.

Die Stadt iſt zu klein für leichtſinnige Aben-
teuer. Und es ſchickt ſich nicht, Ferdi. Du
verrätſt dich ja ſelbſt.“

Er wandte ſich ab.
G Sie lächelte hinter ihm her mit nachſichtigem

pott.
Er hörte ihre Schritte, drehte ſich um, und

ſah, wie fie zum Kamin gäng. Die Glut warf
ſpringenden Schein ins Zimmer.

Eine Flamme züngelte hoch. Hüllte ſich um
die Photographie. Verſchlang ſie.

Karl Ferdinand ſtand wie in Erſtarrung.
Er wollte einen Augenblick lang hinzu
ſpringen. Aber er unterließ es. Es wäre Tor
heit geweſen.

Thevreſe ſchob mit dem Fuß die Kamintür
zu und kam langſam zurück.

„Man muß keine Erinnerungen aufheben,
Ferdi.“ Ein feines überlegenes Lächeln ſtand
in ihrem Geſicht. „Jch habe das auch nicht
getan.“

Er hatte ſich wieder ganz in der Gewalt.
Mochte ſie denken, was ſie wollte. Das Bild
in ſeinem Herzen konnte ſie doch nie ver-
brennen.“

Und als ob weiter nichts geweſen wäre,
ſagte ſie nun:

„Du mußt mich wieder einmal begleiten Jch
glaube, du langweilſt dich mehr, als ich bis-
her annahm. Wenn ich zur Anprobe fahre,
kommſt du mit. Du wirſt ſtaunen.“

Er ging auf ihren leichten Ton ein und ſie
plauderten noch eine kurze Weile zuſammen.
Dann bot ihm Thereſe die Stirn zum Küß.

„Nun bin ich doch müde geworden. Gute
Nacht, Ferdi. Morgen nachmittag bitte ich
dich um einen Spazierritt. Vergiß es nicht.

(Fortjetzung folgt.)
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i 927.Man te ſich eine beträchtliche Widerſtandsfähig- Der Vorſtand des Landbund Provinz Sachſen Amiliche Deviſenkurſe vom 1. März 1n Jahre Preuß iſhe p fanöbriefBank. z 5 Zeichen a Daß die Werſchinee beſchäftigte ſich weiterhin eingehend mit der ie Geld Brief Geld Brief
d. dem Jn der Generalverſammlung vom 1. März d. J. 4 Landwirtſchaft berührenden Zollgeſetzgebung. Die Dollar 4.2135 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.442 20.494o ans wurde die Dividende für das r 1926 der Börſe keineswegs nur ſperulativen Ein ſprache fand ihren Niederſchlag in der nach 100 hol Gitd. 168.70 169.12 i90ſtalten Lire 1847 1851
Feſtban auf 10 Proz. feſte ünd beſchloſſen, dem Re flüſſen unterliegt, ſondern daß ſtarke Kräfte ſoinehren Entſchließung: 100 franz Fris. 16.185 16.625 100 ſpan. Peſet. 70.74
0 g n ſervefonds einen Betrag von über 600 000 RM. vorhanden ſind, die ſtets bei ſinkenden Kurſen oig bereits 100ſchweiz. Fr. 81.04 81.24 1 argentin. Peſo 1.774 1.7

dent gut zu UÜberweiſen. Die Bilanz per 31. Dezember 1926 das herauskommande Material willig auf n n nach ar. 12 t a a 10.602 10.642e r r Ferner nehmen. Ein gewichtiger Umſtand, der ba inhornn ahlreicher Sachverſtändiger dem Wien 11252 112.80 100bulgar. Leva 3.045 3.055
n n r d der Kursbildung der deutſchen Aktien noch Antrag der Rüben bauenden Landwirte und 0önsrweg.- Kr. 10551 109.59 1apan Hen
dankt (Roggenr nan et Anpeieh- ins Gewicht fällt, iſt das Verhältnis des er Zuckerinduſtrie auf Erhöhung des Juc er 199 dar Shin leſe ine 7.419
ſchaft, Berlin, genehmigt, wonach dieſe von der durch die Goldbilanz feſtgeſtellten Aktienkapi- zolüs zugeſtimmt, und der Reichsre ierung Wenn *362 7380 100 portug Esc.21.566 21.615

3. März. Preußiſchen Pfandbrief Bant übernommen wird. tals zu dem Umfang des unter ſtabilen Ver eine Erhöhung des Zolls von 10 M. auf 15 M. Weripegiänoige Avieinen. Berün, 1. März
08. 5,15. Letztere erhöht ihr zurzeit 7000 000 RM. be hältniſſen wiedergewonnenen Geſchäfts, Dieſes ſe Doppelzentner und eine Herabſetzung der i r r e e eernrh,ung und tragendes Altſentapital um 14 000 000 RM., wo Moment wirkt ſich ganz beſonders augenfällig Steuer von 21 M. auf 14 M. vorgeſchlagen. 9 a. I Eiexir Kohl. 14.50 10 t kiabribt a. i a nos vo
re von 7 000 000 RM. zum Umtauſch der Aktien der bei den Aktien der Hypothekenbanken aus, die Der Reichswirtſchaftsrat hat ſich in ſeinen s Zeri an. W e e 48 w.

tag Roggenrentenbank im Verhältnis 1:1 dienen und durch Geſetz verpflichtet ſind, den Pfandbrief- Beratungen davon überzeugen müſſen, daß der z. Elckir Mittel ohne 430 pr. Las. Ptav. A. 5 i08.00
n d 7.000 000 RM. den bisherigen und den durch den n Relan deutſche Zuckerrübenanbau eines a Zoll d. An Regew g. o. 7 8100Aktienumtauſch neu hinzutretenden Aktionären n Na tet m waleen r u r ſchutzes bedarf. Trotzdem e de r ne re g3. n K 82,00

ee- v 4 v al z nung noch immer nicht dem Handelspolitiſche M Kur uNeumärk. Pogg. 5 s o6,h ſchen e wertungen der Aktien der Kreditbanken ſo des Sieicelage eine entſprechende et e re Stern 14ben. al 1908
ittags- unter Ausſchluß des geſetztichen Bezugsrechts an heißt es weiter ſpielt dieſer Geſichtspunkt Horlage zugehen laſſen. ihnen z 8.00zuchheim geboten werden ſollen. Zzum Teil eine bedeutende Rolle. Selbſt unter Namens der provinzialſächſiſchen Landwirt re ein t 5 d hTheodor Nach Durchführung dieſer Kapitalserhöhung Berückſichtigung des inzwiſchen geſtiegenen Un ſchaft fordert der Vorſtand des Landbundes Tr S reus Kaſwert-Ani. en
20 Uhr: wird die Bank mit 21000 000 RM. Aktienkapital koſtenetats wird hier die ſich jetzt ergebende Provinz Sachſen nunmehr die e h 53 50, Westf. Prov Kohl.
Steuer- nahezu den Friedensſtand wieder erreicht haben. Relation zwiſchen Kapital umd Erhöhung des Zuckerzolls, tWelle, Der Geſamtumlauf an Emiſſionspapieren bei der Umſatz immer noch günſtiger ſein, als das Landwirte vor Aufſtellung der Beſtellungs- Metallpreiſe in Berlin r März. 12300
Alfieri: reußi dbrief-Bank ſtellt ſi äne in dieſer lebenswichtigen Frage Klarheit Elektrolytkupfer wire bars für 100 K logr.Ilfieri Preußiſchen Pfandbrief ſt ch nach der in der Vorkriegszeit der Fall war. pläne in ſeſ Jtent von Wer Vereinigung fur vee30 Uhr: Fuſion auf gegen 300 000 000 GM. Jn den erſten haben müſſen.“ dende Elektrolyttupfer Notvon der beiden Monaten des laufenden Geſchäftsjahres Der Vorſtand des Landbund Provinz Sachſen Notierungen der Kommiſſion er Berliner Metallbörſe,
30 bis ſind von der Bank rund 30000 000 GM. an Pfand- Einigung von Ilſe mit Petſchek. erhob weiter ſchärfſten Einſpruch gegen den An Ffetallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

fie riefen und Kommunal Obligationen neu begeben Das Verwaltungskommuniqus der Jlſe Berg trag der Sozigldemokratiſchen Partei betr. vor Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr T xsworden. bau A.G. über die geſtrige Aufſichtsratsſitzung hat übergehende e v erilgrt en en rin W Pro 0,57—0,

r Ha 9 g Di ſ i i an dien d dern fortſhreitender Auſſchwung. ihn e t I et der Wetten le enden ſogende e e en
ille. Ein neues Heft des Jnſtituts für Konjunktur- den ordentlichen Generalverſammlung vorſchlagen, „Bei dem ſowohl nach Menge als auch nach Keinnidel (68—99 Prozent) 3.40 3,50

forſchung. die Herren Je Petſchek und Karl Güte ſchlechten Ausfall der Roggenernte ſind Antimon (Regulus) e eDas Inſtitut für Konjunkturforſchung legt Petſchek in den Aufſichtsrat zu wählen. zie finanziellen Erträge je Hektar trotz Fein-Silber, ca. 900 ſein 76, De
das vierte Heft des erſten Jahrgangs ſeiner Die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der Jlſe der jetzigen Roggenpreiſe geringer als Berliner Produktenbörſe vom 1. März. Amt-

i j Bergbau A.G., die bekanntlich durch 12 Mill. RM. i D iſt eine künſtliche lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000Lierteljahrshefte zur Konjunkturforſchung vor. S mmeattien ung i gor dem Krieg her rn Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.ingt be Es ſchließt aus ſeinem Material ſehr vor- h T z J Wenergiyer- re e n ne Weizen, märl. 264—267 Vitktorigerbſen 48,00—64,00
igen die ſichtig auf einen „zögernd fortſchreitenden Auf h be h gektien geſichert Aufhebung des Zolls v e eker. Kreiſe Roggen, märl. 246—249 Kl. Speiſeerbfen 32,00-5,00
n voll ſchwung der Wirtſchaft“. Die Ausführungen ſammlung übertragbare Vorzu z Alle am Getreidehandel gen Sommergerſte 213-241 Futtererbfen 22,00—24,00ſt g iſt, wird dadurch in keiner Weiſe berührt. und insbeſondere auch die Verbraucherſchaft Wintergerſte 192-205 Peluſchten 21 00 21 00emmt. lauten folgendermaßen haben das dringendſte Intereſſe an einer mög Hafer ärtitcher 191- e Agerbehnen

i r v h Lanöbunö ſtanö und Bauernnot lichſt ſtabilen Getreidepreisbildung. Deswegen Mais, loko Berlin 183--186. Wicken 22,50—24,00der zufluß aufgehört, der engliſche Kohlenſtreik andbunovor iſt auch eine konſtante Zollpolitik erforderlich. Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50—15,50
De r iſt beendet. Trotzdem hat ſich die Wäürtſchaft Der Geſamtvorſtand des Landbund. Provinz Wird dieſer Grundſatz jetzt zu Ungunſten der Ro gr. 34,25—36,75 d

faſt auf der ganzen Linie belebt. Sachſen, deſſen Vertreter aus allen Kreiſen Landwirtſchaft durchbrochen, ſo muß dieſe von 9 Kilogr. 33,75—35,50. Rapskuchen 16,00 1640
Mutter Dem ſaiſonmäßig bedingten Emporſchnellen unſerer Provinz in dieſen Tagen ſich in Halle zu einer gerechten Zollpolitik bei gegebenen Um- Weizenkleie 15,765 Leinkuchen 20,70-—21,00
dieſelbe über Weihnachten folgte zwar ein Rückſchlag, ſammengefunden hatten, beſprachen eingehend die ſtänden auch eine Erhöhung der Zölle fordern. Roggenkleie 16,25 Trockenſchn 11,80 12,00Vater. i geſamte Wirtſchaftslage. Der Vorſitzende des i Häre ungeſunder Spekulation das Feld Rar Sohaegrot 1050 20 00die neue Bewegung hat aber auf höherer Stufe l Damit wäre ung pi Landbund Provinz Sachſen, Landrat a. D. Frhr. bnet!“ Leinſaat Kartoff en 29,25—30,00wieder eingeſest. Allerdings iſt die Ausfuhr Wilmowsry, ſtellte einleitend feſt, daß die Seebnet: Rauh erungen (amil. Rot). Roggenſtroh

etwas zurückgegangen, dafür hat ſich der Ge n i ich das Recht gäbe, Hoff s iſe drahtgepreßt 120 1,55, dal Haſerſtroh 0,90- 1,15, dalz f p neue Regierung nicht nur das g Erneute Erhöhung der Kupferpreiſe. gep 55, tſchäftsgang im Jnlande geſteigert. nungen auf ſie zu ſetzen, ſondern auch allen Gerſtenſtroh 0,90--1,15, dgl. Weizenſtroh 1,05-1, 45,Der Zahlungsverkehr bewegt ſich in aufſtreben- Kreiſen, die ſich ihr nahefühlen, die Pflicht auf Das Jnternationale Kupferkartell hat heute Roggenlangſtroh 1,75-2,00, iudtadengepr Roggen z
der Linie. Die Umſäte haben nicht nur erlegt, bis zum letzten Manne hinter ihr zu abermals ſeinen Verkanfssreis für Don euren an re r e r Kleehen loſe 906
auf dem Effektenmarkte, ſondern auch auf dem ſtehen. päiſchen Kontinent r e e e et 275 u bngeugerpree arWarenmarkt zugenommen. Die Produktion Der Regierung ſind im Jntereſſe der Land cif e e ſich auf 1330 Tents. 50 Kilogramm in Reichsmark.
ſowohl der Schlüſſelinduſtrien wie der ver wirtſchaft drei grohe Aufgabengebiete geſetzt. Neuyorker Notiz ſtellt z Magdeburger Produktenbörſe vom 1. März.
arbeitenden insbeſondere auch der Verbrauchs 1. Durchführung der Melio rationen W Heute wurden keine Notierungen feſtgeſtellt.
güterinduſtrien wächſt. e en rig Kandt 5 wider Ka neliſterung Freunölich. W rDie Transporte der Eiſenbahn und der Poſt Bodens durch Drainage). 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.des deutſchen Grund und Bo g Hrahtmeldung.) gnehmen zu. Der Veſchäftigungsgrad hat ſich L gilfe zur Tilgung der furchtbar drückenden Berlin. 2. März. (Eigene Drahtmeldung. Femahlene Melis bei prompter Lieferung 34,25, Lieferung
freilich im ganzen verringert. Jedoch iſt zu Laſt der kurzfriſtigen Schulden durch Die Börſe eröffnete in freundlicher Tendenz. Juni 36,50, Juli 36,75, Sept. 36,00. Tendenz: Ruhig
berückſichtigen, daß dieſe Abnahme in der Amwandlung in tragbare und langfriſtige Einige Montanaktien, wie Rheinſtahl und Magdeburger Schla vom 1. März.
Hauptſache nur bei den durch den Winter be Kredite. 3. Stabiliſierung des Schul weſens, Mannesmann, hauſſierten. r r daher er r m n
einträchtigten Gewerbezweigen, insbeſondere das auf chriſtlicher und nationaler Grundlage 4e 3621 Saweine Außerdem dem Schlachthof direlt zu
bei dem Bau und Bekleidungsgewerbe und ſeine ſtarken Grundpfeiler finden muß und daß Berliner ProduktenFrühmarkt vom 2. März. geführt: 78 Rinder, 95 Kälber. 204 Ssafe, 190 Schweine
bei der Landwirtſchaft eingetreten iſt. Die durch keine ſozigliſtiſch- demokratiſchen Paragra- r a Bezahlt für 100 Pfund Ledendgewicht in Reichsmark.ü 33 e ß hen in eine Parteivorbildungsanſtalt umge- Weizen: Mai 283, Juli 284,50; Roggen: Mai Zhſen: 1 Kl. 62—66, 2. Kl. 47—61, 3. Kl. 40 45, Kl.
n ben e e r Wandelt werden darf. 263,75, Juli 252,25. 33-—39. Bullen: 1. 54-—658, 2. 49—53, 3. 45--48, 4. 38-44.
einen erhöhten Beſchäftigungsgrad
auf. Dabei ſcheint ſich die Produktionswirt-
ſchaft ſtärker zu entwickeln als die Verbrauchs-
wirtſchaft. Noch mehr: die Produklionsgüter-
erzeugung wächſt ſtärker als die Verbrauchs-
gütererzeugung. So ſchließen ſich die ver
ſchiedenen Merkmale zu dem Konjunkturbild
eines zögernd fortſchreitenden Auf
ſchwungs zuſammen.“

Die Commerz und Privatbank
zur Börſenlage.

Jn dem neueſten Monatsbericht der Com-
merz- und Privatbank werden intereſſante
Ausführungen über die Börſenlage gemacht,
die im Gegenſatz zu denen der Deutſchen Bank
auf einen zuverſichtlichen Ton geſtimmt ſind.
Es heißt dort u. a.:

„Die Börſe unterlag int Berichtsmonat
Jm ganzen

Kühe: 1. Klaſſe 47——53, 2. 40--46, 3. 30-39, 4. 2228.
len 1. 53 58, 2. 47——62, 3. Freſfer: 30—45.
Kälber: 1. Kl. 100--120, 2. 60--75, 3. 42—-50, 4. 25-40.
Schafe: 1. Kl. 48——54, 2. 44-48, 3. 38-43, 4. 3035.
Schweine: 1. Kl. 66-—68, 2. 3. 64——66, 4. 62--64,5. 59——62, 6. Sauen 55—62. arktverlauf: Ruhig
Ueberſtand: 20 Rinder, 70 Schweine.
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Orenstein 1 39,60 Siemens-Halske
Ostwerke 3860,00 Stettin VulkanPhönix Berg 134,50 Stöhr Kammgarn

Polyphon 164,50 Leonhardt Tietz 136, 00
Rhein. Braunk, 302,50 Transradio 157,97
do. Elektro 184,00 Verein. Glanzst., 556, 00
Rheinstahi Ver. Schuhfabr. 75,50
Rh.-W'stf. Elektr. Ver. Stahlwerke 146,50
do. Spreng

Rhenania 74,25Riebeck Montan 178,75

Saale
Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe, O. P.

„Unterp.
Grizehne

I

5
J

Dessauer Gas 209.50
AtI. Telegr. 129.00

Dt. Luxemburg 168 00
Dt. Erdöl 200,25

Kabelwerke 130.50
Kaliwerke 163.50
Maschinen 126. 75
Eisenhandel 109.87

Dynamit Nobel 152,75
El. Licht-Kraft 200,00
El. Lieferung 200,00Essen Steink., 211,50
Fahlberg-List 146 00

a

1.
2.
1.

1.
1.
1.

Havol
Brandenburg
Oberpegel 28.
Unterpegel 28.

Rathenow
Oberpegel 28.
Unterpegel 28.

Havelberg 28.

S
OS

a

Vogel Telegr. 119,25
Westeregeln 218,62
Zell Walchot 277,75 03 DarchauI 5mannigfachen Schwankungen.

ich um

rrung.
hinzu
e Tor

nintür

heben,
ſtand
nicht

ewalt.
Bild
ver

wäre,

t. Jch
h bis-
fahre,

nd ſie
nmen.
uß.

Gute
te ich
nicht.“

wo eutsohe Anleihen

Berliner Börsenkurse
vom 1. März.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Anleihen Bankaktien

1. 3.
100,60
101 90

A. D. Cred. Anust. 168,00 167,12
Berl. Handelsges. 277,00 261 00

do. Hyp. Bank 275, 90
Com.- u. Privatb. 210,75
Darmst. Nat. B.
Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sachsische Bank

6Dt. Goldanl. f. 32
6 do. do f. 35k. do. do. t. 35
Disch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr.

—30
30001--60 000

do. ausschliebl.
Auslosungsr.

Dit. Schutzg.-Anl

189,50
175,00 171,50

EKlsenbahnaktieneng IndustrieaktlenG. I. 1Allg. D. Kleinb. 106, 25
Brschw. L.-Eis. 85,00
Dt. Eisenb.-Betr
Elektr. Hochbahn
Halb. -Blb. A.-G. Adlerwerke
E. Alexanderwerktederlaus. WTehaniungtahn 1220- 1212 Flohtr. F7&. 160,

Schiffahrtsaktien r u
Deutsch-Austr. Anh. Kohlenw.Hamb Pachketk, do. do. x 1
Hamb. -Südam. Ankerwerke A. O.Hansa, Dampfsch. Annabg. SteingutKosmos, z Augsb. Nbg. Mib.
Norddtsch. Lloy Law.Ver. Eibechiahr 66.55 v

b.Br auerelaktlen W.Engelhardt 210,25 211,00 Berſin-Gub. Hutt.
Löwenbrauerei 32.,00 320 do.
Schulth. Patzenh. 232,90 378,50 do. Kurlr. Ind.e h 109.75 160.80

Akkumulatoren
d

er p„00 Adlerhütte Fias-

o. Masch. F.

Bochum Guß
Gebr. Boehler
Borna Braunk.
Bösperde W alzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunusch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Vaggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch 00do. Ind. Gels.
Chrom. Najſork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas

e

2 885

S28888

23888

m J S 9

232828

7 z a a
c

S S s 82

S
8

Spiegeigias 69,50

Post-u. Eis 60,00
Schachtbau 153,75

Eisen Velbert

Disch. Steinzeug
o. Tel. u. Kab.

WVoll waren

Eisenhdl.
Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.

Eisenmatthes
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
Falkensteinfkard.
I. G. Farbenind.,
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
GaggenauGebharät Co.
Gebhardts: König

Gelsenkirch. Berg

do. GußGenthin Zucker

197,00

195,50
72.00
35,00

204,00
130,25

142,00

133,50

150,00
199,00
113,50

116,50
56,50

126,00

184,25
21,25

197,00

192,00
172,00
37.00

e a S
835

r

t

GermaniaPortiC. 217,00 215, 00
Ges. ſ. elekt. Vnt.

Gildemeister
236,50

7
230,00e

117.Gladbach V'olle j85,00 176, 50
GlauzigerZzueker 127,50 129, 00
Glockenstahlw. 58. 97 56,12
Gebr. Goedhardt 126, 00 129, 00
Th. Goildechmidt 165,12 162,97

Hallesche Masch. 198,75 197,00
Hammersenu. Co. 163,50 164, 00
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen! 80,00

do. Holzind. 40,
Hilgers Verzk. 96,25
Hillewerke 70.00
Hilpert Masch. 81,75
Hirsch. Kupfer 118,50
Hirschb. Leder 127,00
Hoesch Stahlw. 197,75 155,
Hotimann Stärke 112,00 112,60
Hohenlohewerke 31,00
Hotelbetriebsges. 215,00
HubertusBraunk.
HumboldtMasch. 53,12
Humboldt Mühle 117,00
L. tiur Ich Co.
Ilse Bergbau 336,00
Iadustriebau 121,00 117.25
Max Jüdel Co. 69,75 171.00
Jälich Zucker 75,50
Kahla Porzellan 133,00

C. A. F. Kahlbaum 242,00
Kaliw. Ascherslb. 211,00
Kalker NMasch. 80,00 79,

Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindströn A.-G.
Lingel Schuhbkfbr. 93,00
Lingner- Werke 144,00
Linke-Hofmann 82,00
L. Loewe Co. 314,00
Luckau u. Steffen 46,00
Lüdensch. Met. 118,25
Lüneb. Wachsbl, 136,00
Magdeb. Gas 106,00

do. Bergwerk 184,25
do. Münlen 140.00 r

Mannesmannröh. 214,12 211,
Mansfeld A.-G. 153,00
Maschfb. Buckau 163, 00

3 Kappel 15,37* 16
MeeraneKammg. 65, v
Niederlaus. Kohl.

53 50 Nordd. Wollkam 227,00

Oberb. Veberl Z. 1
Obsch.-Eisb.-Bd. 125,25

1

1

s

38 8828

25J

28S S S h

32222

W S

S

e 2

Kokswerke 135.50
do. do. Gem 102,50

Oeking. Stahl 565,50
Orenst. Koppel 136,00
Gsnadr. Kupfer 72,00
Ostwerke R 378.,50

240,00 Phönix Bergbau 130,37
do. Brauak. 145,00

Jul. Pintsch 153,00 152,00
Pittier

s s
Karlsruh. Masch. 49,50
Kassel. Federst.
Klöckner-Konz. 176,75
Käln-Neuess, B. 211,75
Köln. Gas m 113,12 1
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 103,50
Körtings Elekt. 133,00
Kyffhäuserhütte 62,67

s kä

32

Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stiickerei
Plauen Tull u. G.
Pöge Elektr.

do. V.

u

T
8822 s

Rathgeb. Wagw.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Meta
Reisholz PapierReis Maria

Lahmeyer Co. 168,50
Laurahütte 100,25
Leipz. Immobil. 139,600 140,
Leipz. Landkraft 118,60 118,

888

Rhein. Braunk. 288,50
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
do. do. Tement

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Rombacher
h. Rosenth. Pz.1
Rositzer Bra unk. 148,50
Rositzer Zucker 106,75
Kütgersw. A. G. 134,00

Sachsenwerk 134,00
SächsCartonn. M. 68,00

2

ehe

S

a

S

SächsGubstDöhl. 166, 00
Salzdetfurth 271,00
Sangerh. Masck. 162,00
Sarotti- Schokol. 222,12 222
SauerbreyMasch. 127,00Saxonia-Zement i. 50
Scheidemandel 37,00
schneider, Hugo 108,00
5chölier, Eitort
Schomburgsöhn. 130, 00
Schönebeck Met. 109,25
schubert &Salzer 270

575Schuckert Co. 194
Siegen-Solinger
Siemens Olasind.
Siemens &Halske
sin ner A.-G.
Sonderm. Stlier
zpinn. Renner.
Sprengst. Carbon
ztadtberg., Hit.
Staßturt. Chem.
Stock Co.

hS es

S

Teichgräder
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leipzig.

ru i Kraghr
tie rTrachenbg. Zuchk.

Triptis Porzellan
Tulliabrik Flöha t

Ver. Glanza olf.
Oothaniawerk
HarrerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas

do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow
V. huhitBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta 5Vogel Tel. -Drahi 73
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Täll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Orud.

3 e 131sch.-Weißenk.Westeregeln Alk. 222

Wissner Metall
Wittiener Guß
Witikop Tieſb.

Wrede Male

Zeitrer Masch. 167,
Zellstoff-Verein. 154, 00

do. Waldhof
Zimmermann W. 9,50

37,00

2
15750

00 80
1d4.00276.12

E
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berechnung.

Ueberſchetftsworte 6

„Aeine Anzeigen ger
Das Wott koſtet nur 3 Pfennige,

Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

die Wort

Pfennige. Schluß der

S bv i tis ter in in

bei Fam Anſchl.
P. Eberibſch, A

D

Offene Stellen
Suche für meine 210 Morg. große Wirtſchaft

Eleven
am Landwirtsſohn.

chelſtädt i. Thür., Tel. 12.

Amwerlelner Geſuch
uIch ſuche für 156. Mär

W Alteresſtellung.er Elephant,
ahre, gute

Weimar, Thür.

25h loſſerei

z 9 uin Dauerſtellung, der
in der Lage iſt, zur
beſſeren Ausnutzung
des Betriebes, ein
Darlehn geben,
das ſichergeſtellt und
gut verzinſt
gehote unt. M 6020
an die Exp. dieſ. Ztg.

Suche einen ledig.
jungenGeſchirrführer
der mit allen Arbeit.
vertraut iſt, ſowie
einen älteren, unab
hängigen Mann als

Hofarbeiter
Wilhelm

Poſt Schwutersdorf,

Mansfelder Serkreis.
Geſchirrführer

16——20 Jahre, ſucht
Wilh. Taube, Seeben

bei Halle.
Suche f. ſof. titchtigen,
ehrlichen,

jungen Mann
zum Wareaustragen

und Beſtellungen
ſammeln.

Alfred Heyder, Rade
gaſt, Kolonialwaren
u. Delikateſſen
Tuüchtiger

Friſeurgehilfe
17—-20 J., für ſofort
e etwas ſpäter ge

en utellung. Koſt n.
im Hauſe. Es wird
Gelegenheit geboten,
das Damenfriſieren
zu exlernen,

Walter Jobſt,
Ziegenrück (Saale).

Allerorks
Herren und Damen
aller Kreiſe für den
Vertrieb einer kon
kurrenzloſen Verſiche
rungsZeitſchrift gr
ſucht. Monatlich.dienſt 400 bis 800 r

Vorkenntn. nicht er
forderl. Eine Lebens
exiſtenz für jeden.Ausfſhrliche Angeb.

an Halle (Saale),
Poſtamt 2, Schließ
fach 270.

Suche erſten
Wirkſchaſtsgeh.
nicht unter 20 J
Landwirtſch.
wirtsſohn bevorzugt.
E. Helbing, Wiegleben

bei Langenſalza

Suche für 1. April
ehrl. ſaub. kinderl.
Oberſchweizer
der mit Frau den
Stall von etwa 45

nenereiſchweiKoje einge n
e.erbeten unter v

13319 an die Exp.
dieſer Ztg.

Lebi
er Geſchirrführer

ſucht Rich.
Oberröblingen
a. d. Helme,

Led. Fuktertnecht/
guter Melker, geſucht.
Nur ſolche Bewerber,denen an Dauerſtellg.
liegt, wollen ſich mel-
den P. Gotter, Land
wirt, Aſchara, Kr.Gotha i. Thür.

Ld. Geſchirrführer

wird ſof. r
Hermann Köcknitz,

e 2 e e
Zuſt haben,

die Landwirtſchaft
gründl. zu erlern., als

Eleven
eintre öneckut Schb. en (Sieg),
Verwalter Albrecht.

Suche tüchtigen
Ftiſeurgehilfen

bei gutem Gehalt für
ſofort oder bis zum
15. März. Hermann
Koppermann, Friſeur

Jlmenau i. Thür.
Moltkeſtr. 9.

Nationalgeſinnten

Tagelöhner
mit Le als Hof-

Seſhirtthrer
ſucht Rich. rer ſen.,

Oberröblingen a. H.

Lehrling
Sohn achtbar. Eltern,
d. Luſt hat, d. Bäckerei
u. Konditorei zu er
lernen, kann Oſtern
in die Lehre treten.

Daniel Reißig,
Bäckermeiſter, Ruhla

(Thüringen). Köhlergaſſe 3.

Kaufm.
für Engxros- Abteilung, ſowie lernende Ver-
läuferin für Meſſergeſchäft ſtellen für 1. April
ein Hermann Müller, K.-G., Halle, Leipz. Str. 20.

Lehrling

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonnements
für den laufendenajelg die Koſtenloſe Aufnahme einer

„Kleinen Tr r zu 10 Worten.
Ziffern gelten als Worte fetigedruckte

quittung

Jedes weitere

Uebderſchriftsworte
evtl. Mehrbetrag w
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Monat

koſtet 8 Pfg.

g. Derk 6 nfachheitird der

Oie
wird nicht
geſchäftlichen

BVerkäufern.

vorſtehende
ewährtnhan von Bermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder

BVergünſtigung

auf igen

Suche zum 15. März
d. J.
als

jungen Mann

Lehrling
ein Landwirtsſohn
3 Wirtſchaftsgröße 450 Morgen.
Selbſtgeſchr. Lebensl.
einſenden.

Meyer, Rttgt. Weſt
greußen bei Greußen
(Erfurt--Nordhauſ.!.
Schmiedelehrling
ſofort od. Oſtern geſ

Franz Thormann,
Schmiedemſer. Hübitz
bei Siersleben.

Einen

Lehrling
ſucht jetzt oder
Oſtern

Herm. Schulter,
Schmiedemeiſter,

Edersleben a. d. H.
Kräftigen
Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Kunze,
Rothenſchirmbach.

Ftiſeurlehrling
ſtellt ſofort oder zu
Oſtern ein
Franz Schenk, Halle,

Gr. Steinſtr. 47.
Mädchen

zu

für ſämtliche Haus
arbeiten und zum
Gäſtebedienen zum
15. März geſucht.

Erfurt, Gaſthaus
AltDaberſtedt b. Er-
furt, Melchendorfer
Landſtraße 71.
Wegen Verheiratung
mein. Mädchens ſuche
ich zum 15. März ält.
ſolides und in allen
Hausarb. bewandertes

Alleinmädchen
welches kochen kann.
Nur ſolche mit mehr-
jährig. Zeugn. wollen

en. Angeb.
m m anFrag

Wiegner,
Roßleben a. Unſtrut.

Sauberes, anſtänd.

Mäd
f. beſſer. Haush. mit
4 Perſ., das evtl. auch
Wäſche mitbeſorgt, ſ.
3. 1. 4. Nur ſchriftl.
ausführl. Meldg. an
Frau Dir. Hißbach,
Halle, Kronprinzen-

ſtraße 42.
Aufangskontoriſtin

per ſof. geſ. Angeb.
mit Gehaltsanſp. u.
NG 4687 an die Exp.
dieſer Zig.

Für Einfamilienhaus-
halt in kleiner Stadt
Thüringens. wird er

fahrenes, zuverläſſ.
Fräulein oder

Wirkſchafterin
aus guter Familie z.
Unterſtützg. d. Haus
frau geſucht. Mädchen
vorhand. Vertrauens
und Dauerſtellung.
Angeb. u. A 13 317
a. d. Exp. dieſ. Ztg.

Tüchtiges

Mädchen
in kleine Landwirt-

ſchaft bei gutem Lohn
und Familienanſchl.
geſucht.

Tonndorf Nr. 89,
Kreis Weimar

(Thüringen).
Suche

ſofort und ſpät. Koch-
mamſells f. Gaſtw. u.
Priv., Stützen, ält.
Kinderfrl Stüuben-
mädchen, tücht. Allein
mädchen. Friedrich
Gareis, gewerbsmä-

Stellenvermitt-
Halle, Schmeer

ſtraße 17/18, II.
Ein ordentliches

Mädchen
in kleine Landwirtſch.
geſucht.
Roßbach 88v6. Naum-
burg a. d. S. (Thür.).Ehrliches fleißiges

Hausmädchen
welches ſchon in Stel-
lung war, etwa 18 J.
alt, für bald geſucht.
Frau M. Hüuübſch-
mann, Ruhla i. Thür.
Ein ordentl., fleißig.

Mädchen
wird ſof. i. d. Land
wirtſchaft geſucht.

Töpfer, Neuſtedt,
b. Eckartsberga, Thür.
Suche für meinen kl.

Haush. (Nähe Halle)
geſunde, kräftige

Haustochter
mit heiterem, kinderl.
a e 14—-15Jahre, ohne gegen
ſeit. Vergütung. Off.
unt. M 6024 an die
Exp. dieſer Ztg.

Suche für
ehrl., fleißiges

Mädchen
das kochen, plätten u.
nähen kann, 2. Mäd-
chen vorhanden.
Frau Gabr. Troitzſch,

Kloſterlausnitz,
Apotheke.

ſofort

Aelteres erfahrenes
Mädchen

das ſchon in beſſerem
Z. tätig war, geſ.
Zeugniſſe, Gehaltsan
ſprüche, evtl. Bild
erbeten.
Pfarrhaus Bad Berka

(Thüringen).
Tüchtiges Mädchen

oder einfache

Skü
geſucht, die gut koch.kann u. auch in Haus

arbeiten erfahren iſt.
Stubenmädchen vorh.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften u. B 2414
an die Exp. dieſ. Ztg.
Suche ält. kräftiges

Mädchen
das mit häusl. Ar
beiten vertraut iſt.

Tierarzt
Dr. Jackſchath,

Stöſſen,
Kr. Weißenfels a. S.
Wegen Krankheit m.
jetzigen ſuche für ſof.
kinderl. ehrl. zuverl.
älteres

Alleinmädchen
Gute Zeugn. Beding.
Frau Fabrikbeſ. Heicke

Mechan. Weberei
Gräfinau a. Jlm

(Thüringen.
Suche zum 15. März
ein ſolides, älteres

Mädchen
in Gaſtwirtſch. nach
ausw., welches ſchon
in Stellg. war. Vor
zuſtellen
vorm.
Halle, Auguſtaſtr. 16,1
bei Kleinert.
Suche zum 1. April

zuverläſſ. NRamſell

Etwas Nähkenntniſſe
erwünſcht. Zeugnis-
abſchr. u. Gehalts-

forderungen erbet. an
Frau Scherping,

Rittergut Laue
Delitzſch.

Zum 1. April nettes
ſolides

Mädchen
von 15--17 Jahr. geſ.
fürs Haus und zu d.
Kindern. Frau Jnſp.
Weidner, in Kütten,

bei

Poſt Oſtrau, Kreis
Bitterfeld.

Donnerstag
von 9 bis 1.13

Zum 1. Aprif w. wird
ein junges Mädchen,
nicht unter 18 Jahr.
geſucht. Gute Behand
u. Lohn nach Ueber-
einkunft. Zu erfr. u.
F 22725 an die Exp.
dieſer Ztg.

Gebildete

Stütze

kenntniſſen, üb. 20 J.,
mit gut. Zeugn. ſof.geſucht. Muſildirektor
Seifert, Diemitz beiHalle, Berliner- Ecke
Werderſtraße.

Die am 6. Febr.
in dieſ. Zeitung aus-
geſchriebene

Pflegerinſtelle
wird erſt am 1. April
frei. War d. Krank-
heit am Schreib. ver
hindert. Wer Bewer-
bung aufrechterhält,
teilt es mir wohl
kurz mit.

Lattorff, Kaſſel.
Junges

Mädchen
(16--18 J.) an drei
Tagen wöchentl. als
Aufwartung geſucht.

Halle,
Volkmann ſtr. 11, II.

Einf. Stühe
nicht unter 20 Jahr.,mit gut. Kochkenntn.
und erfahren i. Haus-
halt, zum 1. April
geſucht. Stubenmädch.
vorhand. Gute Zeug-
niſſe Beding. Frau
Dr. Volgt, Halle
Jeppelinſtr. 18 (Ecke

Zietenſtraße) Vorzu-
ſtellen 3--4 Uhr.

Ehrliches, tüchtiges
Alleinmädchen

oder alleinſt. Frau
für frauenl. Haushalt
ſofort geſucht. Halle,
Magdeburger Straße
Nr. 63, I I.

Suche für
unabhängige

Wirkſchafterin
in den 30er Jahren

ſofort

(kinderlieb), mit Näh-

1. April 1927.
Gartenſtraße 6.

el Mi dchen

mit guten Kochkenntniſſen
verläſſig in allen Hausarbeiten, ſucht zum

Frau Helene G

ſauber und zu

raeb, Halle,

Suche zum 1. April tüchtige, erfahrene

Mamſell
nicht unter 23 Jahren. Gehaltsanſprüche und
Zeugnisabſchriften erbeten.

Frau H. Körner,
Stadkgut Stößen, Kr. Weißenfels.

das kochen kann, J
15. März geſucht.Expedition d. W

Aelteres, ſelbſrändiges

Alleinmädchen
r x an relf

Ehrliches,

per 1. 3. ober ſpäter
Stellung geſucht.

ſolides

Mädchen
in angenehme ruhige

Frau Liebſcher,
Apolda i. Thür., Vitzihumſtr. 12.

Suche zum 15. März ein kräftiges Mädchen,16—18 Vahre, als einfache

t ü
für meinen
Molkerei Queis

aushalt.
Poſt Reußen bei Halle a. S.

Frau S eitag,

Für ſofort geſundes,

ſolides Mädchen
16—18fjährig, für 3 Morgenſtunden
Perſönl. vorzuſtellen tägl. bis 10

eſucht.

r vor
mittags. Frau Generaldir. Dr. Raab,

Halle, Kurallee 15.

Jüngeres, ſauberes

Hausmädel
geſucht.
17—18 Jahre alt, kinderlieb, per 15. MärzSelbiges hat Gelegenheit, die beſſere
bürgerl. Küche zu erlernen. Frau M. Helbig
Arnſtadt, Thür., Bahnhofſtraße 11.

Stellengeſuche

Landw., 21 J., evgl.,
ſucht Stellung als

Verwalker
5 J. Praxis, 2 Sem.
landw. Schule, gute
Zeugn. vorhand. Lege
ſelbſt mit Hand an.

Rudolf Mäurer,
Nermsdorf

bei Buttelſtedt.
Retallwarenfohrik

ſucht für ihren Mon-
teur und Chauffeur,
ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleger, ſofort
Stellung. Referenzen
erteilt gern Off. n.
3475 a. d. Exp. d. Zig.

Junger Landwirt,
25 Jahre alt, 7 Jahre
Praxis, ſucht Stellg.
zum 15. März als
alleiniger oöer
erſter Beamter

auf Gut von 500 Mg.
aufw. unterm Chef.
Off. an Hans Kaeh-
ler, Verw. Rittergut

Marienroda,
Poſt Billroda (Finne)

Herrſchaftlicher

Kukſcher
34 J. alt, 1 Kind,
ſucht zum baldigen
Antritt Stellg. Erſtkl.
Zeugniſſe. Frau hilft
im Haushalt mit. An
gebote erbittet

Treu, Kutſcher,
Pleſſow

bei Werder a. d. H.
Lediger Schäfer

21 Jahre alt, ſucht
Stellung. Anfragen
erbeten Kurt Liebing
i. Alperſtedt b. Erfurt.

Stellen geſuch.
Jch habe die Ab-

ſicht, zum Zwecke wei-
terer Ausbildung in
der Landwirtſch. mei
nen 20jähr. Sohn
mit einem ungefähr
gleichaltrigen eines

Berufskollegen zum
April auf etwa

1 Jahr zu vertau-
ſchen. Wirtſchafts
größe etwa 25 Hekt.
Alles weitere nach
Vorſtellung u. Ueber-
einkunft. Angeb. ſind
direkt an meine Adr.
zu richten:

Arthur Leinhos,
Landwirt, Oeſterbeh-
ringen, Poſt Großen-
behringen, Kr. Gotha

(Thüringen).
Schwerltiegs-

in frauenloſ. Haus-halt auf dem Lande. beſchädigter
Angeb. mit Zeugn. nationalgeſinnt, ſucht
u. Bild an Otto leichte Beſchäftigung
Heidenreich I. Blan- gleich welcher Art.kenheim bei Sanger Off. unt. D 897 anhauſen, Dorfſtr. le die Exp. d. Ztg.

Junger Mann ſucht
Stellung als

Kukſcher
Hausdiener, od. Ge
ſchirrführer. Off. u.
H W 800 poſtlag.Wansleben a. See.

Dauerſtellung
wird geſ. von 42jähr.
Mann, wo FrauHaus und Stallarb.mit verrichten kann.
Gute Wohnung Bed.
Off. u. V 22 7717 a. d.
Exp. dieſer Ztg.
Nationalgeſ. Mann
ſucht Stellung als

Porkier
Pförtner od. Haus
meiſter. Off. unt. L
5639 a. d. Exp. d. Ztg.

Geprüfter
Mokorradfühter

ſucht ſof. oder ſpäter
Arbeit.
Pfeiffer, Halle, Bern

hardyſtraße 28.
Junger ſitebſamer

Kaufmann
22 Jahre alt, ledig, 29
aus der Schokoladen
und Zuckerwaren
branche, mit guten
Zeugniſſen, ſucht per
ſofort oder 1. April
Stellung im Jnnen-
oder Außenbetrieb in
gleicher oder ähnlich.
Branche. Off. unter
A 13 321 an die Exp.
dieſer Ztg.

Bäckergeſelle

24 J., welcher ſelbſt.
arbeiten kann, ſucht
Stellung. Off. ſind
zu richten an

Fr. Elſter,
Oberröblingen a. See.

Junger gebildeter
Landwirt, 24 J. alt,
an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt, ſucht zum
15. März od. 1. April
Stellung als

Verwalter
7 Jahre Praxis auf
nur intenſiv. Gütern
ſeit 3 Jahren auf an
erkannt. Lehrgut als
Verwaltr tätig, er
fahrener Milchwirt-
ſchaftler, Oberreal-
ſchulbildung, Landw.
Schule, beſte Zeugn.,
Lehrlingsprüf. Gefl.
Angebote an
Verwalt. Weidmann
Lehrgut Meſchenbach

(Poſt Kreidlitz).
Suche für meinen
Sohn, groß u. kräf-
tig, der die Landw.
Schule verläßt, vom
April bis November
Skellung zur

Weikerbildung
auf beſſer. Gute bis
00 Morgen.
Brönner, Weſenitz

ort

ſucht Arbeit, wo
erten an

Bäckergeſelle
er Konditorei erlernen kann.

Kurt Tieltzſch, Plößnitz bei Niemberg.
Aelterer

Schweizer
ſucht z. 1. Mai oder
W eine Futterſtelle,

erb. u. W F poſtlagernd Seißenfers

Suche zum 1. April
Stellung für 37jähr.
verheirateten

Diener
1,79 ſehre rerv. Oſtrowſky,

m. t 9Kaiſerdamm 90,
Tel. Weſtend 5112.

„Landwirisſohn

ſie be alt, Fach
w u. warn Stellung,

ſucht Stelle als
Verwalter.

iſſe vorh.
llerfſiedt,GuteT Ja

Wörmlitz,
Bez. Magdeburg.

Aelterer
Kaufmann

(Kolonialw.) ſ. Ver
trauensſiellung oder
Betätigung irg. welch.
Art, bei beſch. Anſpr.
Off. u. M 6018 a.
Exp. dieſer Zig.

einenSuche rkräft., mit jung.
Mann aus gut. Fam.
eine

Lehrſtelle
auf mittelgroß. Gute.
Zu weiterer Auskunft
berett

1 ernt hat,Leht telle als

erFleiſch Bäcker
Paul Münrx,
meiſter, Gatterſtedt b.
Querfurt.

Suche für wer
Fe n, welcherhr als Zhlang
n einem Kolonial
warengeſch. tätig war

Lehrſtelle
als Kaufmann, da
das Geſchäft wegen
Todesfall des Lyefs
aufgegeb. wird Koſt
und Wohnung erw.

A. Kalb, Tiefenort
b. Salzungen.

Suche für meinen
Sohn, der rig die
Schule verläßt,

Gärtner
Lehrſtelle

Kräftiger Junge. Off.
an Hermann Wuttke,

Rothenſchirmbach.
Suche für meinen

Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt, eine

Lehrſtelle
als Fleiſcher. Angeb.
erbittet

Gaſtwirt Wagner,
Corbetha

bei Schkopau.
Gebildete Dame,

J. alt (Witwe),
in allen Zweigen des

aushalts erfahren, ſ.
Stellung als
Wirkſchafterin
in frauenloſem Ge-
ſchäfts od. Villenhaus
halt, wo Dienſtmäd-
chen vorhanden. Off.
unt. M S 1000 poſt-
lagernd, Stadtilm in

Thüringen.
Suche für meine

Tochker
15 Jahr alt, die
Oſtern die Haushalt-
ſchule verläßt, zum
1. April Stellung im

aushalt. Off. unt.
J 22705 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen, 16 J., ſucht
Stellung als
Haus mädchen
Off. an Kurt Bode,

Oberfarnſtedt.

Vertrauensſtellung

Gebild. 30jähr. J
lein, mit Ia Zeug
Iifen, ſucht Stellung

Stütze oder
Wirtſchaftsfräukein,

evtl. auch frauenloſ.
Haushalt zu ſofort
oder ſpäter. Off. u.

2 6019 an die Exp.
dieſer Ztg.

Junges, freundl.
Mädchen, 17 J. alt,welches ſchon gedient
hat und im Weißn.
re iſt, ſucht zum

April Stellung alsHausmädchen

Off. erbittet Berta
Kohlmeyer, Groß

örner bei Hettfſtedt,
Str. 44

ng. beſſ. Mädchen,r alt, m. gut.
Umgangsform., wel
ches Talent und Luſt
zum

Verkäuferin
Beruf hat, ſucht An
fangsſtellung. Antritt
n ſofort m
e unt. P K 21poſtlag. Eiſenach erb.
Säuglingspfegerin

langjährig* erfahren,
ſucht zu ſofort Stellg.
zu Babvy, bzw. klein.
Kindern. Angeb. mit

P ne anReinking, Bremen
Brakerſtr. 33.

Anſtändiges, junges
Mädchen vom Lande,
17 Jahre alt, ſucht z.
1. April in beſſerem
Haushalt Stellg. als
Haus mädchen
wo ſie ſämtliche Ar-
beiten mit der Haus-
frau verrichten kann.
Angeb. an Charlotte

Zöller, Hemleben,
Poſt Etzleben.

Suche für meine
Tochter, 23 J., Stellg.

Skütze
in nicht zu gr. Haus-
halt nach außerhalb.
Selbige führt ſeit
r rß, Haust. Off. u. 2 5637hie Exp. dieſ. Ztg.

Ehrliches Mädchen
v. Lande ſucht Stel
lung als

Haus mädchen

d. als

Gut od.
Töttleben Nr. 15

bei Vieſelbach (Thür.)
Aelteres Fräulein,

im Kochen u. Schnei-
dern erfahren, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
oder Stütze

Angeb. erb. unt. B
2413 an d. Exp. d. Z.

Suche für
Tochter, 15 Jahre,Anſangsſtellung

Off. erb. an O. Grobe
Rothenſchirmbach bei
Eisleben.

Suche Stellung zu
ſofort oder 1. April
Wirtſchaftsfräul.

auf mittl. Gut unter
Leitung der Haus
freu. Bin 22 Jahre.
bewandert im Koch.,
Baſlen, Einwecken,
Einſchlachten, Milch-

re Geflügel-zucht, iſcherrha er

An ſtrenge Tät.gkeitgewöhnt. Angev an
Ellinor Maetze, Rittg.

Frankendorf, Poſt
Kr. Schleiz.

Saubere Frau ſucht
für Mittwochs und
Sonnabends

Aufwarkung
5—6 Stunden, im

Nordviertel. Off.
D 893 an die Exp.
dieſer Ztg.

34jähr. Frau ſucht
Stellung als
Wirkſchafterin
in frauenloſem Haus-
halt. Angeb. unter
F A 1o0 hauptpoſtl.Siſenach (Thür.).

Suche für meine
20jährige

Tochker
zum 1. April od. ſpät.
eine Stelle z. gründl.
Erlernung d. Haush.
Engſt. Fam. Anſchluß
Bedingung. Möglichſt
ſchlicht um ſchlicht,
evtl. kl. Zuzahlung.

Fritz Ellerſiek,
Klempnermeiſter,
Bünde i. Weſtf.

Junges Mädchen
20 J., vom Lande, ſ.
Stellung als

Hausmädchen
zum 15. März oder
ſpäter. Suchende war
ſchon in beſſeren Häu-
ſern tätig und iſt in
allen Hausarbeiten,
ſowie Kochen u. Ser
vieren erfahr. Off.
erb. an Hilde Franke,
in Helfta b. Eisleben,
Teichſtraße 33.
37j. geb. Nordd. per
fekt im Haush., Näh.
muſik., reiſegew., zu-
verl., ſucht paſſ. Wir
kungskreis in frauenl.
Haushalt als

Hausdame
Geſellſchafterin oder
Reiſebegleiterin, mögl.
Dauerſt. bei feingeb.

Menſchen.
nna Pruter, Altona

J

am liebſten größeres gediWarkgegend.

meine

u. Exp. dieſ. Ztg.

Mädchen
21
r tochter,

n inalt tätig
Stellung z. 15.
in beſſer.

Anna Meyver,
Oldisleben, Unſtrut.

22 We u r
lung aläihe d. Hausfrau

prit e 7ri ahren imKochen, Nähen, Plät-
ten u. ſämtl. Haus
arbeiten. Ländlicher
Haushalt mit Fam.
Anſchluß bevorzugt.
Angeb. erb. unt. H T
an die Geſchäftsſtelle
der M. Z. in Gang-
loffſömmern i. Thür.

Gebildetes, junges
Mädchen, 21 alt,
in Hausarbeiten er-
fahren, Kenntniſſe im
Weißnähen, muſtkal.,ſucht zur weit. Aus
bildung im Zhalt
liebev. Aufnahme als

Haustochker
in vornehm. Hau
Schlicht um ſchlicht.
Angeb. unter
Jchtershauſen, Thür,
poſtlag.

Jg. Mädchen
18 Jahre, ſucht Stell.z c März in Privat
haushalt. Such. war
ſchon in StellAnna riee n

leben a.

Junges
Mädchen

net eKein z. P t
Zeugniſſe vorh.
erb. an M. Reppin,
Siedlung Erdeborn.

Off. el. L., für an

Lehrerstochter,
nicht mehr unerf.,
Stellung als
Haustochter

wo Mädchen vorh.
Bennungen 126.

ſ9ſähr. Mädchen vomSe welches ſchon
in Sreluns war, ſucht
ſolche als

beſuchen
Stehr, Allerſcrt b. Wiehe.

Junges
Mädchen

19 Jahre alt, ſuchtStellung z. 15. März
in Priverhaushalt.

at das Nähen und
lätten gelernt und

ſ.

ute Zeugniſſe vorh.
erb. an Herrn

Emil Mädel, en,Poſt Schwittersdorf.
Wo kann Mädch.,

das Oſtern die Schule
verläßt, den

an Haushalt erleruen?

Gute Behandlung n.
W erw.rößer. Gut bevorz.

Angeb. an Albert
Herrmann, Dürren-
berg, Merſeburger

e. Straße 3.

Zu vermieten
Möbliertes

Zimmer
Nähe Riebeckplatz an

r ruhig.u vermieten.Zelle önigſtr. 80, III

Gut möbliertes
Zimmer

m. Schreibtiſch, elektr.S per ſofort zu
vermieten. Halle

Breiteſtraße 19, ir.

Möbl. Fimm.
Herrn

frei. Halle ieland
ſtraße 2, r.

Gebildete, im Haus-
halt erf. und tücht.

Dame
2 r e ſucht ges

e

Ausf. Angeb. erb. u.
A 13322 an die Exp.
dieſer Ztg.

Junges Mädchen, An
fang 20, ſucht Auf-
nahme als

Kochlernende
Werte Angebote an
M. Kauerhoſch, Wit
tenberg, Bez. Halle,
Coswiger Straße 10.
Suche für m. 18jähr.
Tochter Stelle als

Stütze
zur weiteren Ausbild.
i. beſſ. Haushalt, bei

ar undTaſchengeld. n.M 6022 a. d. Exp.
dieſer Ztg.

Gewandtes

Fräulein
ſucht Stellung für
Büfett a. Rechn. oder
dergl. Auch Aushilfe.
Off. u. M 6017 a. d.

18jähriges

Mädchen
vom Lande, ehrlich
und fleißig,
Stellung z. 15.
Gute Zeugn.

Wilh.
Polleben
Eisleben.
18i., kinderlied. Mädchen, das das Kochen

i. feinem Haushalt
erlernt hat, ſucht zum
15. März od. 1. April
Stellung als

Skütze
in beſſerem Haushalt;
übernimmt auch die
beſſeren Hausarbeiten.
Off. erb. an Frieda
Sturm, Einsdorf beiAüſſtedt, Gr.-Thür.
Suche für m. Tochter,
24 Jahre, Stellung
als wirkl.

kütze
der Hausfr. Kennin.

allen Zweigen d.
Haush., auch etwas
Schneid., kinderlieb,
Beding. voll. ami
lienanſchl. Mädchen
für Arb. Gflg.Angeb. m. Gehaltsangabe an FrauRevierförſter Schulz,Ardpſtist

Junges Mädchen
19 Jahre alt, im Näh.und Plätten erfahren
und ſchon in Stellg.L prefen, ſucht ſolche

Stu

zum 1. April. GutesZeugnis vorh. Ella pla

r. 124, bei
Ehepaar

b. Zahna. leere

Zwei gut möbliertes

Iwettines Str.

Freundlich
möbl. Zimmer
elektr. Licht, mit zwei
Betten, an berufst.
Herrn oder Dame
ſofort zu vermieten.
Krauſe, Pale Kuh
gaſſe 3,1 bis t gut möbl.

Fimmer

l etu mFriedrichſtr. do an

Gut möbliertes

Fimmer
ſofort zu vermieten.,

Halle,
Gr. Brauhausſtr. 14,1
Zwei t möblierte

Zimmer
mit Küchenbenutz.t ſof. zu ſern
Näheres
Halle, Harz 50, II.
Gut möbliertes

Fimmer
an berufst. Herrn od.den h men
Wettiner Str. 5 pt. I.

Mietgeſuüche

mit erw.
Tochter ſ. m. blauer
Karte u. gegen Ent
ſchädigu4 Zimmer

Wohnung
Off. u. M 6023 a. d.
Exp. dieſer Ztg.

3- bis 4 Zimmer
Wohnung

geſucht.
vorhanden. Off. u. G
688 a. d. Exp. d. Zig.

Wohnungstauſch!
Von Eilenburg nach
Delitzſch, 4 Zimmer
wohnung mkt Zubeh.
gsen ebenſolche. Off.
u. W. 22 718 a. die
Exp. dieſer Ztg.

Tauſch
Wert (Harz)ſ3 Jn StolbergI Slnben 2 Kammern

Küche, Garten, evil.1 Morg. Karto offe
land. Kabiſch, Stol
berg (Harz).

Lehrerin ſucht zwei

Fimmer
und einen Nebenraum
(Küche). Off. u. L5638 a. d. Erp. d. Ztg.

Lagerraum
etwa 100 qm mit An
fahrt, Nähe Riebeck

8, I.

Barth,
I. hauſen h.

f. unt.
Zeg

Exp.

Rote Karte
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Meru vorm J
Der Reichstag darf nicht gefilmt werden.

Das Reichsminiſtertum hat vor kurzem einen
Filmſtreifen verboten, der die letzten ſtürmiſchen
Reichstagsſitzungen wiedergab. Auf Anfrage teilt
das Reichsinnenminiſterium nunmehr mit, daß
dieſes Verbot von der Filmprüfſſtelle Berlin aus
gegangen iſt. Dieſe hat geltend gemacht, daß der
Film techniſch ſehr ſchlecht ſei und er außerdem
eine Verhöhnung des Reichstages be
wirken könne. Jn der Begründung des Verbotes
wird der Eindruck des Films mit den Worten ge
ſchildert. „Die abrupte Darſtellung gibt das Bild
einer Verſammlung von zappelnden und
wild geſtikulierenden Perſonen.“ Die
Filmoberprüfſtelle z ſich dem Standpunkte der
Filmprüfſtelle angeſchloſſen.

Vergiftete Pfannkuchen.

Jn r e geſtern abendvier Angeſtellte einer Weinhandlung nach dem
Genuß von Pfannkuchen an Vergiftungserſchei-
nungen. Alle vier Perſonen wurden in bewußt-
loſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

e

Eine Diebesbande dingfeſt gemacht.
Der Hamburger Kriminalpolizei iſt es ge

lungen, eine überaus gemeingefährliche Diebes-
geſellſchaft hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Es handelt ſich um Verbrecher, die in Hamburg,
Bremen, Osnabrück, Hamm, Dortmund und an-
deren Städten zahlreiche Warenhausdieb-
ſt ä h le ausführten, und ſich außerdem auch als
zewerbsmäßige Eiſenbahndiebe betätigten. Die
Verbrecher wurden teils in Hamburg, teils in an
deren Städten verhaftet. Es handelt ſich zum
größten Teil um erheblich Vorbeſtrafte.

z—D T„

Die neue „Schleſten“
als Artillerie-Verſuchsſchiff.

Geſtern vormittag nahm die Beſatzung des
jetzt außer Dienſt geſtellten Linienſchiffes „Han-
nover“ in Wilhelmshaven in einem feierlichen
Gottesdienſt Weiſer alten Schiff Abſchied.
Marinepfarrer Feipſer, der während des Krieges
die Seelſorge auf der „Hannover“ ausgeübt hakte,
wies in ſeiner Abſchiedspredigt darauf hin, daß
die „Hannover“ im Kriege in der Skagerrak-
Schlacht, im Frieden auf ihren Ausland
fahrten und im Kampf en das Oſtſee EisHervorragendes geleiſtet haße Daß die junge
Reichsmarine die Tradition brauche, habe ſo recht
die Beſatzung der „Hannover“ empfunden.
Morgen wird mit der offiziellen Außerdienſt-
ſtellung der „Hannover“ auf dem moderniſierten
Linienſchiff „Schleſien“ die neue Flagge hochge-
zogen. Das neue Schiff erhält ſeine beſondere
Bedeutung dadurch, daß ſich ſtändig vier Artille
rie- Offiziere der Linienſchiffs-Diviſion zu Artille-
rie-Verſuchszwecken an Bord befinden werden.

25 Perſonen bei einer Grubenexploſion
verletzt.

Auf der Zeche „de Wendel“ bei Hamm iſt
geſtern morgen um 10 Uhr bei Abdämmungs-
arbeiten an einem Grubenbrand der am
24. Februar ausgebrochen war, eine Schlag-
wetter-Exploſion erfolgt. 12 Beamte und
11 Arbeiter wurden verletzt. Unter den Verletz-
ten befindet ſich der Oberingenieur Blatt, der
ſchwere Verletzungen erlitten hat. Wenn auch die
äußeren Verletzungen der meiſten nicht ſchwer zu
ſein ſcheinen, ſo muß jedoch mit inneren Ver-
letzungen durch Einatmen von Gas oder durchv gerechnet werden. An der Un
hlücksſtelle wurden geſtern morgen um 8 Uhr zwei
Leute infolge Steinfalls verletzt.

Der Jürgensprozeß.
In der geſtrigen Sitzung des Jürgens-Pro-

zeſſes wurde die Vernehmung der Angeklagten J
Ende gebracht. Der Angeklagte Jürgens erklärke,
'aß er erſt nach dem ihm zugegangenen Drohbriefdie Verſicherung gegen Einbru diebſtahl abge-
chloſſen habe. Ganz entſchieden ſtellte Jürgens
den Vorwurf in Abrede, daß er den Droh-
vrief ſelbſt geſchrieben habe. Für ihn
tehe noch immer feſt, daß der Diebſtahl in Ver-
bindung mit dem Drohhbrief

einen kommuniſtiſchen Racheakt
darſtellt. Die Diebe hätten ihm vor allem die
Kommuniſten ſtark belaſtenden Aktenſtücke ge-
ſtohlen. Auffällig ſei es auch, daß am Tage des
Einbruches die Roten Frontkämpfer in Stargard
eine Geheimverſammlung abgehalten ha-
ben. Die kommuniſtiſche Preſſe habe erſt mit
ihrer Hetze gegen ihn begonnen, als er ver-
haftet worden ſei.

Die Angeklagte Frau Jürgens ſchildert
dann zunächſt den Tatbeſtand des Einbruches in9 Stargarder r Nach der Anklage ſind
ſie Ermittlungen über eine Beteiligung der Kom
nuniſten an dem Einbruch ergebnislos ver-
aufen. Jürgens hat zur Anzeige gebracht, daßr einen Drohbrief mit der Ueberſchrift erhalten

habe: „An den Henker Jürgens“, in dem
ein Zettel lag mit den Worten: „Wir kommen
wieder, Rache iſt ſüß,“

Die Schrift ſachverſtändigen ſind zu
verſchiedenen Ergebniſſen gekommen. Der eine
hielt es nicht für wahrſcheinlich, daß
Jürgens den Brief geſchrieben habe, zwei andere
hielten es

für erwieſen.
Jürgens hat auf Grund ſeiner Angaben rund

Mark von der Feuerſozietät in Stettin aus-
bezahlt bekommen. Den Wert der geſtohlenen
Perlenkette hat er mit 8—10 000 Mark angegeben

Ausgabe eines philateliſtiſchen Unikums.
Anläßlich der Einweihung der

Berlin--Prag--Wien gibt die Deutſche Lufthanſa
eine einmalige Luftpoſtkarte für den Eröffnungs-
tag, den 7. März, heraus, die mit dem Wappen
der drei Städte verziert und nur bei der Luft
hanſa zu erhalten iſt. Beſondern Wert erhält dieſe
Karte durch die Form der Abſtempelung, da die
Poſtämter Berlin C2 und Wien einen beſonderen
Quittungsſtempel über die Luftbeförderung er-

Porto der kürzeren Strecke nach Prag 35 Pf., nach
Wien jedoch nur 15 Pf. beträgt.

Die erſten Dünenſchutzmaßnahmen auf Helgoland.
Von der Gemeinde Helgoland ſind jetzt die

erſten Maßnahmen zum Schutze der gefährdeten
Dünen in Angriff genommen worden. Unab-
hängig davon ſoll die Regierung erneut erſucht
werden, den Dünenſchutz zu übernehmen.

Briefe vom Zar Nikolaus aufgefunden.
Aus Leningrad wird gemeldet, daß in

Peterhof ein geheimer Kellergang von
41 Meter Länge entdeckt worden iſt. Jn
dieſem Keller iſt u. a. eine Kiſte mit Briefen
des Zavren Nikolaus II. an den engliſchen und
italieniſchen König aufgefunden. Ferner ſind
bisher für verſchwunden gehaltene hiſtoriſche
Doknwente und Wertſachen gefunden worden.

mißlungener Fluchtverſuch

aus dem Gefängnis.
Wie aus Hongkong gemeldet wird, unter

nahmen geſtern nacht vier zum Tode verurteilte
Piraten einen r Fluchtverſuch aus dem
dte Gefängnis. Die Verbrecher überwältigten
den Wärter, bemächtigten ſich ſeines Revolvers
und verſuchten zu entkommen. Durch herbeieilende
Polizeikräfte konnte dieſer Verſuch vereitelt wer
den. Drei Poliziſten ſind durch Revolverſchüſſe
verletzt worden.

Eine fünfköpfige Familie ermordet.
Nach einer Meldung aus Warſchau erſchlug tn

dem Dorfe Biskupcie in der Grodnoer Gegend ein
25jähriger Bauer ſeinen Vater und ſeine Mutter,
darauf erſchoß er auch noch ſeine Schweſter, ſeinen
Schwager und ſeinen Bruder. Der Grund zu der
Tat iſt in Familienſtreitigkeiten zu ſuchen. Der
Täter wurde verhaftet.

Am Dienstagmorgen ſind, wie wir bereits
geſtern kurz meldeten, in einem Bergwerk in
Wales 135 Bergleute verſchüttet worden. Nur
60 konnten bisher gerettet werden. Weitere Ver
ſuche, die anderen 75 Bergleute zu befreien, ſind
erfolglos geblieben.
Vom Schauplatz des Unglückes in Wales liegt

hierzu noch folgender Bericht vor:
Kurz nach 1 Uhr nachts ſtieg aus dem Schacht

der Marmegrithe, der insgeſamt 1774 Mann unter
Tag und 253 Mann über Tag beſchäftigt, Rauch
empor. Einige herbeigeeilte Grubenbeamte ſtell-
ten feſt, daß ſich 12* Meilen von dem Rauchherd
entfernt eine Exploſion ereignet hatte. Die
Exploſion war dem Ausbruch von Feuer in dem
Teil der Grube gefolgt, in dem die Bergarbeiter
eingeſchloſſen ſind. Jn kurzer Zeit waren die
erſten Rettungskolonnen zur Stelle. Jn-
folge der ſtarken Gas- und Rauchentwicklung ſo-
wie des Einſtürzens von Grubendecken mußten
auf Anordnung der Regierungskommiſſare die
Arbeiten wieder eingeſtellt werden.

Ein Mitglied der Rettungskolonne ſagt
folgendes aus:

Das Gas war noch zu tödlich, um eine
Rettungsaktion von Dauer mit Erfolg durchzu-
führen. Die Grube glich einer Hölle, da die
Hitze ſehr ſtark war. Der Weg durch die ein-
elnen Stollen war. ſchrecklich. Ueberall ſah man

eichen liegen. Schließlich verſperrte uns eine
große Steinwand das Vordringen. Viele der
Leute ſind durch die Hitze und die Gaſe voll
kommen erſchöpft. Das Licht der Grubenlampen
war durch die Wolken von Kohlenſtaub kaum
noch ſichtbar.

Eine weitere Meldung beſagt:
Von der 135 Mann ſtarken Belegſchaft. des

Unglücksſchachtes in Wales konnten bis jetzt 85
lebend an die Oberfläche gebracht werden. Viele
von ihnen haben Gasvergiftungen oder Ver-
letzungen durch fallendes Geſtein davongetragen.
Die Grube war durch die Exploſion ſo ſchwer ver
gaſt, daß ohne eine gründliche Ventilation die
Hoffnung, die eingeſchloſſenen Bergleute zu retten,
ſehr gering war. Mehrere Leute der Rettungs
kolonnen erlitten ebenfalls ſchwere Gasvergiftun

teilen. Ein Unikum für den Markenſammler iſt
außer den Sonderſtempeln ferner noch, daß das

z h

Bergwerkskataſtrophen in England.
gen, obwohl ſie mit Gasmasken und anderen
Sicherheitsvorrichtungen hinreichend verſehen
waren.

Die Unglücksſtelle im Schacht bietet ein furcht
bares Bild.

Die Gänge waren durch verbogene Eiſenteile
und zuſammengeknickte Grubenhölzer völlig ver
ſperrt und ſtredenweiſe durch die Wucht der
Exploſion verſchüttet. Man nimmt an, daß
gegenwärtig noch 39 Vergarbeiter im Schacht ein

t ſind. Regierungsbeamte haben den
nglücksſchacht in den Nachmittagsſtunden beſich-

tigt und die vorläufige Wiederaufnahme der
Arbeit unterſagt.
Ein zweites Grubenunglück in Englanö.

London meldet, daß bei einem Gerüſteinſturz
auf einem Schacht in Nottinghamſhire 16 Berg-
leute getötet wurden. Auch auf dem Schacht in
Nottinghamſhire ſind noch einige Bergleute ein-
geſchloſſen, ſo daß ſich die Zahl der Toten dort
ebenfalls noch erhöhen kann.
Der amtliche Bericht über die engliſchen Gruben-

unglücke.
Der britiſche Handelsminiſter machte geſtern

nachmittag im Unterhauſe nähere Ausführungen
über die beiden Grubenkataſtrophen. Von dem
Unglück in Wales ſeien zwei Stollen einer
Grube betroffen worden. Jn einem von dieſen
ſeien 35 Bergleute tot, in dem anderen etwa noch
28 Arbeiter eingeſchloſſen. Für ihre Rettung be-
ſtehe nur geringe Hoffnung, da zurzeit gegen
den Rauch und die Gaſe gekämpft werden müſſe,
bevot man zu den Eingeſchloſſenen vordringen
könne.

Ueber das Unglück in Nottinghamſhire
liege von dem zuſtändigen Bergwerksinſpektor
folgender amtlicher Bericht vor: Heute früh um
3.30 Uhr fielen zwei Pumpenanlagen des
Schachtes, der 230 Meter tief iſt, zuſammen.
Auf dem Grunde des Schachtes arbeiteten zu
dieſer Zeit 17 Mann, von denen drei gerettet
werden konnten, während für die Rettung der
übrigen nur geringe Hoffnung beſteht.

Der Handelsminiſter ſtellt für morgen die Be-
kanntgabe weiterer Einzelheiten im Unterhauſe
in Ausſicht.

Dagen Sie das
Ihren Freunden!
Sagen Sie aber auch,
dass Sie noch bei
keiner Cigarette

so davon überzeugt
Waren Wie bei

Halpaus Mocca'
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Miniſterialrat Waetzold, GSeneraldirektor

der Staatlichen Muſeen in Berlin.
Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, wird

der Kultusminiſter Dr. Becker den Miniſte-
rialrat Profeſſor Dr. Wilhelm Waetzoldt vor
ausſichtlich zum Nachfolger des Profeſſors
Ritter v. Falke, der infolge erreichter Alters-
grenze am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt,
zum Generaldirektor der ſtaatlichen Muſeen
in Berlin ernennen. Profeſſor Waetzoldt
hatte vor ſeiner Berufung nach Berlin den
Lehrſtuhl für Kunſtgeſchichte an der Uni
verſität Halle inne, als Vorgänger des jetzigen
Jnhabers Profeſſor Frankl.

Zwei engliſche V-Boote auf Grund geraten.
Jm Hafen von Portsmouth liefen zwei

Unterſeeboote auf Grund. Die Boote befinden ſich
jedoch nicht in gefährlicher Lage, und man hofft,
ſie bald wieder flott zu bekommen.

Keine Haftentlaſſung Kuhnerts.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat alle An

träge, den in Paris wegen ſeiner Beteiligung
an der Aktenverſchiebungsaffäre feſtgenommenen
Berliner Bankdirektor Kuhnert gegen Sicher-
heitsleiſtung mit einem Haftbefehl zu verſchonen,

wenn er ſich ſelbſt den deutſchen Behörden ſtelle,
abgelehnt.

Drei Arbeiter von einer einſtürzenden Mauer
begraben. Jn der neuen Kokereianlage der Hörder
Phönixwerke in Dortmund ſtürzte am Dienstag-
nachmittag eine 4 Meter hohe und 15 Meter lange
Mauer ein und begrub drei Arbeiter unter ſich.
Zwei von jhnen konnten nur als Leichen geborgen
werden, während der dritte ſchwer verletzt wurde
und hoffnungslos im Krankenhauſe daniederliegt.

Ueberfall auf eine ruſſiſche Bahnſtation. Wie
aus Moskau gemeldet wird, haben zwölf Ban
diten die Bahnſtation Olowjannaja überfallen
und nach Feſſelung der beiden Stationsbeamten
die Bahnhofskaſſe mit 22000 Rubeln rauben
können. Bei der Verfolgung der Räuber wurden
drei Poliziſten getötet.

Denkſport-Ecke.
Auflöſung des Denkſportbildes Nr. 10.

Auf der Jagd.
Das Bild enthält 6 Fehler, und zwar: 1. DerJäger im Vordergrund bat ſeinen gehe ver

kehrt aufgeſetzt (Feder auf der rechten Seite!).
2 Der Jäger im Hintergrund zielt falſch, näm
lich gegen eine kahle Felswand. 3. Der Jagd-
hund zu Füßen der Jäger ſchläft; kein Jagdhund
ſchläft, während ſein Herr auf dem Anſtand ſteht.
4 Die Bezeichnung auf dem Kilometerſtein iſt
falſch; auf keinem Kilometerſtein wird die 3.
Dezimalſtelle hinter dem Komma angegeben.
5. Ein Automobil kann auf ſo ſteilen Berg-
pfaden, wie ſie die Zeichnung darſtellt, nicht
bergauf fahren. 6. Ein Ausſichtsturm ſteht nie
im Tal, ſondern immer auf der Berghöhe. Der
Jäger im Vordergrund iſt Linksſchütze; Kemnach
iſt es kein Fehler, wie mancher Leſer wohl
glaubte, wenn er im Gegenſatz zum andern Jäger
fein Gewehr links angelegt hat.

Gewinn Auszug

5. Klaſſe 28. iſch-Süddeutne Preiſe ehe tot. Preuß
17. Ziehungstag 28. Februar, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lofe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2

Ohne Gewähr Vachdruck verboten
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk. 286945
S Gewinne zu je 5000 Mk. 34778 217612 226730
8 Gewinne zu je 3000 k. 9332 66743 180918

342840
16 Gewinne zu je 2000 Mk. 22718 30468 172819

192277 296914 312816 344050 345931
28 Gewinne zu je 1000 Mk. 30505 35108 5936780527 97261 118184 172667 182449 187517

205053 2273903 276724 342458 347032
74 Gewinne x 500 Mk. 1954 28716 29549

37677 46582 125 57424 61103 68696 69722
70536 83198 91462 91495 94167 102840 141460
154457 182078 180877 184727 187478 195351
187235 214863 222813 236093 242596 251 134
258826 267415 302524 3068609 3105089 321383
326553 332473

212 Gewinne zu je 300 Mk. 7322 8978 21270 23830
23847 25690 354719 383935 38918 40103 43411
43805 51858 62817 56894 62984 68466 72936
74266 76453 82073 85495 96089 98135 101369
102773 109549 1085733 111071 112868 127977
132720 134205 141543 143974147640 147917 162785 165129167189 168987 174586 176403177335 178867 183119 186967192679 193745 199334 201267201890 202938 218612 221839235713 239468 244628 2505422737 18

283336
304852
318364
331308

252769
277369
284676
310062

261467
278232
291760
312134

323113 324329
336926 338157

18. Ziehungstag 1. März, vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

4 Gewinne zu je 5000 Mk. 51727 148985
16 Gewinne zu je 3000 Mk. 10354 17803 4969

69065 78656 137132 308332 346470
10 Gewinne zu je 2000 Mk. 89672 97139 297109

299034 332089
24 Gewinne zu je 1000 Mk. 34211 38171 51465

687825 70697 79155 109364 123888 139235 232781
247046 257662

am n 11993 12562 2394424694 38221 401681 42487 43198 50323 50954
53138 59170 59877 62377 768314 84464 85755
92195 94783 96069 102458 105369 105786 119835
121023 128016 131857 141767 158907 159287
162394 170448 176782 179637 180755 18656527
203341 221427 239267 262442 269216 288637
290524 304619 305430 314986 336848 336879
337327 341796

166 Gewinne zu je 300 Mk. 4633 6546 9070 11623
153801 31225 32360 34371 40678 49144 49324
53620 60458 65566 68396 70205 71406 e9348
91910 93079 113664 1 18225 120181 121248 122829
124417 130697. 132039 139469 142243

162161
180421
19630s
228426
253068

2726965
302438
3385513

Der Staatl. Lotterieeinnehmer
inMerseburg: Raymond, Haheschestr. 25

275405
283572
308561
33278
32764

348511



Sportbekleidung
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Ein neuer 3 zöll., ſtabil

gebauter Leiterwagen
ſteht zum Verkauf bei
Herm. Wagner, Schmiedemſtr.

Corbetha b. Schkopau.

Biete Obſtbäume,
Hoch- u. Halbſtämme, Buſch-
u. Gpalterbäume i. allen Sorten
für die Frühtahrspflanzung an
Vorausbeſtellungen werden
jetzt entgegengenommen.

Oskar Sonntag,
Edelobſtgut. Leunger tr. 2

Ferurnf 630.

PianosPerzina u. a.
Hprechapparate

Lüders, Halles.
J Mittelſtraße 9/10
J Alt. Handl. a. Platze.

Beſichtigen Sie

die Auslagen
unſerer Schaufenſter
ſowie
unſere Jnnen- Ausſtellung

Frühja
33 T t 9 5e *4

n v 75
bringen wir in bedeutend vergrößerter Auswahl die

Reuheiten in arten Damen Kleiderſtoffen
aus Wolle Baumwolle Sammet Seide
ſowie in fertiger

Damen und Kinder- Konfektion
Mäntel Koſtüme Komplets Kleider
Bluſen Röcke
zur Auslage.

l

Unſere Preiſe ſind, wie immer, unübertroffen billig!

Merſeburg a. S.
Entenplan 8

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Schkopau Nr. 26.

Ladeninhaber, Schloſſer

Schmiede uſw.

h einer Veraufsſtelle in Fahrrädern,
Nähmaſchinen, Sprech-
apparaten an allen Orten
eſucht. Ware wird zur
erfügung geſtellt. Geld

nicht erforderlich! Ver
kauf erfolgt gegen bequeme
Ratenzahlung, dah. leicht.
Arbeiten!

Prov.Reiſende
werden gleichfalls einge
tellt. Bewerbungen er
bittet:

Emil Schütze,
Sangerhauſen.

Fahrrad und Maſchinenbau

Alteres Mädchen
geſucht.

NeusRöſſen, Liebigſtr. 22.

Suche für ſofort oder
15. März kräftiges

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft. Keine
Stallarbeit.

Ernſt Weiſe,
Gutsbeſitzer, Holleben.

Landwirt, 32 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Wirtſchaſtsführer

oder ähnlich. Vertrauens
poſten. Ubernimmt auch
Geſpann. Off u. F. G. 75
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Todesfälle:
Fritz Brunn, Jahre, Weißenfels. (Be

erdigung Mittwoch vorm. 10 Uhr.)
Alwine Schurig geb. Goetze, 73 Jahre,

Röglitz. (Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.)

Aus anderen Zeitungen.
Landwirtſchaftskammerwahl.

Gemäß S 22 der Wahlordnung für die Land-
wirtſchaftskammern werden nachſtehend die ein
gereichten und vom Wahlausſchuß zugelaſſenen
Wahlvorſchläge für die am 6. März d. s. ſtatt
findende Landwirtſchaftskammerwahl veröffentlicht

1. Wahlvorſchlag von
1. v. Helldorff, Landw. u. Landrat a. D., Baumersroda,

Bergner, Landwirt, Baumersroda,
Wolf, Landwirt, Wetzendorf,
Behm, Dr., Domänenpächter, Schloß Querfurt,
Georgi, Landwirt, Zeuchſeld,
Koch, Landwirt, Schönewerda,
Mögling Landwirt, Kleinoſterhauſen,
Straubel, Landwirt, Gatterſtedt.

2. Wahlvorſchlag Schierwagen.
Schierwagen, Landwirt, Schönewerda,
Walther, P., Landwirt u. Ortsvorſt., Lunſtedt,
Walter, Fr., Landwirt u. Amtsvorſt., Oberſchmon,
Schiedt, Landwirt, Goſeck,
Scheffel, Landwirt u. Standesbeamter, Bottendorf,
Bühnert, Landwirt, Albersroda,
Zenner, Landwirt, Gleina. ßEine Verbindung der Wahlvorſchläge kommt

nicht in Frage.
Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel, und wie

bei den Reichs- und Landtagswahlen durch An-
kreuzen des Wahlvorſchlages auf dem Stimmzettel.

Die Wahlordnung kann bei den Ortsbehörden
und im Wahlraum eingeſehen werden.

Querfurt, den 21. Febr. 1927.

Der Wahlausſchuß für die Wahl zur Land
wirtſchaftskammer im Kreiſe Querfurt.

v. Krauſe.

Landwirtſchaftskammerwahl.
Die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer der

Provinz Sachſen finden am Sonntag, den
6. März 1927 in der Zeit von 9 Uhr vorm.
bis 3 Uhr nachmittags ſtatt. Wahlloßal iſt
der Ratskeller Zimmer lints.

Es wird darum gebeten, daß die Wahlbe-
rechtigten nach der Wählerliſte im ganzen 18
möglichſt in der Zeit von 9 bis 10 Uhr vormittags
ihre Stimmen abgeben.

Mücheln, den 26. Februar 1927. Der Magiſtrat

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in der
Umgebung Lützen erloſchen iſt, dürfen zu den

2 t

Chaiselongues
Holzhetten mit guten Auflagen
Reformbetten mit guten Auflagen
sowie komplette Zimmereinrichtungen

Zahlungserleichterung!

Walter ZachertM öbelhan dungLeipeiglincGenau, Odermannsttr 2

lichen

e M. 87.
M. 70.
M. 62.

unger, 21 jähriger
lediger Geſchirrſahrer,
der gut mit Pferden um-
gehen kann und mit ſämt- Platff- Hähmaschnen

iſt, ſucht zum

sind die besten

vertraut
156. März Stellung als

Kutſcher.
Offert. unter F. G. 74 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Näaähen vorwärts und röckwärts,
sticken und stopfen.

Ein
auffallendes inserat

im „Merseburger Tageblatt“
sichert Ihnen weitgehendsten Erfolg
Vertreterbesuch kostenlos!

Geschäftsstelle Hälterstr. 4 Filiale Gotthardtstr. 38
Fernsprecher 100 und 101

Leſer kauft bei unſeren

Jnſerenten.
[—„JZ

Nulandtstrabe 2.

Kommen Sie zur Besichtig. unseres Lagers.

Nähmaschinen in allen Preislagen

Auch erleichterte Zahlungsbedingungen.

(üllſtup Engel söhne
Merseburg

Telephon 203.

das ſchönſte Antli

Die Zähne

eigens konſtruierten

des üblen Mundgeru
beſeitigt. Verſuchen

bürste für Kinder

Aufſchr

oft ſchon urch einmaliges Putzen m
erfriſchenden el Chlorodont beſeitigt.

erha on nach kurzem Gebrauch
enbeinglanz, auch an den

ten
einen wundervollen El
Seitenflächen, bei glei iger

s werden Kp
kleinen Tube zu 60

a Borſten), für Herren
ur echt in blau-grüner Originalpackung mit der

„Chlorodont“, AUberall zu haben.

übler Nundgerueh
wirkt abſtoßend. en n ſentſtellenönheltsfehler werden

der herrlich

nutzung der dafür

lorodont-TDTahn-
b ürste mit gezahntem Vorſtenſchnitt. Faulende
Speiſereſte in den Jahnzwiſchenräumen als Urſache

ie es zun
damit

chſt mit einer
Chiorodont ZTahn

Damen Mk. 1.25
1.265 (harte Borſten).

Merſebur
neu zu beſetzen.

Wochenmärkten Ferkel wieder aufgetrieben
werden.

Lützen, den 28. Februar 1927. Die Polizeiverwaltung.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO“
Er stellt zuirieden, nicht allein durch seine
Qualitat, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit

seiner Farben.

Schutzmarke

Karl Elbkner,
Markt 22
Schulz, Goethe Drogerie.

Wirtgen.

Ferkel und
Kälberſterbe

à hört auf durch M. Brock
manns Vieh -Lebertran

Emulſton, Osteosan“.
Eiweiß, nährſalz- und
ſtarkvitaminhaltiq. Keine
gew. Viehemulſion
dabei billig.
koſtenfrei.
Orig.-Flaſchen. Zu haben
in Drogerien, Apotheken

u. ſonſtig. einſchläg. Geſchäften.

M. Brockmann, Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Beſtimmt zu haben in Merſeburg bei:
Richard Kupper, Drogerie, Markt 10; Hermann
Weniger, Reumarkt- Drogerie, Reumarkt 12;

IJnh. Fritz Elkner, Sämereien,
In Lauchſtädt bei:

In Großkayna
bei: Robert Zimmermann, Drogen. In Reumark
in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl

H all
Gebrüder

Proſpekte
Echt nur in

Wo nicht, durch

Grobe Steinstrabe 79/80

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmäöhbel
nach Künstlerentwüärfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

e (Saale)

Jnkaſſo Bezirk
und Umgegend

ventl. Anſtellung mit garan-
tierten Bezügen. Geſchäftsgewandte, kautions-
fähige Herren wollen ihre Bewerbung mit
Lebenslauf an Rudolf WMoſſe, Leipzig
unter L. M. 5596 einreichen.

Leiſtungsfähiges Verſandhaus in Textilwaren
(Spezialartikel)
ſucht zum Beſuch der Privatkundſchaft rührige

Vertreter(innen)
S Gute Exiſtenz geboten. Angebote mit Angabe

der bisherigen Tätigkeit und Referenzen an

Hermann Beer, Cottbus.

Johannes Pallabona-Punder
reinigt und entfetfet das Haar auf
t 327 Wege, macht schöne
risur, besonders 3geeignet für Bubikopf.

Bei Tanz u. Sport unenttehrlich. Zu
W haben in Dosen von l, an in

Geübte Stenotypiſtin

(keine Anfängerin), die auch in leichteren
Buchhaltungsarbeiten und Lohnabrechnung
bewandert iſt, zum 1. April geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild
erb. unt. 524/27 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

Schnee achfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

4

zu Beton-, Mauer-, Putz- und Pflaſterzwecken liefert ab

Gruvenkies U. Sang h Friseurgeschaäften, Partömerien,
weise zurück gerien und Apotheken,

(ungeſiebt)

Dro- Großes, modernes

Geſchäftslokal

mit mehreren Schau-Brube Emma bei Lützkendorf (Merſeburg-Quer- Wiüt arbeiter (äüm) W 7
furter Bahn)

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft

Halle a. S. Fernruf 27481).

Mark monatlich und Proviſion.

ehe
fenſtern i. zentraler Lage
per ſofort geſucht. Off.
u 525/27 a. d. Merſ.
Tagbl.

Offerten unter

Stütze
24 Jahre, ſucht Stellung
zum 1. April. Perfekt im
Kochen, Backen, Einma-
chen ſowie Weirßnähen.
Gute Zeugniſſe vorhanden
Angeb. erbeten u. 527/27
an die Geſchäftsſtelle.
—rCuquü”=*Ä—;*——m—z mehljdhd.n] .ru4err„ a.
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